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474. Morgen⸗Ausgabe. 


Jenny's Reich in Deutſchland. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 

Die Baumwolle — jagt Profeſſor Dr. Mährlen in feiner treff- 
lichen „Darſtellung und Verarbeitung der Gefpinnfle ꝛc.“ — die Baum⸗ 
wolle übt eine ſo ſouveräne Herrſchaft im Gebiete der Stoffverarbei⸗ 
tung aus, daß der wirthſchaftliche Fortſchritt eines Landes mit dem 

ritt in der Verarbeitung jenes Stoffes gewiſſermaßen identiſch 


Nr. 


geworden iſt. 

In der That, die Baumwolle mit ihrer Sippe von Wollfaſern, 
verarbeitet ron der fleißigen „Jenny“, iſt ein Factor der Conſumtion 
und Production, und damit der Volkswirthſchaft und des Volkswohl⸗ 
ſtandes geworden, der eine Herrſchaft übt, die faſt ſouverän über alle 
andern Factoren gebietet, alle andern Factoren der Conſumtion und 
Production in unabweislicher Abhängigkeit von ſich, in unwiderſtehlicher 
Mitleidenſchaft mit ſich hält. Doch, was wäre die Baumwolle ohne 
Arkwrights Jenny? If fie nicht, was fie ist, erſt durch dieſe ge⸗ 
worden? Ja, nicht die Baumwolle, ſondern Jenny iſt die „Königin 
der Welt“, Jenny übt über den ganzen Induſtrialismus ein Pantoffelre- 
giment, das ihn leiden läßt, wenn ſie leidet, das ihn in Flor bringt 
und in Flor erhält, wenn ſie im Flor iſt und bleibt. Was wäre z. B. 
das Königreich Sachſen ohne feine Induſtrie und was feine Induſtrie 
ohne Jenny? Kein König Johann kann ihm die Jenny erſetzen, 
und wenn Jenny auch ihre nächſten Diener, die armen Spinner und 
Spinnerinnen, nicht reich macht, ſo giebt ſie ihnen doch ihr täglich 
Brot und ihren Herren und Arbeitsgebern auch engliſchen Reichthum. 
Ja, Jenny iſt groß und gut, geſegnet ſei Jenny! 

Wir alle müſſen ſie ſegnen! Denn was wären wir ohne Jenny? 
Unſer Haus wäre ein Spinnhaus, denn alle unſere Frauen und Töch⸗ 
ter müßten bei dem Kleiderluxus, den ſie und wir treiben in allen Ge⸗ 
wandſtoffen, noch am Spinnrocken ſitzen und den Spindelfaden küſſen, 
und reichte der Fleiß unſerer Frauen nicht aus, müßten wir ſelbſt wohl 
noch zur Spindel greifen, auch wenn uns keine Omphale berückte 
und beglückte, wie einſt den Herkules. 

Wie glücklich find wir, daß uns Jenny von folder Rockenſclaverei 

eit hat und vor allem Spinnerelend auf ewig ſchützt! Deshalb 
ſei geprieſen, Jenny, spinning Jenny und mule Jenny und in jeg⸗ 
lcher Geſtalt, die Du von Deinen Schöpfern, den Hargreave, Ark 
wright, Grompton, Robert u. f. w., auf dem Stufengange der Ber: 
vollkommnung erhalten! Gott bewahre Dich vor Deinen und unſern 
ärgſten Feinden, den Geſchäfts⸗ und Handelskriſen, allerorten und alle: 
zeit, und bewahrheite auch Du, Königin der Maſchinen, was Mähr⸗ 
len fo treffend von dem Fortſchritte der Maſchinenherrſchaft jagt: „Der 
Werth der Menſchenkraft ſinkt nicht, er ſteigt mit der fortſchreitenden 
Dienſibarmachung der Naturkräfte und der durch ſie erlangten Steige⸗ 
rung der Production.“ — Bis jetzt ſcheint dies Wort Mährlen's — 

Deinen nächſten Dienern, den Spinnern, und fie meinen 
auch im lieben Deutſchland noch oft genug, ihr Elend ſei nicht geringer 
zu achten als das — Weberelend. 6 
R Jenny, Du bift milder gegen Deine Spinner, als der Gott und 
as Vaterland in dem beſinnungsloſen Verzweiftungsſchrei des bekann⸗ 
ten Weberliedes, Jenny, Du erfüllſt die ſchönen Hoffnungen, die das 
Wort Mährlen's auch in Deinen Spinnern erregen darf, darum, Jenny, 
ſei Dir die Ehrenpyramide geweiht, die hier Dein Reich und Deine 
Herrſchaft an ihren Wänden und Seiten in leicht verſtändlicher Chiffre⸗ 
und Zifferſprache zeichnet! Darf Klage Deiner Spinner dieſem Ehren⸗ 
male widerſprechen, dann wird es überall in dem Maße an Ehren 
verlieren für Dich, in welchem Deine Herrſchaft ausgedehnt iſt über 
Land und Bevölkerung, in dem Maße, das unten die Differenz zeichnet, 
in welcher Deine Herrſchaft die Stärke der Bevölkerung überſchreitet, die 
Differenz Deiner Feinſpindelzahl gegen die Volkszahl. Seufzt das Volk 
Über Deine Größe, dann iſt Preußen glücklich zu preiſen, daß ſeine Be⸗ 
völkerung weit ſtärker iſt als Deine Spinner⸗ und Spindelzahl, glück⸗ 
icher zu preiſen als alle die Lande jenſeits und dieſſeits des Mains, wo 
die Spindelherrſchaft zwar weniger Reſidenzen, aber weit mehr Hörige 


zahlt! — Das zur Bevorwortung des folgenden Cenſus der Spindel: 
herrſchaft in Deutſchland! 8 fais 0 1 


Ende 1861 find gezählt worden in 
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— 
Politie 
falls dem preußenfeindlichen, öſterreichfreundlichen „großen Staatsmann“ 


N le., außerhalb t 
ehe fir Sen Anm eine 


EEE EEE EEE HEN ET ddp PETREFE WERTET ZEERIRTTNTERERTTE 
Biertelſähriger Abonnementspreis in Breslau 2 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ihn zur Buße für die Leiden, die er durch ſeine unbeſonnene großſtaats⸗ 
männiſche Politik dem von der ſolche Politik hoſſenden — „Jenny“ 
beherrſchten Volke bereitet hat. 

Wir ſind hier in das Feld der Politik gerathen! — Aber weiß 
denn die Induſtrie nicht auch am meiſten zu erzählen von den Fehlern 
unſerer großen Stagtsmänner oder vielmehr kleinen „Großſtaatsmänner“, 
deren Typus Hr. v. Beuſt fo naturgetreu darſtellt? 

Doch Politik gehört nicht in unſer Fach; wir ſind nur Statiſtiker 
und wollen den bevorſtehenden Reformen der politiſchen Verfaſſung 
Deutſchlands nur thatſächliches Material zuführen. 

In unſerer den Gewerbe⸗Tabellen des Zollvereins entnommenen 
Ueberſicht fällt Frankfurt a. M. gänzlich aus, obgleich im Jahresberichte 
der dortigen Handelskammer für 1864 — dem, beiläufig bemerkt, 
auch der größte Theil der jüngſt im „königl. preuß. Staats⸗ Anzeiger“ 
(S. 3332 ff.) über Frankfurt gemachten Mittheilungen entnommen if 
— ein Spinnerei⸗Etabliſſement, nämlich die „Spinnerei und Weberei 
an der hohen Mark“ bei Oberurſel, aufgeführt wird, welche, im Jahre 
1857 von Frankfurter Firmen begründet, im Jahre 1864 „ungefähr 
16.000 Spindeln ununterbrochen in Thätigkeit erhalten hat“. — Wir 
wiſſen nicht, bei welchem Staate und ob überhaupt die officiellen Ge⸗ 
werbe⸗Tabellen des Zollvereins dieſes Spinnerei⸗Etabliſſement berückſich⸗ 
tigt haben. Im Jahresberichte der Frankfurter Handelskammer für 
1863 finden wir übrigens daſſeibe auch nicht erwähnt, woraus ſich 
vermuthen ließe, daß der Betrieb deſſelben erſt ſpäter begonnen, in den 
Gewerbe⸗Tabellen des Zollvereins für 1861 alſo auch noch nicht be⸗ 
rückſichtigt werden konnte. 

Die Bedeutung des Spinnerei⸗Betriebes für die Staatengruppen 
dieſſeits und jenſeits des Mains tritt noch deutlicher hervor, wenn man 
noch folgende ſtatiſtiſche Combination ausführt: 

Am Zollvereine partieipiven die Staaten: 


jenſeits dieſſeits dazu 
des Mains des Mains Preußen 
in Bevölkerung = 24,18 27,19 53,63 
Spinnereien = 17,45 32,38 50,17 
mit Directions⸗Perſonal = 20,43 40,23 39,34 
„männlichen Arbeitern = 24,42 35,31 40,27 
= weiblichen Arbeitern = 24,62 34,47 40,91 
» Feinfpindeln....... = 30,72 37,06 32,23 
überall Procent. — Wenn es wahr ift, daß die Stoffverarbeitung 


im Reiche der Induſtrie in allen höheren Stadien lohnender iſt, als in 
den niedrigeren, ſo kann ſich Preußens Bevölkerung gratuliren, daß 
ſie nicht gleich der Bevölkerung der beiden übrigen Staatengruppen bei 
der faſt nur den unmittelbaren Rohſtoff verarbeitenden und induſtriell 
ausbeutenden Spinnerei engagirt iſt. Gewiß hat die obige induſtrielle 
Gruppirung der Staaten auch ihr tieferes politiſches und ſociales In⸗ 
tereſſe. Der Einfluß einer ſo ausgedehnten Spindelarbeit, wie wir ſie 
in den Staatengruppen außer Preußen finden, macht ſich unbeſtreitbar 
auch, wenigſtens örtlich, im ganzen Volksleben geltend und bemerkbar, 
jedenfalls iſt er nicht vortheilhaft für die intellectuelle und materielle 
Hebung des Volks, wie der ſo ausgedehnte Spinnereibetrieb überhaupt 
keinen günſtigen Schluß auf Bildung und Wohlſtand der betreffenden 
Volksmaſſen machen läßt. 5 


Breslau, 10. October. 

Die Unterhandlungen mit Sachſen ſcheinen in jüngſter Zeit etwas ernſt⸗ 
licher vorgerückt zu fein: als militäriſche Vorbedingungen ſoll jetzt 
außer Zweifel geſtellt ſein, daß die ſächſiſchen Truppen dem König von Preußen 
den Fahneneid leiſten und daß Preußen zu ſeiner Deckung befeſtigte Poſitionen 
in Sachſen beſetzt hält. 

Außer dem König Georg hat bekanntlich auch der Frankfurter Senat den 
Verſuch gemacht, eine Art von Verwahrung gegen die Einverleibung einzu⸗ 
legen. Von unſerem Berliner O⸗Correſpondenten erhalten wir darüber fol⸗ 
gende Mittheilungen: 

2 Berlin, 9. October. Nichts iſt charakteriſtiſcher für die Ohnmacht 
des Widerſtandes gegen die preußiſchen Annexionen, als die eigenthümlichen 
Verhältniſſe, unter denen die Proteſte des Königs Georg und des Frank⸗ 
furter Senates hervortreten. Auf den Proteſt der Welfendynaſtie folgte 
unmittelbar die Löſung der Hannoveraner von den ihrem früheren Landes: 

berrn geleifteten Eiden, als ein redendes Zeugniß dafür, daß König Georg 
weder auf einen actuellen Erfolg feines Einſpruches noch auf die Wirkſam⸗ 
keit eines paſſenden Widerſtandes rechnet. Vollends abgeſchmackt iſt die 
Verwahrung des Frankfurter Senates, die ſchon bei ihrem Erſcheinen ſich 
ſelbſt wieder halb verneint, infofern von Frankfurt aus verſichert wird, die 
Verwahrung ſei keineswegs ein förmlicher Proteſt gegen die neue Ordnung 
der Dinge. Der Schritt des Frankfurter Senates ſoll vielleicht eine Nach⸗ 
ahmung des Welfenproteftes fein, it aber unter den obwaltenden Umſtänden 
zu einer wahren Carricatur geworden. Es iſt ſchwer zu entwirren, was die 
bisherigen Souveränetäts⸗Träger der weiland freien Stadt Frankfurt für 
ein Biel im Auge hatten, wenn man erfährt, daß fie einerſeits in Unter⸗ 
handlung waren, um ſich mit ihrer Kundgebung gegen jeden Anſtoß bei 
Preußen ſicher zu ftellen, während fie andererſeits die Vermittlung des 
amerikaniſchen Geſandten nachſuchten, um ihre Expectoration unmittelbar 
an den Berliner Hof gelangen zu laſſen. In den aus Frankfurt her ver⸗ 
breiteten Erläuterungen heißt es, daß man die Umgeſtaltung der deutſchen 
Verhältniſſe allſeitig als nothwendig erkenne, daß man jedoch eine ſouve⸗ 
räne ſtaatliche Exiſtenz nicht habe vom Schauplatze abtreten laſſen können, 
ohne ihre bisherigen Rechte zu wahren. Ob derartige Widerſpruche nach 
Frankfurter Logik in eine höhere Harmonie aufzulöfen find, muß dahinge⸗ 
ftellt bleiben; in allen anderen politiſchen Kreiſen findet man das ganze 
Verfahren durchaus ungereimt. Die Bemühungen um die Interceſſion des 
amerikaniſchen Geſandten deuten darauf hin, daß der Senat feiner Kund⸗ 
gebung eine völkerrechtliche Tragweite beilegen wollte. Dabei iſt jedoch zu 
bemerken, daß ein eigentlicher diplomatiſcher Proteſt gar nicht an die Per: 
fon des Monarchen, ſondern an feine Regierung und gleichzeitig an ſämmt⸗ 
liche bei dem internationalen Vorgang betheiligte Cabinette gerichtet wird. 
Soll aber die Kundgebung mehr den Charakter einer Vorſtellung, eines 
Bittgeſuches um Schonung althergebrachter Inſtitutionen an ſich tragen, 
fo begreift man nicht, warum der Senat lieber den amerikaniſchen Geſandten, 
als Herrn v. Patow zum Vermittelungsorgan gewählt hat. Bis jetzt 
übrigens ift nicht bekannt geworden, daß der transatlantiſche Diplomat ſich 
der ihm zugedachten Miſſion unterzogen hat. Der ganze Vorgang macht 
den Eindruck, als ob die Frankfurter Patris ier zwiſchen der Reminiscenz 
ihrer alten Ueberlieferungen und dem Bewußtſein, daß die bisherigen Zu⸗ 
ſtände vor dem Uebergewicht Preußens und vor dem Drang der nationalen 
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ten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


€ 
an 


Donnerstag, den 11. October 1866. 


Einen mehr als komiſchen Eindruck macht die Aeußerung der offieidſen 


„Wiener Abendpoſt“ über die mehrfach von uns erwähnte Adteſſe der wür⸗ 
tembergiſchen zweiten Kammer. Das Wiener Blatt ſchreibt nämlich: 


Diejenige Partei, welche engeren Anſchluß an Preußen um jeden Preis 


verlangt und der die bisher von Berlin erfahrenen Zurückweiſungen noch 
immer eben jo wenig genügen, wie die antiliberale Geſtaltung der 
politiſchen Verhälkniſſe daſelbſt, wird allerdings ſehr wenig befries 


digt ſein durch eine ſolche Adreſſe. Um ſo mehr, hoffen wir, wird die 


große Kammermehrheit, das würtembergiſche Volk und überbaupt jeder 
wahre Deutſche zuſtimmen, dem die Freiheit noch einen Werth hat 
und der erkennt, daß eine Politik des Cäſarismus nur ferneres Unheil 
über Deutſchland bringen würde. \ 


Was fol man dazu jagen? Das officidfe Blatt des ſlaviſch⸗magvariſchen 


Miniſteriums in Oeſterreich, das weder von „Freiheit“ noch von „Deutſchen“ 8 
etwas wiſſen will, erkühnt ſich, von „wahren Deutſchen“ zu ſprechen, „denen 


die Freiheit noch einen Werth hat“. Das Organ einer Regierung, die, an⸗ 


ftatt durch großartige Reformen die Volkskraft zu wecken, in die tolljie Reac⸗ 


tion hineingeräth, wie geſtern durch unſern Wiener „ Coxreſpondenten an 
dieſer Stelle geſchildert wurde, wagt Preußen eine „antiliberale Geſtaltung 
der politiſchen Verhältniſſe“ vorzuwerfen! Wir in Preußen wiſſen, was uns 


fehlt; wir haben es erſt in unſerem geſtrigen Leitartikel ausgeſprochen; aber 


im Vergleich zum Fanatismus der öſterreichiſchen Reaction gewährt unſere 


„antiliberale Geſtaltung“ noch ein Uebermaß von Freiheit. Wir ſind nicht 


zufrieden; wenn aber die deutſchen Oeſterreicher erſt die Rieſenſchritte bis zu 


unſerer „antiliberalen Geſtaltung“ gemacht hätten, jo könnten und würden ſie 
vorläufig ſich außerordentlich zufrieden fühlen. Wären wir boshaſt gegen die 


Würtemberger, fo müßten wir ihnen die öſterreichiſche „Freiheit“ wünſchen, 


nicht zu vergeſſen die religidſe „Toleranz“ und „Gleichberechtigung der Con⸗ 


ſeſſionen“, ſammt der „Einheit des Glaubens“, von welcher Tirol fo erhebende 
Beiſpiele liefert. h 

Wenn man bisher geglaubt hatte, daß der Friedensvertrag zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Italien eine ausdrückliche Anerkennung des jungen Königreiches 


von Seiten des erſteren enthalten würde, fo will eine Wiener Correſpondenz 


der „Prager Zeitung“ wiſſen, daß ſolches durchaus nicht der Fall iſt. „Viel⸗ 
mehr“, heißt es darin, „iſt die Thatſache des Friedensſchluſſes eben mit dem 
„Roi d'ltalie“ und zumal die Stipulation des Art. 1 des Vertrages, nach 


welchem — mit der ſtändigen Clauſel — für ewige Zeiten Frieden und Freund⸗ 


ſchaft zwiſchen den Staaten und Unterthanen Sr. Maj. des Kaiſers von 
Oeſterreich und Sr. Maj. des Königs von Italien herrſchen ſoll, als vollge⸗ 
nügende Anerkennung befunden worden.“ Ueber die günſtige Aufnahme, 


welche übrigens der Friedensvertrag ſelbſt in Italien gefunden hat, lann kein 


Zweifel beſtehen; nur iſt zu bedauern, daß die tumultuariſchen Auftritte, welche 
in Verona die Freude über den endlichen Anſchluß Venetiens an Italien ge⸗ 
trübt haben, ſich auch in anderen Städten, namentlich in Chioggia und Meftre, 


wiederholt haben. In den beiden genannten Orten wurden nämlich in Folge 
einer falſchen Nachricht Tric olorfahnen ausgeſteckt, welchem Beginnen don 


Seiten des Militärs Widerſtand geleiſtet wurde. Der Conflict wurde jedoch 
glücklicherweiſe ohne Anwendung draſtiſcher Mittel beigelegt. — In Verona 


wurde bereits mit der Organiſirung der Nationalgarde begonnen, woraus 
man ſchließt, daß der Abzug der dortigen Garniſon ſchon in den nächſten 


Tagen erfolgen werde. — Daß die italieniſche Regierung die ihr gewordene 
Aufgabe richtig begreift, geht nicht allein daraus hervor, daß ſie jetzt vor 
Allem auf Herſtellung der nöthigen Ordnung in den Finanzen bedacht iſt, 
ſondern auch daraus, daß ſie den Anfang der neuen Aera mit Hebung des 
Volksunterrichtes zu machen gedenkt. 

In Hinſicht auf Erſteres ſpricht man in Florenz von einem Berichte des 
Finanzminiſters über die Finanzlage des Landes. Der Miniſter weiſe darin 


die Nothwendigkeit nach, der italieniſchen Bank die von ihr erhaltenen Vor⸗ 


ſchüſſe zurückzugeben, den Zwangscours der Bankbillete abzuſchaffen, Oeſter⸗ 
reich die Entſchädigung zu bezahlen und dem Deficit des Budgets abzuhelfen. 
In Hinſicht auf den Volksunterricht ift die Regierung entſchloſſen, die Errich⸗ 
tung von Bildungsanſtalten überhaupt mit Rath und That zu fördern; na⸗ 
mentlich aber iſt auch von Gründung von 2000 neuen Elementarſchulen im 
Reiche die Rede. Mit Recht ſpricht ſich dabei noch der Wunſch aus, daß man 
auch Induſtrieſchulen damit verbinden mochte, denn das, was zumal dem 
italieniſchen Volke allein wirklich aufhelfen kann, iſt geregelte Arbeit. Von 


den ſonſtigen Nachrichten verdient nur noch die von der Ernennung Lamar⸗ 


mora's zum Obercommandanten des Militärdepartements don Florenz eine 
beſondere Erwähnung. Jene Ernennung hat nämlich dem „Diritto“ Veran⸗ 
laſſung gegeben, nochmals alle gegen Lamarmora in Betreff der Schlacht von 
Cuſtozza erhobenen Anſchuldigungen auf die ſchonungsloſeſte Meiſe zuſam⸗ 
menzuſtellen und der Regierung die heftigſten Vorwürfe wegen der gedachten 
Maßregel zu machen. Dieſer Artikel trug dem „Diritto“ eine Beſchlag⸗ 


nahme von Seiten der Staatsanwaltſchaft ein und man glaubt, daß, wenn 


es in Folge deſſen zu einem gerichtlichen Verfahren kommen ſollte, noch 
mancher Scandal daraus entſtehen dürfte, da alsdann der „Diritto“ und 
fein Vertheidiger ſchwerlich geneigt ware, andere hochgeſtellte Perſonen zu 
ſchonen. 

Die Schilderung, welche man von den Zuſtänden Frankreichs mit drei 
kurzen Worten entworfen hat, ift in der That nicht erhebend. 
fo ſagt man nämlich, leidet an der Steinplage, das Land an der Waſſerſucht 
und das Finanzweſen an der Auszehrung. Unter dieſen Umſtanden iſt es 
freilich natürlich, daß ſich die üble Stimmung, welche ſchon ſeit längerer Zeit 
im Lande herrſcht, auch auf die leitenden Blätter überträgt und daß man 


ſelbſt auf die Stimme eines fo gewandten Projectenmachers, wie Perſignz, 


für den Augenblick wenigſtens nicht viel geben will. Der Letztere hat näm⸗ 
lich ſeine Muße wieder zur Ausarbeitung einer Denkſchrift benutzt, in der er 
ſich mit dem beſtehenden Regime, wie immer, böchft unzufrieden erklärt und 
in der namentlich die Herren Rouher und Lavalette eine ſcharſe Beurtheilung 
erfahren. Leider weiß indeß der Herr Herzog auch weiter nichts, als daß die 
neue Aera, die er im Sinne hat, durch die St. Simoniſtiſche Panacee, die 
Friedens milliarde für öffentliche Arbeiten, eingeweiht werden folle, die auch 
Hrn. Hausmann ſchon in ſo manchem ſchönen Traume vorgeſchwebt hat. Daß 


Der Kaiſer, 
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Hr. v. Perſigny mit feinen Vorſchlägen durchdringen werde, iſt ſehr zu bes- | 


zweifeln, aber die Genugthuung, daß man für öffentliche Arbeiten eine runde 
Summe borgen muß, wird er, ſo iſt man feſt überzeugt, Dank den Ueber⸗ 


ſchwemmungen, wohl noch erhalten. Noch feſter iſt man indeß davon über⸗ Pi, 1 


zeugt, daß es befjer fein würde, wenn das Kaiſerreich der freiheitlichen Ent⸗ 


wickelung eine neue Aera eröffnete, da es alsdann auch für ſeine auswärtige 
Politik in den noch ſchwankenden Schichten der Bevölkerung die Anerkennung 
gewinnen würde, welche dieſelbe im Auslande gefunden hat. — 

In England betrachtet man, wie der „K. Z.“ geſchrieben wird, Bright's 
Verſuch, eine Reformagitation zu unterhalten, wenigſtens in denjenigen Kreiſen 


Bewegung nicht Stand halten können, weder zu einer klaren Einſicht noch] für mißlungen, welche nur bei den mittleren und oberen Voltsclaſſen die Ber 


zu einem beſtimmten Entſchluſſe gelangt find, 


fähigung ſuchen, ſich an derartigen Aufgaben zu belheiligen, während aller ⸗ 


1 


dings nicht zu leugnen iſt, daß die Reformliga, anſtatt dieſe Claſſen mehr 


25 und mehr für ſich zu gewinnen, tiefer in's eigentliche Volk herabſtieg. Eben 
A daraus erklärt es ſich, daß alle liberalen Unterhausmitglieder, wenige Radi⸗ 
7 cale ausgenommen, von Hrn. Bright abgefallen ſind und daß namentlich 
Br. Gladſtone jetzt feinen Freunden geſteht, daß er die leidigen Folgen feiner 


— 
* 
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Allianz mit Bright für die vorige Regierung einſehe. „Zur Zeit“, ſo bemerkt 
die Correſpondenz ſchließlich, „ſind die beiden großen Sectionen der liberalen 
Partei, die Gemäßigten oder Whigs und die Radicalen, ganz beruneinigt und 

ſcharf aneinander. So lange dieſe Zwietracht dauert, wird es dem Miniſte⸗ 
rium Derby möglich ſein, ſich zu behaupten. Vorausſichtlich wird ein beträcht⸗ 
licher Bruchtheil der Whigs es in der nächſten Seſſion unterſtützen, um Glad⸗ 
ſtone von der Regierung fern zu halten.“ 


— 


Seſſion geſchloſſen. Auf die Wiederherſtellung der Ruhe drückt der General⸗ 
Capitän von Neucaſtilien ſein Siegel in einem Schreiben an den Civil⸗Gou⸗ 
verneur der Hauptſtadt, welchem er für ſein energiſches Auftreten dadurch 
dankt, daß er ihn zu verdoppelter Wachſamkeit und Strenge auffordert. Keine 
Rückſicht ſolle auf Rang, Antecedentien oder Verbindungen genommen werden; 
je höher die Stellung des Frevlers, um fo ſchärfer müſſe die Strafe fein. 
Solches ſei der Wille der Königin und der Regierung. 
Aus Portugal iſt die erfreuliche Thatſache zu melden, daß auch die dortige 
Regierung kürzlich der Genfer Convention vom 22. Auguſt 1864 zur Der: 
beſſerung des Looſes der im Kriege verwundeten Militärs beigetreten ift, 
Außer einigen norddeutſchen Staaten, die künftig in Kriegsfällen mit Preußen 
vereinigt ſein werden, find nunmehr Rußland und der Kirchenſtaat die einzi⸗ 
gen europäiſchen Mächte, welche der gedachten Convention noch nicht bei- 
getreten ſind. 


Deutſchland. 

= Berlin, 9. October. [Der Einverleibungsact. — Zu: 
drang von Cadetten. — Mandatsniederlegung.] Es iſt der 
ausgeſprochene Wunſch der Regierung, den Einwohnern der neuen preu⸗ 
ßiſchen Provinzen in jeder Weiſe den Uebergang in den preußiſchen 
Staat zu erleichtern. Unausgeſetzt iſt man daher von hier aus bemüht, 
die Wünſche der Bevölkerungen in den Landestheilen kennen zu lernen 
und fo weit wie thunlich zu erfüllen. Es werden in Folge deſſen aus 
allen Kreiſen der Einwohnerſchaften, auch außerhalb der Beamtenwelt, 
Ermiitelungen über die etwaigen Wünſche angeſtellt und einflußreichere 
Perſonen zu den betreffenden Berathungen herangezogen. Die hierher 
gelangten Berichte über den Eindruck und die Aufnahme des Einverlei⸗ 
bungs⸗Actes lauten durchaus günſtig und haben, wie man hört, an 
entſcheidendem Orte befriedigt. — Auch für Hannover ſteht ubrigens, 
wie man heute hier allgemein hörte, in Kurzem die Ernennung eines 
Cioilgouverneurs bevor; der dort fungirende Civil⸗Commiſſarius, Land- 
rath v. Hardenberg, iſt dieſen Morgen hier angekommen. — Der 
Andrang zur Aufnahme von Söhnen der Offtziersfamilien in die Cadet⸗ 
tenbäufer iſt noch niemals ſo groß geweſen, als in dieſem Augenblicke. 
Da die jetzt disponiblen Räume nur die Aufnahme einer beſchränkten 
Anzahl von Cadetten geſtatten, ſo geht man mit dem Gedanken der 
Errichtung eines neuen Cadettencorps um, welches in einer der neuen 
Provinzen erſtehen würde; man meint, daſſelbe würde nach Kaſſel 
verlegt werden. — Auffallend iſt die Nachricht von der erfolgten Man⸗ 
dateniederlegung von Seiten des Abgeordneten John (Marienwerder), 
und des beabſichtigten gleichen Schrittes der Berliner Abgeordneten Heyl 
und Taddelz alle drei haben mit der äußerſten Linken geſtimmt, für 

die beiden Letzteren würden wahrſcheinlich Altliberale gewählt werden. 
[Aus der geſtern, 8. October, abgehaltenen Sitzung 
des Aelteſten-Collegiums!] der Berliner Kaufmannſchaft iſt Fol⸗ 


gendes mitzutheilen: 
Um den Beſtimmungen der neuen Börſen⸗Ordnung für Berlin nachzukom⸗ 


5 
= 


wee, werden ſowohl die Loco⸗ als die een von Getreide, Oel und 
N Spiritus täglich amtlich zu notiren ſein. Bisher erſchien täglich ein „Pro⸗ 
bdauctenbericht der vereideten Waaren⸗ und Productenmakler“, der aber einen 
amtlichen Charakter nicht hatte. Unter Zuſtimmung der Makler, die hierüber 
vernommen worden ſind, würde dieſer Bericht eingehen und an ſeine Stelle 
5 eine täglich durch die r unter der Mitwirkung der verei⸗ 
* deten Makler aufzuſtellende amtliche Notirung treten, welche ſich auf dieſelben 
. ttheilungen erſtreckte, welche der Bericht der vereideten Makler bisher ent⸗ 

hält. Dieſe Vorſchläge des Börſen⸗Commiſſariats werden vom Collegium gut⸗ 


geheißen, und Erſteres wird beauftragt, mit dem Syndicus die Einleitungen 
u treffen, um die tägliche amtliche won ene eintreten zu laſſen. An 
50 amtlichen Börſen⸗Preis⸗Courant von Waaren in Partien, welcher an 
edem Freitag ausgegeben wird, würde nichts zu ändern ſein, außer daß die 

rin enthaltenen 8 für Getreide, Oel und Spiritus fortfielen, auch 
würde die amtliche Notirung für Spiritus loco frei ins Haus wie bisher an 
jedem Donnerstag zu veröffentlichen ſein. — Die Magdeburger Kaufmann⸗ 

- Schalt bat vor einigen Wochen eine Denkſchrift ausgehen laſſen, worin vier 
92 helden, betreffend die wirthſchaftliche Neugeſtaltung Deutſchlands, moti⸗ 
birt waren. Sie iſt bereits durch die Zeitungen bekannt und findet die Zu⸗ 

Be ſtimmung des Berliner Aelteſten⸗Collegiums, welches einige Punkte beſonders 


a m le t. 


Roman 


Es giebt Augenblicke, kurze Stunden, die über 
ein ganzes Leben, ja über das Schickſal einer ganzen 
Epoche entſcheiden. Es giebt Begegnungen, die zwei 
Menſchen unwiderſtehlich zu gegenſeitigem Glücke oder 

Verderben unrettbar an einander feſſeln. Solch eine 
Begegnung war's, die zwiſchen Eliſabeth und Eſſer 
8 a „als träfe, wie Edmund Spenſer ſehr 
üglich hierauf fang, „Diana mit Endymion 
— Hätte die 52 jährige Diana ahnen 
können, daß dieſer Endymion nicht der ſanfte, 
träumeriſche Hirtenknabe, „den ihr Kuß betäubt zu 
fſeligem Schlummer,“ ſondern ein toller Ajax wäre, 
bill Eſſer geahnt, er werde einft in den Armen 
dieſer unnahbar hohen Pitt Boran den — 
Hopf laſſen müſſen, ach, ätte Vorahnung in dieſem 
Augenblicke warnend zwiſchen Beiden geſtanden, das 
größte Drama Englands blieb dann a 
und ungedichtet. — Sicher wünſchte Eliſabeth 
10 nichts weiter, als Dudley's verſteckte Plane vermöge 
ſeines Stiefſohns zu vereiteln, Eifer dachte an nichts, 
als im Wafiendienite der königlichen Frau ſich frühe 
tirn zu winden, 
liſabeth Lord 


ihre Hand. 


Lorbeern um die gi endliche ö 
Mit feinem Lächeln begrüßte th K 
Leticeſter und richtete ihr großes Auge mit unver⸗ 

kennbarem Wohlgefallen auf den jungen Devereux. 

So habt Ihr Euch denn doch auf Unſern be: 

1 11. s dringlichen Wunſch noch einmal der Schäfer⸗ 
bPoylle Kenilworth's entriſſen, Graf? Wir find 

E.uch wirklich ſehr verpflichtet, denn die bewegte Welt 
gönnt Uns wie allen Unſern treuen Dienern keine 

Nes ehe, Cineinnatus gleich muß Jeder ſein 


beachtet Eins. 


Beoehagen dem Wohle des Vaterlandes und des be⸗ 

19 m n Glaubens unterordnen. Uns ſcheint, ſolcher 

buch habs Euch ndeß „große Trauer bekutſacht, er, | 
C 
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In Spanien hat die Königin, wie ſchon gemeldet, durch Decret die Cortes⸗ 


erfte Mal, wenn uns Recht iſt!“ 
„Majeſtät, da ich das Schwert auf Euer gnädig⸗ 


a. C. Mlachvogel ſtes Geheiß für 
VI. Sinn 5 a 
(Fortſetzung.) : gend ablege. Giebt der 


nehmen Glück, ſo hoffe ich, Ew. Majeſtät wollen es 
als den Schlußſtein von Dudley's langjährigen 
Dienſten anſehen und ihm gnädigſt vergönnen, die 
ſtolze Bahn der Ehre, welche er Sr. erhabenen Herr⸗ 
ſcherin bisher verdankte, dem Erben ſeiner Neigung, 
dem Jünglinge zu überlaſſen, der ſich meiner Liebe 
ſtets würdig machen wird. Ich ſtelle Ihro Majeftät 
meinen Pflegeſoh rt 9 
Effer, vor, der durch mich die unterthänige Bitte 
wagt, ſeiner Königin dienen zu dürfen! 
Eller gebückt zur Königin, kniete nieder und küßte 


„Das alſo iſt Unſres tapfern Walther von Here: 
ford einziger Sohn? Er war ein Mann von fel: 
tener Rechlſchaffenbeit und Treue, der in der Blüthe 
ſeiner Jahre jo kläglich das Leben laſſen mußte! Der 
Sohn hat ganz das melancholiſche und doch feurig⸗ 
ſtolze Auge des Alten, findet Ihr nicht, Myladie 8? — 
Willkommen bei Hofe, junger Herr, und weil Ihr, 
wie Euer Harniſch ſagt, durchaus in den Krieg wollt, 
ſo ſchütze Gott Euer junges Blut. Wir fühlen eine 
herzliche, mütterliche Zuneigung zu Euch und wollen, 
daß Ihr Euch recht in Unſre Gunſt ſetzt! Deshalb 
Ihr werdet Uns ſtets nur dann 
gefallen, wenn Euer Wort ſo ſchlicht wie Eure 

hat, Eure That fo edel, gerade und mannhaft iſt, 
wie alle Thaten Eures Vaters. Hoflt nie durch 
Andre zu erlangen, was jeder Mann ſich ſelbſt be: 
reiten ſollte, und wollet keinen vertrauteren Freund 


haben, als Euer gutes Gewiſſen und Eure Königin! ! giebſt, das zeigt von großem 
„O, keck im Jugendmuthe mag Robert Eſſer vorerſt wenigſtens 
ſein, Majeſtät, erwiederte der junge Mann glühend, haben!“ 


de Minute, die er zu Englands Ruhm und 
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praktiſcher und dringender Art, unter Anderem die jetzt leichter zu ermögli⸗ 
chende Aufhebung der Elbzölle, ſowie der Durchgangs⸗Abgaben auf der Ber: 
lin Hamburger Bahn, und das künftige Verhältniß der Elbherzogthümer als 
integrirender Beſtandtheile Preußens und des Zollbundes zum Gegenſtand 
beſonderer Anträge zu machen beſchließt und 1 55 eine Commiſſion niederſetzt. 
— Auf eine Vorſtellung vom 14. November 1864 iſt endlich ein Beſcheid des 
Handelsminiſteriums ergangen: „daß nach den eingeforderten Berichten der 
Provinzial⸗Behörden ein weden u Maßregeln, durch welche Agenten der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften zum Geſchäftsbetriebe im Umherziehen verſtattet 
werden, nicht hat anerkannt werden können.“ Das Collegium hält den Augen⸗ 
blick nicht für angethan, in dieſer Angelegenheit weitere Schritte zu thun. 
Uebrigens haben ſich ſeinerzeit faſt alle Handelskammern in 3 
mit dem hieſigen, ſowie mit dem Stettiner und dem Nordhäuſer Handelsvor⸗ 
ſtande erklärt, welcher letztere zuerſt Veranlaſſung hatte, die Frage in Anre⸗ 
gung zu bringen. 


O Berlin, 9. Octbr. [Die Abrechnungen des Zollver— 


orientaliſche Frage. — Dementi's.] Auf Grund der Abrech⸗ 
nungen des Zollvereins für das erſte Quartal erfolgen jetzt die Heraus⸗ 
zahlungen und zwar nach der hergebrachten Weiſe für die ſüddeutſchen 
Staaten in Frankfurt a. M. Bekanntlich beſchicken ſich die Zollvereins⸗ 
Staaten gegenfeitig durch Bevollmächtigte, denen fie ihre Bücher vor⸗ 
legen, damit bei der Abrechnung keine Irrthümer, abſichtliche oder unab⸗ 
ſichtliche, vorkommen können. 


gekehrt. 
wird von jeder Vereinsregierung ſelbſiſtändig ohne ſolche Controle ge⸗ 
ſchehen müſſen. Preußen wird in Bezug auf die Herauszahlungen in 
eine günſtigere Lage kommen als bisher, wo es ſtets viel herauszahlen 
mußte. Jetzt, nach der Einverleibung der 4 Staaten wird es weniger 
zu zahlen haben, da gerade dieſe Staaten bedeutende Summen von 
Preußen bezogen und Frankfurt a. M. und Hannover jedes ein beträcht⸗ 
liches Präcipuum in Anſpruch nahmen, das nun von Preußen verrechnet 
werden wird. Ueber die kleine Schwierigkeit wegen Abtretung von eini⸗ 
gen heſſiſchen Ortſchaften kommt man leicht fort, da man die Seelen⸗ 
zahl ja genau kennt und die Antheile nach dieſer berechnet werden. — 
Das Staatsminiſterium iſt jetzt durch die Grafen Eulenburg und Lippe 
vertreten, alle Anderen find verreiſt. — Graf Goltz hat bekanntlich Klage 
erhoben gegen den Redacteur des „Mém. dipl.“, welcher eine, unſeren 
Koͤnig betreffende, beleidigende Notiz aus Wiener Blättern mitgetheilt, 
und ſehen franzöſiſche Blätter darin einen Angriff auf die Unabhängig⸗ 
keit der franzöſiſchen Preſſe, aber nur, weil ſie den Sachverhalt nicht 
kennen. Die preußiſche Regierung hat ſich der franzöſiſchen Preſſe und 
ganz beſonders dem „Mem. dipl.“ gegenüber ſtets jo benommen, daß 
man ſehen konnte, ſie berückſichtige derartige Angriffe nicht, ſelbſt nicht 
fo heftige, wie das „Mém. dipl.“ ſeit Jahren gegen die preußiſche Po: 
litik und ihre leitenden Perſönlichkeiten richtet. Hier aber, wo es ſich 
um eine perfänliche Verleumdung des Königs handelt, konnte ſie von 
unſerem Geſandten nicht mit Stillſchweigen übergangen werden. Uebri⸗ 
gens handelt es ſich dabei wohl nur um eine Geldentſchädigung, und 
die wird ſich der Redacteur wohl aus den Kaſſen des Fürſten Metter⸗ 


nich holen. — Das „Journ. de St. Petersbourg“ bezeichnet als eine 


der wichtigſten Aufgaben für den Freiherrn von Werther in Wien, ein 
Einverſtändniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich zur Regelung der orien⸗ 
taliſchen Frage herbeizuführen, und habe unſer Geſandter auch gleich bei 
feiner Ankunft in Wien die darauf bezüglichen Geſichtspunkte der Re⸗ 
gierung entwickelt; man müſſe die Frage im Intereſſe Deutſchlands 
regeln. Die öͤſterreichiſche Regierung habe ſich aber nicht veranlaßt ‚ges 
ſehen, darauf einzugehen, zumal Oeſterreich gar kein deutſcher Staat 
mehr ſei. Dieſe ganze Erzählung iſt vom Anfange bis zum Ende er⸗ 
funden. — Ebenfalls unwahr iſt es, daß Herr v. Werther angewieſen 
worden ſei, der öſterreichiſchen Regierung wegen Veröffentlichung des 
Proteſtes des Königs Georg in den öſterreichiſchen Blättern Vorſtellun⸗ 
gen zu machen. Wie follte auch Preußen dazu kommen, die öͤſterrei⸗ 
chiſche Regierung dafür verantwortlich zu machen, daß der König von 
Hannover ſeinen Proteſt in Wiener Blätter einrücken läßt, was die 
dortige Regierung doch gar nicht einmal verhindern konnte? Ebenſo 
falſch iſt es, daß in der Depeſche des Herrn v. Thiele an den Grafen 
Goltz in Beziehung auf das Rundſchreiben des Herrn von Lavalette 
Bezug genommen ſei auf die von Frankreich beabſichtigte Reorganiſation 
der Armee, welche auf Preußen eine vermehrte Wachſamkeit nothwendig 
mache; eine ſolche Stelle befindet ſich nicht in der Depeſche. 

[Der Sitz des Parlamentsortes.] Die Väter der Stadt 
Potsdam haben ſich bekanntlich in wunderſamer Ueberhebung zu einem 
Immediatgeſuche an den König verſtiegen, in welchem ſie den Wunſch 
ausſprachen, daß der Sitz des norddeutſchen Parlaments nach Pots⸗ 
dam verlegt werden mochte. Auf dieſes Anſuchen iſt nunmehr ſeitens 
des Präſidenten des Staatsminiſteriums ein im Auftrage deſſelben vom 
Miniſterialdirector Coſtenoble unterzeichnetes Antwortſchreiben dem Ober⸗ 


denn Ihr erſcheint heut in dunklen Kleidern, das | feiner Herrin Freude gelebt, wird mehr wiegen, als | 
eines Schmeichlers hundertjähriges Daſein. 
ich um eine Gnade bitten, ſo iſt's die, ſchont Robert 
Eſſer nicht, Majeſtät, ſetzt ihn im Kampfe der Ju: 
länder ziehe, geziemt mir, daß ich mit dem leichten] gend Englands voran, dafür will er gern im Prunk⸗ 
das allzu ſchimmernde Gewand der Yu: 


Freiheit und Glauben der Nieder⸗ 


gemach zuletzt ſtehn! 
immel uns in dem Unter⸗ 


werth!' 


n Robert Devereur, Grafen] Hand bebend mit Küſſen. 


Er führte 


Grazie war außerordentlich. 


fand! Wem, B 
ſeiner Stimme Ton und 


ſagte der graue Hauptmann. 


„Ja, Edward Courteney! 


liebes Andenken! Und hier in 
Du noch, Beddingsfield, 
jüngling meiner Jugend |! 
ich — ſein Abbild wieder! 
Zoll! — Stehe auf, Eifer! 


9 


eins. — Miniſterielles. — Verleumdungsklage. — Die 


Als der Krieg ausbrach, wurden dieſe 
zurückgezogen und erſt jetzt ſind ſie in ihre bisherigen Stellungen zurück⸗ 
Die Aufſtellung der Einnahmen für das 2. und 3. Quartal 


Unſre Weltordnung braucht iſt. 
Männer mit reiner Hand und großem Herzen, und 
ich fühle, ich habe Was davon! Laßt mich bei einem 
Burleigh Klugheit, einem Sidney helle Wafſen⸗ 
thaten, bei einem Raleigh die weite See im Ritte 
zügeln lernen, damit von allen Dreien ich der beſte 
Theil ſei, dann will ich ſagen, ich ſei meines Vaters 


Er ſank in's Knie und bedeckte Eliſabeth's 


Das Erſtaunen über die Art des Freimuths, über 
die Gewalt und Schönheit ſeiner Empfindungen und 
Worte, über den wahrhaft gebornen Adel feiner, |. 


„Wie gefällt Euch der Knabe, 
Eliſabeth lächelnd um ſich blickend. 
Manne mehr, als ich jemals bei ſo großer Jugend 

BO c f wem gleicht doch 
we i Dich noch 2 
keit? Erinnerſt Du Dich noch?“ TE 

„Wohl kenn’ ich Den, weiße a 0 Majeität, 
„Mir ul, 
in ihm den edlen Edward Courteneh von Devon: 
ſhire reden, die letzte, blutende Lancaſterroſe! 


DB 
wie ich den Helden: 
beweinte? — hier finde 
Er gleicht ihm Zoll für 
Mich freut, daß Du 
Unſrem Cecil und Raleigh Bun ihren Werth 
n. 
ſollſt Du mir den beſten Lehrmeiſter 
Sie wendete ſich zögernd nach Philipp 
ie da Sigi wird ſich 1 ihm ae 10 ae ee keinen schlecht 8 ib fein 
er fühlt, das jagt er, was er ſagt, das vollbringt „Laßt es wen 77 ern als mich ſein, 
f 0 1 129 b a Majetät!? trat Lord Philipp vor. 


—— TED — - * 
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bürgermeifter von Potsdam, Geheimen Rath Beyer, zugeſtellt worden, 
wonach der König der Anſicht des königlichen Staatsminiſteriums, daß 
der zuſammentretende Reichstag nur in Berlin ſeinen Ort haben könne, 
durchaus zuſtimmt. 1 
Köln, 7. Oetbr. [Der Central⸗Dombauverein] hat im September 
d. J. eine Einnahme von 1406 Thlr. 12 Sgr. gehabt. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme von Januar bis September 1866 beträgt 96,325 Thlr. 18 Sgr. 
Düſſeldorf, 8. Octbr. [Neue Eintheilung der Rheinprovinz.] Wie 
die „Düſſ. Z.“ hört, beabſichtigt die Regierung die Rheinprovinz in Folge 
der neu erworbenen Länder in zwei Oberpräſidien: Ober⸗ und , n 
iſion 


theilen, von denen eines in Koblenz, das andere in Düſſeldorf ſeinen 
haben ſoll. — Wie ien iir da Kreiſen verlautet, ſoll die 13. Diviſio 
als die künftige Garniſon für Düſſeldorf beſtimmt ſein. ; 
Schwerin, 6. Octbr. [Die Erklärung bürgerlicher Ritterguts⸗ 
beſitzer.] In der ſchon erwähnten von 33 bürgerlichen Mitgliedern der 
Ritterſchaft zum Landtagsprotocoll e ee 4 ah die Ver⸗ 
clauſulirungen und das übrige Beiwerk des Zuſtimmungs Aae zu den 
Vorlagen über den norbbeutſche Bund heißt es: „Die in Geſtalt von Vor⸗ 


behalten, Bedenken und Wünſchen vorgebrachten Zuſätze können wir uns nicht 
aneignen. Denn einerſeits wird durch dieſelben die eben ſtänziſcherſeits bes 
ſchoſſene Annahme der allerhöchſten Propoſitionen größtentheils wieder zurück⸗ 
enommen, da wenn jene Wünſche in Erfüllung gingen, das ganze bundes⸗ 
ſdaalliche Verhältniß Mecklenburgs zu den übrigen norddeutſchen Staaten ein 
völlig illuſoriſches werden würde. Andererſeits aber könnten ſie die meiſten 
Folgen des neuen Bundesberhältnifies, welche die Mehrheit befürchte und 
deshalb zu hindern beſtrebt ſei, für Mecklenburg nur e halten, 
namentlich wenn wir dadurch zu einem neuen Zoll⸗ und Handelsgeſetz, zu 
neuen Geſetzen über Heimaths⸗ und Niederlaſſungsrecht, zur Gewerbefreiheit 
und Freizügigkeit, zu einer neuen Civilproceß Ordnung u. ſ. w. gelangten. 
Zugleich geben ſie der Ueberzeugung Ausdruck, „daß auch die Niederen, 
wiegende Mehrzahl der mecklenburgiſchen Bevölkerung gerade die Reformen, 
die in dem Bündnißvertrage mit Preußen in Ausſich 1 ſind, herbei⸗ 
wünſcht, und daß die Stände bei dieſer ganzen Sache ſowöhl ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung wie ihrer Geſinnung nach die Meinung des Landes nicht zum Aus⸗ 
druck bringen“. 
Meiningen, 5. Oct. [Die Regierung! hat ſich nach einge⸗ 
holter ſtändiſcher Zuſtimmung den Anforderungen der königlich preußiſchen 
Regierung unterworfen und iſt nunmehr in das norddeutſche Bündniß 
aufgenommen worden. — An die Stände ergingen zwei neue Propo⸗ 
ſitionen. Die eine betrifft die Erhebung einer Kriegsſteuer zur Aus⸗ 
gleichung der Kriegslaſten dieſes Jahres, die zweite den Ausbau des 
herzoglichen Palais am engliſchen Garten allhier. Die Stände erkannten 
die Staatsrechnungen von 1863/64 mit Ausnahme einer einzigen Aus⸗ 
gabepoſt an. (D. A. 3) 
Chemnitz, 8. Oct. [Einquartierungslaſt. — Petition an 
den König.) In geſtriger außerordentlicher Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde eine abermalige Anleihe von 100,000 Thlrn. zur Deckung 
der Kriegseinquartierungslaſten beſchloſſen und zugleich die Genehmigun 
ausgeſprochen, jedem mit Einquartierung ſeit dem 3. d. Mis. belegten 
Hausbeſitzer eine Entſchädigung von 15 Nor. pro Kopf täglich zu ge⸗ 
währen. In der Debatte erhob ein Mitglied Proteſt gegen die Ent⸗ 
ſchädigungsgewährung auf ungewiſſe Zeit hin, während ein anderes offen 
ſich dahin ausſprach, daß eine Eingabe an den König um endliche Her⸗ 
ſtellung des Friedens ein noch zeitgemäßerer und dringlicherer Gegenſtand 
zur Berathung geweſen wäre, als vorliegender. Die vom Fortſchritts⸗ 
verein und den Wahlmännern liberaler Richtung beſchloſſene und heute 
veröffentlichte Petition an den König wegen Entlaſſung der Armee in 
die Heimath erfreut ſich großer Zuſtimmung und zwar auch von Seiten 
Solcher, die nicht Anhänger der liberal⸗nationalen NN Rp 30 
Gotha, 5. Oct. [Ueber die bereits erwähnte Abtretung 
eines Waldgreals von Schmalkalden an Gotha] giebt eine 
5 37 10 des „Goth. Tagebl.“ einige näbere Angaben. Der Werth 
des Ackers wird dort auf 50 Thlr. veranſchlagt, der Kemmfern der 
Staatswaldung auf 1,300,000 Thlr. Schon vom 14. d. M. werden 
ſämmtliche Einnahmen an die gothaiſchen Kaſſen abgeführt werden. 
Der Correſpondent des „Tagebl.“ beklagt ſchließlich lebhaft die Ver⸗ 
moͤgensbeſchädigung, die dem ohnehin mittelloſen Schmalkalden durch 
dieſe Abtretung zugefügt werde. 
Darmſtadt, 7. Oetbr. [Geh. Legationsrath Hofmann]. ift, 
die das „Fr. J.“ aus beſter Quelle vernimmt, nachdem er bisher im 
Miniferium des Aeußeren beſchäftigt war, zum Minifterrefidenten in 
Berlin deſignirt und an feiner Stelle der ſeitherige Bundes tagsgeſandte 
v. Biegeleben zum Rath im Miniſterium des Aeußeren ernannt 
worden. ö 


Karlsruhe, 6. Oct. [Die Parifer Ausſtellung.] Die Be⸗ 
theiligung der deutſchen Staaten an der Ausſtellung von 1867 in Pa⸗ 
ris wird nach manchen Fährlichkeiten, wie die „Karlsr. Ztg.“ meint, 
in eine beſſere Lage kommen. Der koͤnigl. preuß' ſche Handelsminiſter 
hat die Regierung der Zollvereinsſtaaten nördlich und ſüdlich vom Main 
eingeladen, ihre Bevollmächtigten für die Ausſtellung zu einer Gonferenz 


Ihr ſprecht denſelben Wunſch aus, theurer Sidney, 
den ich in dieſem Augenblicke hegte. Eſſex diene 
unter Euch; Mylord Dudley's umfangreiche Ge⸗ 
ſchaͤfte werden ihm ohnedem nicht die rechte Muße 
laſſen, den jungen Mann zu ſchulen, wie es nöthig 
Macht ihn mit Euch bekannt, Mylords und 
Ladies, indeß Wir mit den Lords Cecil, Walſing⸗ 
ham und Dudley Berathung halten!“ 

„Höllenwetter,* murmelte Ceicefter in den Bart, 
und fein Geſicht ward dunkler als ſonſt, „aum nehm 
ich den Hänfling aus dem Neſt, daß er mir fein artig 
meine Weiſe pfeifen lerne, da entwiſcht er meinen 
Fingern! Und fie hilft noch! Ist's nicht, als wären 
ſie ſeit lange einverſtanden mit einander? — Nur 
. Du 05 1235 uch in den Krieg, ep 1 5 

a miſch vor n, als er der 
Königin folgte. — — 9 DEE. 


Darf 


VII. 


Dieſe erſte Audienz hatte über Eſſex' vollendete 
Gunſt entschieden. Elifabeth hatte ihn „Du ge⸗ 
nannt, eine Auszeichnung, deren ſich ſelbſt Dudley 
längſt nicht mehr erfreute. „Das wird einſt Englands 
Aleibiades, guter Walſingham,? erte Ce⸗ 
eil, „wenn — er's erlebt!? Ich fürchte nur, er 
braucht ſich unter uns zu raſch auf. Jedenfalls wird 
Niemand dem Dudley mehr zu ſchaffen machen, als 
er, man muß ſehr . mit ihm thun! — Das 
that der Hof alſobald auch redlich. Der alte, wie 
junge Adel, Damen wie Herren beeiferten fi, Ejfer 
Höflichkeit und Freundſchaft zu erzeigen. Da er nun 
mit offenem Benehmen Allen entgegehkaut, der Be: 
sr einer Partei und Coterie bei ihm vorläufig noch 
nicht exiſtirte, er jede Schmeichelei allen zuruckwies 
und mit munterer Kg vollendete. ritterliche 
Gewandtheit verband, ſo kam es, daß er bald der 
Aebling Aller ward, vom Lord Siegelbewahrer bis ! 
zum Thürſteher. Der glänzende Eindruck, den er 
hervorgerufen, ward noch erhöht, als Raleigh mit 
Drake und Cavendiſh, von der Königin wegen 
der Flotte nach Windſor gerufen, erſchtenen, um, 
ebenſo neugierig als beſorgt, das Wunder Eſſer u 


Mylords?? rief 
Er hat vom 


Aufrichtig⸗ 


— 


als hörte ich 


Geſegnet ſei fein. 
oodſtock, weißt 


Im Kriege 


a 


2.64 S5 Italien. 1 7 aussprechen und er wird Recht haben, 1. weil es ſich nicht für 
Verona, 7. Det. [Mit Bezug auf die Ruheſtörungen],] Erlen fur e eee a 5. die Mahr 
welche am 4. d. M. vorfielen hier, veröffentlicht man folgendes, an die] dem Papſte aus eigenem Antriebe proclamirt, die vollſtändige Zerſtörung der 
Bürgermeiſter von Verona und Mantua gerichtetes Telegramm: aben 


este Regierung zur nahen Folge h wird .... Es iſt für ihn 
Die Regierung des Königs hat mit Schmerz von den an den letzten Aben⸗ beſſer, ſich dem förmlich ausgedrückten Willen Europa's Fr unterwerfen, als 
den zu Venedig und Verona vorgefallenen Unordnungen gehört. Es iſt un⸗ ich 


ſich von feinen Unterthanen für belegt zu geſtehen und ſich ein Zugeſtändniß 
würdig eines Volles, das ſich ſelbſt und die Nation, der es angehört, achtet, entreißen zu laſſen, das in ſeinen olgen noch unheilvoller werden wird, als 
ſich gegen die zu erheben, die im Begriffe ſtehen, abzureiſen. Es iſt nicht 1 


es an und für ſich ſelbſt iſt. 8 5 
ſtatthaft, zu verkennen oder zu dergeſſen, daß erſt geſtern der Friebe zwiſchen. Das iſt die Polti Roms und deshalb ſind die Italiener nicht am meiſten 
Italien und Oeſterreich unterzeichnet wurde, und einen ſchlechten Dienſt erweiſt 


: Laa 47 1 ſich mit dem Papſte zu vberſöhnen oder um ein Concordat 
> N 5 2 1 h u bi en. N 
1 . See Cale Freiheit und Unabhängigkeit durch Tumulte und z (Wehrfäbigteit und Volksunterricht] Das „Sicke“ kommt 
Die Regierung des Königs erſucht Sie, dies in ihrem Namen ihren Mit⸗] wiederum auf den ungeheuren Einfluß zurück, den ein allgemein aus⸗ 
bürgern lien rien daß das erſte Wort, das 41 = Feng gebreiteter Clementar-Unterricht auf die Wehrfähigkeit eines Volkes aus⸗ 
taliens an Sie richtet, Gehör finden werde. are übt, und empfiehlt mit warmen Worten als erſte Grundlage der beab⸗ 
ſichtigten Reorganiſation des Militärſyſtems den gründlichen Unterricht 
der Jugend. b 


2 
am 9. d. M. nach Berlin zu ſenden. An dieſer Conferenz wird der „ 
Bevollmächtigte der großherzoglichen Regierung, Herr Geh. Referendar 
Dr. Dietz, deen. EN 

Baden, 6. Oct. [Der Zuſammentritt der Kammer] am 
nächſten Montag wird bei uns eine alte Geſchichte zu Tage fördern; 
die Kammer wird in den vollzogenen völkerrechtlichen Thatſachen die 
Möglichkeit erkennen, den deutſchen Einheitsbau in ſtaatlichen 

Formen weiter zu führen. Und das iſt es, was wir zu erringen 

hatten, das iſt es zugleich, was ſeit 35 Jahren weder der Liberalismus 
für ſich allein noch die Fürſten für ſich allein erringen konnten, die 

Letztern vielleicht auch nicht erringen wollten. Unſere Oppoſitlonspreſſe 

wird darüber ſchreien und behaupten, daß die Kammer nicht der Aus⸗ 
druck des Volkes ſei, das hat ſie ſeit 6 Jahren ſtets ſo gemacht. Ein 

Blick auf die Geſchichte aller großen, einheitlich geſchloſſenen Völker 

lehrt, daß fie aber und aber ſolche Kriſen durchzumachen hatten, die 
vor der Prüfung des Civilgeſetzbuchs nicht beſtehen können; der Unter⸗ 
gang der Feudalzeit in allen europäiſchen Landen, die Bildung Deutſch⸗ 
lands in dieſem Jahrhundert ſogar iſt nur eine Wiederholung eines 
und deſſelben Beiſpiels. Wenn ſich die Broſchüre des Herrn v. Ger⸗ 
lach für ihren Standpunkt der pietiſtiſchen Politik gerade den Krieg 
von 1866 und deſſen Folgen herausſucht, ſo iſt das eine Privatwillkür 
des einſtigen Rundſchauers, die allein ſchon feinem Büchlein die Spitze 
abbricht. Gäben wir auch den Satz zu, daß „Gottes Geſetz über aller 
Politik ſteht“ — ein Satz, der übrigens nicht von Gerlach, ſondern 
von Stahl iſt — ſo fragt ſich eben, was Gottes Geſetz in der Staaten⸗ 
entwicklung iſt. Wer die Verhandlungen des Wiener Congreſſes left, 
wird nur ſchwer auf den Gedanken kommen, daß in ihm — und gerade 
für Deutſchland — Plane der Vorſehung ſich verwirklicht haben. Doch 
wozu über Gottes Geſetz disputiren? Für deutſche Politik giebt es, 
wenn doch von Glauben die Rede fein ſoll, nur einen Glauben: den 
Glauben an die geiſtige und ſittliche Zuſammengehörigkeit aller deut⸗ 
ſchen Stämme, die ſich ſtaatlich muß verwirklichen laſſen. Wer unter 
irgend welchem Vorwand an dieſer Glaubenslehre rüttelt, der iſt poli- 
tiſch ein Ketzer, mag er immerhin religiös als eine Leuchte gelten unter 
den Seinen. (N. 3.) 


Baden, 7. October. [Miniſterielles. — Der ſüddeutſche 
Bund.] Die früheren Miniſter Stabel und Lamey ſind definitiv in 
Penſionsſtand geſetzt. Die Stelle eines Juſtizminiſters, welche perſoͤnlich 
der jetzige Miniſterialchef des Innern, Jolly, mit verſah, ſoll neu beſetzt 
werden und es werden verſchiedene Vorſtände von Gerichtshöfen für 
dieſelbe bezeichnet, wie Preſtinari, Hillebrand, Obkircher 11. — Voraus⸗ 
ſichtlich wird das Project des ſüddeutſchen Bundes unter den Kammer: 
mitgliedern nicht viele Anhänger zählen und lediglich in den Anſichten 
einiger Abgeordneter demokratiſcher und ultramontaner Färbung gipfeln. 
In den unteren Gegenden mehren ſich die Anhänger des preußiſchen 
Bundesſtaates unter dem Volke, ſelbſt in den ſtreng katholiſchen (früher 
biſchoftichen) Gegenden des hinteren Odenwaldes und der Tauber. 


(D. A. 3.) 
Oeſterrei ch. 


Troppau, 7. October. [Verſuchte Verhaftung des Fürſt 
Lichnowsky.] Dem „Wand.“ wird von hier fortgeſchrieben: Fürſt 
Lichnowoky, der von der öſterr. Regierung steckbrieflich verfolgt wurde, ſchien 


des öffentlichen Unterrichts nicht eben ſo freigebig dotiren, als dasjenige des 
Krieges und der Marine, werden wir nicht im Sinne des modernen Fort⸗ 
ſchrittes handeln, werden wir im Gegentheil der Zukunft den Rücken kehren. 
Das beſte und ſicherſte Mittel, unſer Militärſyſtem zu organiſtren auf ſolider 
Baſis, beſteht darin, unſere Jugend zu unterrichten, Familienmütter vorzube⸗ 
reiten, die fähig find, Bürger zu erziehen. Man frage doch unſere Inſtruc⸗ 
tionsoffiziere und Unteroffiziere, was ſie davon meinen, fie. werden ohne 
Unterſchied antworten, daß es zehnmal weniger Zeit bedarf, unterrichtete 
Conſeribirte in tüchtige Soldaten zu verwandeln, als unwiſſenden Conſeribir⸗ 
ten das einfache Handhaben der 
bedenken, daß 44 unſerer Departements deren in einem Verhältniſſe von 25 
bis 55 pCt. liefern. Darin liegt der Grundfehler, darin liegt die Gef, 
und auf dieſen Punkt muß die öffentliche Beſorgniß gerichtet werden. St 
wir doch nicht den Pflug vor den Ochſen, fangen wir an mit dem 
Wenn das Zündnadelgewehr Vieles zu den € 

beigetragen hat, jo geſchah das, weil das Gewehr von unt teten Bürgern 
gehandhabt wurde. Es iſt keine Zeit zu verlieren; wenn wir eine große f 
tion ſein wollen an der Seite großer Nachbar⸗Nationen, wenn wir unſer in⸗ 


Anfange. 


[Cardinal Antonelli] bedarf nach der Verſicherung feiner Aerzte 
der Ruhe, daher ſich geſtern das Gerücht von ſeinem Rücktritte erneuerte. 
Er erklärte indeſſen, fo lange ihm die Kräfte ihren Dienſt nicht gänz⸗ 
lich verſagen, den Geſchäften noch weiter vorſtehen zu wollen. Die 
Eigenliebe mag dabei ihr Wort mitſprechen; daß ein Staats⸗Secretär 
des h. Stubles freiwillig abdankte, war von jeher eine Seltenheit. Der 
Papft wünſcht ihn zu halten. Beide Männer find durch Lebensſchickſale 
von früher her zu eng verbunden, wie verſchieden auch die letzten Gründe 
ihrer politiſchen Anſchauungen fein mögen. (K. 3.) 


Frankreich. 
* Paris, 7. Oetbr. [(Zum Frieden zwiſchen Oeſterreich 
und Italien.] Der „Conſtitutionnel“ beglückwünſcht heute Oeſter⸗ 
reich wie Italien wegen des Friedensſchluſſes. ö 


dne Oeſterreich, ſagt das halbofficielle Blatt, durch Vermittelung 
gan reichs Venetien abtritt, ſichert es ſich für die Zukunft die Freiheit ſeiner 


fo lehren wir, jo vermehren wir die Schulen, fo ſalariren wir Lehrer und 
Lehrerinnen, wie ſich's gebührt, fo gear. wir die Vorurtheile, den Aber⸗ 
glauben, mit einem Worte: alle Dunkelheit. Wir können es nicht 2 
wiederholen: darin allein liegt das Heil, und es ift nicht anderswo zu 

[Die Krankheit des Kaiſers] macht, wie man der „B.⸗ u. 
H.⸗Z.“ ſchreibt, mehr von ſich ff rechen als bisher. Die Nothwendigkeit einer 
Operation, von den Aerzten des Kaiſers fortwährend in Abrede geſtellt, 
ſoll nicht mehr zu bezweifeln, die Verſpätung dieſer Maßregel aber mit 
einer Gefahr verbunden ſein, vor der Alle zurückſchrecken, die um den 
Leidenden find, nur nicht er ſelbſt. Die Meiſten, die Gelegenheit haben, 


man mäüffe ſich auf eine große Eventualität gefaßt halten. Daß der 
Kaiſer, wie erwartet wurde, ſchon morgen nach Paris zurückkehrt, wird 


reits eingetroffen. 
1955 Geſchäft 

„Patrie“ zweifelt man hier doch kaum noch an der Geiſteskrankheit der 
Kaiſerin Charlotte. Dieſelbe ſoll darin beſtehen, daß ſie ſich überall 


can in der Nähe des heiligen Vaters. 


Der geſtern erwähnte Artikel 
des „Avenir National“ lautet: 


ckbri 0 ür Jie 2 het: ‚Seit zwei Tagen hatten wir bedenkliche und traurige N ten 5 
ſich auf feinem Schloſſe Grätz, da er bei ſeinem erſten Erſcheinen un: de 105 een ame on wer ige allen un 50 den Geiſteszuſtand der Kaiferin von Sir shall, uber fo er 
behelligt geblieben war, wieder häuslich einrichten zu wollen, denn er gem Plebiscit, beiten Ergebn r, ne Quelle war, aus der fie kamen, fo wollten wir noch an dieſem ſchrecklichen 


fuhr vorgeſtern Nachmittags, diesmal aber in Cioilkleidung, wieder 
durch Troppau auf ſeine Beſitzung. Sein erſtes ungenirtes Erſcheinen 
hatte allgemein erbittert, und die Bevölkerung war geſpannt, welche 
Maßregeln die Regierung ergreifen werde. Mit innerer Befriedigung 
flüſterte man ſich daher auch geheimnißvoll zu, daß diesmal der Fürſt 
ſeiner Verhaftung nicht entgehen werde, wozu bereits alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen ſeien. Und richtig begaben ſich am Abend der Ankunft 
des Fürſten 9 Gendarmen nach Grätz, die wohl nur wegen Mangel 
an Localkenntniß, da wir hier jetzt nur lauter neue Gendarmen haben, 
den Fürſten ruhig in ſeinem von Dienerſchaft entblößten Schloſſe bis 
Morgen ſchlafen ließen, wo es ſonſt ein Leichtes geweſen wäre, ihn zu 
überrumpeln, da er, auf einem Fuß hinkend, zur Flucht völlig unfähig 
iſt.) Das Geheimniß ihrer Anweſenheit ſchien jedoch nicht verrathen ge⸗ 
weſen zu ſein; denn der Fürſt erſchien am Morgen anſcheinend unbe⸗ 

ſorgt zu Pferde am rückwärtigen Gitterthor feines Schloſſes, um aus⸗ 

zureiten. Als der Diener das Thor öffnete und die Gendarmen ſich 
ſeiner bemächtigen wollten, benützte Fürſt Lichnowsky dieſen Augenblick, 
um an den lauernden Gendarmen vorüber im Waldesdickicht zu ver⸗ 
ſchwinden. Nur einer hatte die Geiſtesgegenwart, dem vorüberſauſen⸗ 
den Pferde auf eine kurze Diſtanz eine Kugel nachzuſenden, die nicht 
traf. (In der That recht nachbarlich!) 5 


ſchauen, welches im Fluge alle Herzen erobert hatte. 
Der junge Graf, als er ihrer anſichtig ward, eilte 
herzlich auf ſie zu. 

„Das ſind meine Seekönige, meine rechten Lehr⸗ 
meiſter! Gott gebe mir Eure Freundſchaft, Mylords, 


ang 


ſeines Artikels ſagl John Lemoinne: des 
„Das, was dem Papſtthum noch von der weltlichen Souveränität bleibt, 
hat nur unter der Bedingung von Reformen Ausfiht der Dauer und dieſe 
hat Rom immer verweigert; aber der römiſche Hof verweigert die Verän⸗ 
derungen immer und nimmt ſie nur an, wenn ſie ohne ihn gemacht werden. 
Dieſe Politik iſt ſehr gut in der Sprache charatteriſirt, welche vor vielen 
ahren der damalige taatsſecretär, Cardinal Bernetti, wie es heute der 
Fatzinal Antonelli iſt, hielt. Es war im Jahre 1832, als die franzöſiſche 
Regierung ihre wenigen und nublofen Reformvorſchläge erneuerte, wo der 
Cardinal Bernetti dem franzöſiſchen Geſandten, Herrn de Sainte⸗Anlaire, 
antwortete: 1 ; FR 
„Meine perſönliche Meinung iſt, diele Säcularifation 
fie wird ein wenig früher oder fpäter ſtattfinden; aber der 


rinzen Humbert hartnäckig mit ei 
eien zur Albrecht vermä 0 4 — 6 0 
5 in zuwenden, ſehr unberechtigter Weiſe freilich, 
ogar die Verbindung des italieniſchen 
Lage für relatid wahrſcheinlicher hielt, als die oft re 
bergiſche Heirath. — Der „Moniteur“ zeigt in feinem amilichen 
daß durch kaiſerliches Decret Graf v. Saint⸗Vallier zum Geſandtſchafts⸗ 
Secretär erſter Claſſe befördert und daß er zum Cabine 
des Auswärtigen ernannt worden iſt. Gleich eitig 
Ar se ubut zum Unter⸗Cabinetschef im ſelben Minifterium 

orden ift, 

[Aufruhr im Bagno.] In der Strafanftalt für jugendliche Verbrecher 

auf Isle du Levant, —— Heiden hyeriſchen Inſel ee bi 215110 17 
am 4. d. M. zu ernſten Ausſchreitungen gekommen. Unter dem V 


iſt unvermeidlich; 
apſt wird ſie nie 


endlich aber hatte er gehofft, in Eſſex' Schönheit 
und argloſer Jugend unter allen Umſtänden den 
ſicherſten Hebel zu gewinnen, um Eliſabeth's Herz 
zu feſſeln, das für ihn ſelber nicht mehr ſchlug, und 
neue Gewalt über ſie durch ihn zu erlangen und deſto 


neue Erhebung für die Stuart nahe bevorſtand, ſo 
wünſchte er, gerade bei dieſer Gelegenheit weit genug 
vom Schuß zu ſein. Er drang alſo auf baldigen 
Auszug nach den Niederlanden, wo er in ſeiner Art 


von den Ereigniffen unabhängig zu werden, feinen 


einem kleinen Geſchwader nach der Oſtküſte Weſt⸗ 


wüſten, ſchloß Eliſabeth im Jahre 1586 mit 
und den Hugenotten, mit Jacob von Schottland, 


mie 8 0 j 
egel, bon 
füt 7 


„So lange wir knauſern mit den nothwendigen für eine vollſtän⸗ 
dige Entwickelung des Genen Ae ene Miniſterium 


iegen der preußiſchen Armee 


tellectuelles, militäriſches, induſtrielles Uebergewicht aufrecht erhalten wollen, 


ſich über den Zuſtand des Kaiſers zu unterrichten, ſind der Meinung, 


unter dieſen Umſtänden bezweifelt. Seine Equipagen find indeſſen bes 
[Die Kaiferin von Mexico.] Trotz eines Dementl's der 


von Gift bedroht glaubt und ſich nirgend ſicher wähnt, als im Vati⸗ 


be nd 
mens bir 


Prin- 

da man in den e a 

an, 
t8 1 

meldet er, daß Herr 
ernannt. 


* 
5 0 


iſt es 


denn ich habe die Abſicht, Euch die hohe Kunſt ab⸗ 
zulernen, wie man der Beſtie Ocean den ehernen 
Zügel Albions anlege und die Wunder der Erde in 
Weſtminſter vereine! Wollt N meines Vaters 


Blut nen recht adligen Gefallen thun, ſo nehmt mich 


mit, wenn Ihr wieder in See geht!“ — 

„Der iſt keine krumme Kreatur, die nur im Damen: 
zimmer wedelt und auf nihtönugige Streiche ſinnt; 
er ſoll auf meinem Deck willkommen fein!” hatte 
Drake lachend geantwortet und Raleigh ſofort dem 
neuen Günſtling Freundſchaft angetragen. Es war, 
als wenn Eſſer' Erſcheinen alle Parteiung bei Hofe 
vernichtet, alle Intriguennebel zerſtreut hätte, und 
Eliſabety yerjäumte nichts, ihm bei jeder Gelegen⸗ 
heit wahrhaft zärtliches Wohlwollen, ja eine Vertrau⸗ 
lichkeit zu 95 gen, die ſie Lord Dudley ſchon bald, 
nachdem er Lätieia, Devereux Wittwe, geheirathet, 
langſam und allmählich entzogen hatte, bis endlich 
ihre Beziehungen zu dem mächtigen Grafen zu jener 
reſervirten und berechnenden Freundlichkeit erkaltet 
waren, welche fie mehr übte, um eine Furcht und ein 
Mißtrauen zu verdecken, welche mit der Zeit in Eli⸗ 
ſabeth's Seele gegen Dudley immer mehr Raum 
gewannen. fi 1 

Sein eignes Gewiſſen hatte Leieeſter wohl ſchon 
längſt geſagt, daß ihm mißtraut werde und daß er 
dies Mißtrauen verdiene. f 

ethan, um der Königin Argwohn einzuſchläfern, 
einen Rang und ſeine Vorrechte in hartnäckigem 
Kampfe gegen William Cecil und die Miniſter zu 
behaupten, war ihm gerade die Beleidigung des 
plumpen Tarleton ſehr gelegen gekommen, um ſich 
mit äußerlich gutem Grunde von der Königin zurück⸗ 
zuziehen. Vermöge ſeiner geheimen Verbindungen 
im Lande wie außerhalb hatte er j 
daß ſich ein großer Schlag vorbereite, bei welchem 
er neutral bleiben, wie für ſich gerüſtet fein wollte; 


„ U: —— 


Nachdem er bisher Alles 


Kenntniß erhalten, 


ſicherer das doppelte Spiel fortſetzen zu können, das 
er ſchon jahrelang mit großem Glück geſpielt. Er 
glich in ſeinem Beginnen einer alten Buhlerin, die, 
da ihr eigner Reiz entſchwunden, ſich einer jüngeren 
Schoͤnheit bedient, um ihr Opfer mit neuen Zauber: 
fäden zu umſpinnen. g 
Dies doppelte Spiel Leiceſter's war, ſeitdem 
Maria Stuart gefangen ſaß, darauf gerichtet, die 
Befreiungsverſuche derſelben und das Gelüſt der Ka 
tholiken, die Schottin auf den engliſchen Thron zu 
ſetzen, zu ermuntern, um im Falle, daß dies glückte, 
als ihr erſter mächtigſter Freund zu gelten, oder falls 
der Plan zu mißlingen drohte, ſich durch rechtzeitige 
Entdeckung deſſelben als Eliſabeth's unſchätzbarſter 
Freund in Pe Herzen neu zu rehabilitiren. In 
Eſſer' brauchbarer Folgſamkeit hatte ſich nun Dudley 
zu ſeiner bitterſten Mißſtimmung ganz entſetzlich ge: 
täuſcht. Er hätte den Charakter dieſes eigenthüm⸗ 
lichſten aller jungen Männer viel genauer kennen, viel 
länger mit verderblichen Lehren auf ihn einwirken 
müſſen, um ſeiner als eines brauchbaren Werkzeuges 
ſicher zu fein. Er mußte nun empfinden, wie ſchwer 
er geirrt hatte, wenn er in ihm nur einen heißblü⸗ 
thigen, leichtlebigen, jungen Mann zu finden gemeint, 
der, nach Glanz, Genuß und Ehren mit aller Hitze 
und Erfahrungsloſigkeit ſtrebend, willig alle Lehren 
befolgen werde, welche ihm eben ſchnell und mühelos 
genug dieſe begehrten Güter verſchaffen konnten. 
‚> Eifer indeß war trotz feiner 19 Jahre ein fer 
tiger Mann, Leiceſter trotz ſeines Alters leider nur 
ein Schranze, der allein zu Intriguen Muth, im 
Weichlich⸗Ueppigen Vergnügen und die den gewundenen 
tünften macchiavelliſtiſcher Staatsoperationen den 
eigentlichen Wirkungskreis ſeines Geiſtes fand. ud⸗ 
ley ſah jetzt zu wohl, daß ihm in Eſſexr längerer 
Anweſenheit bei Hofe nur ein Gegner, mindeſtens 
| ein neues Hemmniß erwachſen mußte, und da eine 


trogigen Schüler zahm zu machen hoffte. Arglos 
war Robert Eſſ er gewiß, argloſer, als irgend ein 
anderer Jüngling, und Dudley kalkulirte ſehr richtig, 
daß Argloſigkeit mit 1 schließlich doch 
ſtets das Opfer der Verhältniſſe wird und die einzige 
Lebensaufgabe hat, von der Klugheit mißbraucht zu 
werden. — Die engliſche Flotte nebſt Transport⸗ 
fahrzeugen brachte den bedrängten Niederländern 
15,000 Mann Hülfstruppen, unter Leiceſter als 
Benerallieutenant und Gouverneur, kommandirt von 
den bewährten Generalen Warwick, de Verre, 
Philipp Sidney, welchem Letzteren der junge 
eymour und Eſſer beigegeben wurden, und als 
ſie in anten e einzogen, empfingen ſie die 
Generalſtaaten faſt wie Rettungsengel. — N 
Die Lage Englands war um jene Zeit unendlich 
duſter und gefahrvoll. Philipp's II. von Spanien 
Haß gegen feine proteftantifche „Schwägerin Elisa 
beth? war mit ihrer größeren Machtfülle, der Nies 
derwerfung aller tatholſchen Rebellen und der immer 
enger gewordenen Haft Maria Stuart's bis zum 
Entſchluſſe eines völligen Vernichtungskrieges gegen 
England gewachſen. Er hatte Irland revoltirt und 
theilweiſe beſetzt, und war vom Gouverneur Eliſa⸗ 
beth's, Heinrich Sidney, dem Bruder Phi⸗ 
lipp's, nur mit großer Mühe hinausgeworfen wor⸗ 
den. Zahlreiche Anſchläge auf Eliſabeth s Leben 
hatte man in Spanien, Italien und Frankreich an⸗ 
KR: unlängſt erſt noch den offenbaren Verſuch 
ogar gemacht, die Dienerinnen Eliſabeth's zu ver⸗ 
leiten, die Monarchin zu vergiften, und die wach⸗ 
ſende Kriegsgefahr, das ſchrelende Elend der nieder⸗ 
ländiſchen Glaubensgenoſſen hatten endlich energiſche 
Mittel hiergegen möthig gemacht. Während Lei⸗ 
ceſter zu Vlzeſſin en landete, Drake mit 11,000 
Mann und 21 Schiffen nach den ſpaniſchen Nieder⸗ 
laſſungen im ſüdlichen Amerika, Cavendiſh mit 


| bloßgefte 


den proteſtantiſchen Fürſten Deutſchland's, Schweden fi 


und Dänemark ein Kriegsbündniß ab. — 


Wohl ſaß Maria Stuart zu Tutbury in 


ſtrengem Gewahrſam, aber doch in einem königlichen. 
Sie hatte ihren kleinen Hof und die vier bekannten 
Marien um ſich, fi 
ing nach wie vor auf die Falkenjagd, ja, um . 
cheinbar geſchwächten Geſundheit willen hatte ihr 
Eliſabeth ſeit dem Sommer 1575 faſt jährlich erlaubt, 
die warmen Quellen zu Buxton in Cheſire zu 
gebrauchen. Aber dort 
von Bolton, Coventry und Tutbury hatte dies 


gegen Eliſabeth, und zwar 
nur, ſondern au 
Anſprüche zu ſchmieden. 

auch durch den natürlichen 
finden, Eliſabeth konnte Dem erwiedern: „J 
auch 25 Jahr unter Maria, meiner Vorgängerin, 
gefangen und hielt aus in Demuth, obwohl ich ſchuld⸗ 
os war! Was hat ſie vor mir auf Erden voraus, 


felbe jede Haben, 3 um Verſchwörungen N 


r ihre Befreiung nicht 


Mag 
Freiheitstrieb gerechtfertig 


als die Mörderin ihres Gatten, die verworfene Ge⸗ 


liebte eines 3 und Bothwell geweſen 
zu fein; ich will Ruhe vor ihr haben!“ — Dieſe Ruhe 
hatte aber Elifabet 
Stuart war noch j 


nicht. 


ſtatt ſie von Albions Küſten zu verbannen und der 
Verderblichkeit ihres eignen Temperaments, wie ihrer 
Verblendung eben fo zu überlaſſen, als ſpäter das 
Haus Hannover es mit Jacob III. that. Nachdem 
Maria zu Tutbury mit der Gemahlin und den 


Töchtern ihres eigenen Hüters, Lord Talbot, jedoch 


neue ehrgeizige Pläne geſponnen und dieſe thörichten 


ower ſaßen, waren der ſchottiſchen Königin ſtatt des 
Talbot der eiſerne Amias Paulet 


e tanzte, ritt, promenirte und 


ihrer 
ſowohl, als in den Schlöſſern 


für ihre alten, mit Recht verlorenen 
man dies Beginnen 


igt 2 
ch ſaß 


Die gefangene 
immer, als vordem die freie, 
und es blieb ein tragiſcher Mißgriff voͤn Englands 
Königin, ihre ruheloſe Gegnerin einzukerkern, 
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auen nun als Opfer von Mariens rn im 
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indiens gingen, um die ſpaniſchen Golonien zu ver 
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Vage en ui dende been Disecior zu erbiiten, gelam es den 
Gefangenen, ſich deſſelben zu bemächtigen, ihn zu knebeln und — ei 
Darauf machten ſie ſich daran, das Anſtaltsgebäude in Brand zu ſtecken, 
indem ſie Feuer in den Kellerräumen anlegten. Leider waren dieſe mit 
Petroleum und anderen brennbaren Stoffen angefüllt, welche erplodirten und 
Bl d. der jungen Sträflinge tödteten. Dem Director g — es, ſich mit 
Hilfe des Wachtpoſtens zu retten. Aus Toulon herbeigeeilte Mannſchaft 
überwältigte bald die Aufrührer, zum größeren Theile Korſen, von denen der 
e legen e J n nur Bert Saufmann 16 anti 

iterariſches. t nur Herr Haußmann läßt jetzt eine großartige 
Geſchichte und Beſchreibung von Paris ausarbeiten, es kr auch En einem 
anderen Prachtwerke über die franzöſiſche Hauptſtadt die Rede, welches die 
gemeinſchaftliche Arbeit der bedeutendſten Gelebritäten der franzöſiſchen Lite⸗ 
ratur ſein würde. Theophile Gautier z. B. liefert dem Vernehmen nach die 


N * Beſchreibung des Louvre, Victor Hugo ſoll die Vorrede bereits vollendet ha⸗ 
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5 
nee Anſchläge der Stuart hin. Sie hatte in einem 
ſinnloſen Verzweiflungsausbruch über die Strenge 


A 


1 
N 


mit dem 1. und 2. Bat. 4. Brandenb. 


Be Beſatzung: den Stab, das 1,, 2. und 
Leib⸗Gren.⸗ 


92 
0 


8. 
Gren.⸗Regts. Nr. 12 Bmw 
N x 52; Gla 


Regts.; P 


Is 


geſchrieben, den dieſelbe unmöglich verzeihen konnte, 


— den Bericht über 


und wird außerdem — trotz ſeiner Verbannun 
t ſeine Mitarbeiterſchaft 


die Pariſer Verſchönerungen liefern. Auch Lamartine 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 10. October. [Tagesbericht.] 
Preßproceß.] Bekanntlich werden die Preßproceſſe, welche bei Ver⸗ 


** 
705 bffnlllhung der Amneſtie . — waren, von den Gerichtöhöfen abgeurtheilt, 


und dann von Amts w oͤchſten Orts die betreffenden Anträge ge⸗ 
ellt. Gegen die „Breslauer Zeitung“ ſchweben zur Zeit noch mehrere 
reßproceſſe, deren Erledigung demnächſt zu erfolgen hat, ehe fie der Amneſtie 
fig werden kann. Am 22. Juni waren der Redacteur Dr. Stein und 
der Mitarbeiter Victor Groß wegen Miniſterbeleidigung, enthalten in dem 
Leitartikel: „Die Thronrede“ in Nr. 26 (vom Januar 1866) von der Criminal⸗ 
Deputation des Stadtgerichts zu je 25 Thlr. Geldbuße verurtheilt, dagegen 
von der gleichen Anklage, baſirt auf den Leitartikel: „Für den Landtag“ in 
Nr. 4 d. 3. freigeſprochen. Hiergegen appellirte die Skaatsanwaltſchaft, in 
dem ſie beantragte, es mochte auch wegen des zweiten Artikels die Verurthei⸗ 
lung erfolgen und demgemäß event. eine entſprechende Erhöhung der Geld⸗ 
buße eintreten. Am 6. d. ſtand nun die Sache vor dem Appellhofe zur 
Verhandlung an, deren Ergebniß dahin ausfiel, daß das erſte Erkenntniß in 
ſeinem freiſprechenden Theile aufgehoben und jeder der beiden Angeklagten 
we 5 8 in Nr. 4 d. 319 abermals zu 25 Thlrn. Geldbuße ver⸗ 
ur urde. 

** [Militäriſches.] Der Oberſt v. Scherben ing, bisher 
Commandeur des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regimts. Nr. 6 iſt in Folge 
feiner Ernennung zum Commandeur der 4. Artillerie⸗Brigade behufs 
Abſtattung der perſönlichen Meldungen nach Berlin abgereiſt; eben⸗ 


en 


dorthin iſt der General der Infanterie und Inſpecteur des Militär⸗Er⸗ 


Rehungs⸗ und Bildungsweſens v. Peucker, nachdem er die Inſpicirung 
der Kriegsſchule in Neiſſe beendet, wieder zurückgekehrt. Von den 


eroberten öͤſterreichiſchen Kanonen ſollen vier Geſchütze, deren Gewicht 
an Bronce etwa 20 Ctr. beträgt, zur Anfertigung der vom Könige 


geſtifteten Erinnerungskreuze verwandt werden. Nach verläßli⸗ 
chen Mittheilungen haben die für die neuen Provinzen beſtimmten Frie⸗ 
dens⸗Garmſontruppen bereits überall die ihnen angewieſenen Standorte 
bezogen. Danach kommen auf Hannover 20 Bataillone Infanterie, 
mit zuſammen 10,060 Mann und die Militär⸗Reitſchule mit 64 Offi⸗ 
zieren und 194 Unteroffizieren und Soldaten; auf Heſſen 4 Bataillone 
mit 2012 Mann; auf Frankfurt a. M. 4 Bataillone mit 2012 
Mann. Außerdem bilden die Beſatzung im Königreih Sachſen: 24 
Bataillone Infanterie mit 12,072 Mann und 3 Batterien Artillerie 
mit 18 Geſchützen und 330 Mann. 
A [Die Dislocation der preußiſchen Truppen] im Königreich 
Sachſen hat in den letzten Tagen einige nee = erfahren. De: Stab 
n uf.⸗Regts. Nr. 24 ift von Dresden 
nach Neuruppin abgerückt und durch den Stab des Brandenb. Füſ.⸗Regts. 
Nr. 35, welcher bisher in Bautzen, und das 1. Bat., welches in Löbau und 
Biſchofswerda ſtand, erſetzt worden. Dresden hat demnach gegenwärtig, 
wie aus der früher mitgetheilten Dislocationsüberſicht theilweiſe ſchon bekannt, 
Füſ.⸗Bat. 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
egts. Königin Eliſabeth; den Stab, das 1., 2. und Füſ. Bat. 1. Brandenb. 
Regt. Nr. 8; den Stab, die 1., 2. und 5. Escadron Brandenb. 
Dragoner⸗Regks. Nr. 2; den Stab des Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3, 
ſowie den Stab der 3. Fuß⸗Abch. dieſes Regts. mit der 3. äpfd., 4. Apfo,, 
3, Epfd., 4. 12pfd. Batterie; ae ein Commando der 4. Comp. Rhein. 
ionnier⸗Bats. Nr. 8. Von Militärbehörden befindet ſich in Dresden die 
tendantur der 5. Inf.⸗Div., ſowie der Stab der 5. gi „Div., die Stäbe 
der 9., 10., 11. Inf.⸗Brig. und der Stab der 5. Cav.⸗Brig. on anderen 
Städten des Königreichs Sachſen ſind folgende gegenwärtig mit preußiſcher 
Garniſon belegt: b 85 mit dem Stabe, dem 1., 2. und Füſ.⸗Bat. 7. 
Brandenb. In ae . 60; Chemnitz: 1., 2. und 952 „Bat. 2. Brand. 
Nr. 1 idau: Stab, 1. und 2. Bat. 6. Brandenb. Inf. 
uchau: Füſ.⸗Bat. 2. Brandenb. Gren.⸗Regts. Nr. 12; 
reiberg: der Stab und das 1. Bat. 5. Brandenb. Infant.⸗Regts. Nr. 48; 
RAR: : das 2. Bat., und Meißen: das Füf.-Bat. des virgenannten 
lauen; das Fül.⸗Bat. 6. Brandenb. Inf.⸗Regts. Nr. 52; Grimma: 
der Stab, die I. und 5. Escadron 1. Brandenb. Ulanen⸗Regts. Nr. 3; 
Rochlitz: die 2. und 3. Escadron; Lauſigk: die 4. Escadron deſſ. Regts.; 
irna: die 3. und 4. Escadron des Brandenb. Dragoner⸗Regts. Nr. 2; 
ittau: das 3. Bat.; Bautzen: das 2. Bat. Brandenb. Füſ.⸗Regts. Nr. 35. 


Regts. Nr. 


und Druro Drury als Wächter gegeben worden.] ſenden Amtes doch den Schreiber Treſham zurück-] Damen gie; beim Gottesdienſt nämlich pflegte fie 
Die Jagden, d und Tänze, die Reifen in's gelaſſen, derſelbe aber in Abweſenheit feines Herrn] ſich die Begleitung ihrer Garde in das Heiligtbum 
ſelbſt ſtets zu verbitten. Niemand ahnte in dieſem 


Bad hörten auf, Tutbury⸗Hall erhielt ſtarke Be⸗ 
ſatzung, ſchärfere Controle, und nur der Schloßgarten 
wie die Terraſſe boten der Gefangenen Erholung. 
Und doch, ſie ruhte noch nicht, fie that das Schlimmſte, 
Wahnwitzigſte, zu welchem Ohnmacht um der Rettung 
und Rache willen nur zu greifen vermochte. 
Im Frühjahr 1586 bereits, alſo bald nachdem Lei⸗ 
cefter in die Niederlande gegangen, und mitten im 
Ernſte der Weltlage deuteten gewiſſe Anzeichen auf 


thanen zu ſein. 


ihrer neuen Hüter an Eliſabeth einen Drohbrief 


und welcher bewies, die Gefangene ſei jeglichen 
ſchlimmen Entſchluſſes fähig, ſobald ſich nur eben 
Mittel zur Ausführung fänden. Walſingham hatte 
alsbald entdeckt, daß Maria's ehemaliger Geſandter, 
Biſchof Roß, der in ſcheinbarer Zurückgezogenheit 
u London bisher gelebt, viel mit den Edelleuten 
Eiſhpourn und Babington verkehrte, daß ein 
Franzoſe Savage und ein engliſcher Moͤnch Bel: 
lard vom Feſtlande gekommen ſeien, mit ihm heim⸗ 
liche Zuſammenkünfte hielten und zwei Italiener, die 


ſo unglaublich viel Geſchäfte hatte, daß er zwiſchen 
London, Leiceſterſhire, Kenilworth, War— 
wick und Derbyſhire ab- und zureiſte, indeß in 
beſagten Grafſchaften unter dem Vorwande beginnen⸗ 
der Kriegsgefahr gewiſſe Edelleute ihre Reiſigen ſam⸗ 
melten, obwohl ſie bisher noch nie in dem Rufe ge⸗ 
ſtanden, Eliſabeth's ſo ganz beſonders gute Unter⸗ 


genügend auf die Spur, um nicht nur Ende März 
zu wiſſen, daß eine Verſchwörung gegen die Königin 
im Ausbrechen ſei, welche von Maria geleitet werde 
und welcher Leiceſter nicht ganz fremd ſei, ſondern 
man hatte auch den Einen der italieniſchen Agenten, 
Nicolo Feretti, als er eben von Tutbury kam, 
heimlich aufgehoben, ſeine Papiere in die Hand be⸗ 
kommen, und aus ihnen ſchoͤpfte man ſehr gegrün⸗ 
deten Verdacht, daß unter 
wahrſcheinlich Dottore An 
bert und Gilianna Devereux' Hofmeiſter, zu ver⸗ 
ſtehen ſei. Lady Dudley, auf ſolche Spur gebracht, 
fäumte nicht, durch Zwiſchenträger der Köni 
Entdeckungen wien zu laſſen. ie d 
ganz preisgab, oder nur den unwichtigeren Theil 
von ihnen, oder ob ſie wirklich nicht viel zu erforſchen 


+ Das im jahr diefes Jahres unter Führung des Majors v. Lingk 
bier formirte 825 Bataillon des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
welches am 10. Juni von Breslau nach Altona ſeinem Regimente nach⸗ 
rückte, iſt am 1. October ey and und find die bei dieſem Bataillon aus⸗ 
exercirten Rekruten den drei betreffenden zum Regiment ae in Glück⸗ 
ſtadt, Schleswig und Altona garniſonirenden Bataillonen zugetheilt wor 
den. Unter den Rekruten befanden ſich ca. 70 meiſtentheils der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule angehörende Freiwillige, von denen bereits 11 Mann ſchon vor 8 Tagen 
hier eintrafen. 53 Mann wurden dem jetzt hier in Breslau 1 
4. Niederſchleſiſchen 0 Nr. 51 attachirt, welche geſtern mit 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hier anlangten. Die übrigen 6Mann 
verblieben in Schleswig beim Regiment. Der Bataillonscommandeur, 
Major Baron v. Lingk, verblieb einſtweilen bis nach Abwickelung der Dienſt⸗ 
angelegenheiten noch beim Regiment. 

+ Mit dem gu der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn langten 
geſtern Abend 3 aus dem Lazareth zu Steinau a. O. entlaſſene ſchwer ver⸗ 
wundete Oeſterreicher, 6 dergleichen aus dem Lazareth zu Angermünde und 
6 aus dem Lazarethe 2 Jüterbogk hier an, die in der ſtädtiſchen Turn⸗ 
halle übernachteten. Am heutigen Vormittag mußten die größtenteils an 
Krücken gehenden ſchwer verwundeten Oeſterreicher vermittelſt der Kranken⸗ 
transporkwagen nach dem Centralbahnhof gefahren werden, von wo ſie mit 
dem um 11 Uhr nach Oberſchleſien abgehenden Perſonenzuge nach Oderberg 
befördert wurden. — Das im Bürgerwerder unweit des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
platzes belegene, bisher zum Exercierhaus beſtimmte Gebäude, wurde im Laufe 
dieſes Sommers gu einem Lazareth für verwundete Soldaten eingerichtet, und 
beſtand daſſelbe als ſolches bis zum geſtrigen Tage. Das vorerwähnte Ge⸗ 
bäude iſt nicht heizbar, und mußten daher die dort befindlichen Kranken wegen 
der jetzt eintretenden rauhen Witterung theils nach dem hieſigen Garniſons⸗ 
lazareth, theils nach dem Kloſter der Barmherzigen Brüder translocirt werden. 
Gleichzeitig erfolgte geſtern die Translocation der am Typhus erkrankten Sol⸗ 
daten, welche bisher in den am reſerpixten Feſtungsterrain im Bürgerwerder 
errichteten Zelten gelegen hatten, da leider die jetzige rauhe Herbſtwitterung 
ein ferneres Verbleiben der Kranken daſelbſt nicht geſtattete, trotzdem ſich die 
im Freien belegenen Zelte als ſehr erfolgreich für die Heilung der Kranken 
bewährten. Die Kranken wurden in dem Garniſonslazareth untergebracht. 

„ [Lehrerinnen⸗Prüfung.] Vom 2. bis 6. October d. 9 fand in 
der höheren Tochterſchule auf der Taſchenſtraße die Prüfung der Lehrerinnen 
ftatt und erhielten 3 Lehrerinnen das Prädicat „recht gut“, zwölf das Prädicat 
„gut“ und zehn das Prädicat „genügend beſtanden“. Auch eine Vorſteherin 
erhielt die Conceſſion zur Leitung einer Privatſchule. 

„ Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des Apothekers 
Pf eiffer zum unheſoldeten Beigeordneten der Stadt Steinau; die Wahl des 
Kanzleiraths Bartſch zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Wohlau. 
Die Vocation für den bisherigen Lehrer in Konradsthal, Ernſt Gottlieb 
Reimann, zum Organiſten an der evangeliſchen Kirche in Gottesberg und 
dritten Lehrer an der evangliſchen Schule daſelbſt, für den bisherigen ul⸗ 
lehrer in Ullersdorf, Kreis Glatz, Johann Chriſtian Wilezeck zum evangel. 
Schullehrer in Herdain, Kr. Breslau, für den bisherigen Lehrer an der Schule 
zu Queitſch, Julius Kutſche, zum evangeliſchen Lehrer und Organiſten in 
Halt⸗Großburg, Kreis Strehlen, für den bisberigen Hilfslehrer Rudolph 
Borchardt zum evangeliſchen Schullehrer in Geiſendorf, Kreis Steinau. 

M. [Schachelub „Wratislavia“.] In der General⸗Verſammlung 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: nunmehr das Winterlocal zu beziehen, die 
Clubſtunden ſchon Mittags beginnen 10 laſſen, Vorträge abzuhalten und auch 
in dieſem Winter wieder den „gemüthlichen Abend“ einzurichten. Von Hrn. 
Harrwitz wurde ein Vortrag freundlichſt verſprochen. Für eine würdige Feier 
des — am 2. Januar 1868, wurde eine Commiſſion ron 7 Mit⸗ 
gliedern gewählt, um die betreffenden Arrangements zeitig genug einleiten zu 
können. Nach dem Berichte des Hrn. Kaſſirers erwies ſich der Kaſſenbeſtand 
als ein erfreulicher und wie der Präſident des Vereins darlegte, war auch 
die Betheiligung an den Beſtrebungen des Clubs, wie das bei einer Anzahl 
von 60 Mitgliedern, darunter die ausgezeichnetſten Schachſpieler unſerer Stadt, 
wohl auch nicht anders zu erwarten iſt. Die Wahl hatte folgendes Reſultat: 
Präſident Hr. Brandt, Stellvertreter Hr. Wittenberg, Kaſſirer Hr. John, 
Secretär Hr. Lange, Bibliothekar Hr. Rahmer. 

= bb= Dr chiedenes.] Das geſtern Abend gegen 74 Uhr bon der 
Matthiasſtraße ſignaliſirte Feuer hat nicht die Landeck ſche Ziegelei betroffen, 
ſondern einen Getreideſchober, ungefähr 150 Schritte von der Spitzer'ſchen Be⸗ 
ſitzung entfernt. Der Eigenthümer, deſſen Localitäten vollſtändig unverſehrt 
geblieben ſind, hat 250 Schock Weizen und Roggen durch dieſen Brand 
verloren. — Auf der Biſchofsſtraße wurden geſtern zwei bekannte Perſonen, 
fogenannte „Sonnenbrüder“, verhaftet, welche ſich in Militäruniformen, der 
eine als Huſar, der andere als Infanteriſt, gekleidet hatten, um unter dem 
Vorgeben von ſchweren Verwundungen das Mitleid des Publikums auszu⸗ 
beuten. Dieſelben wurden jedoch bald erkannt und durch den Polizei⸗Ser⸗ 
geanten Stiftel verhaftet. — Nachdem der Bau der rechten Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn auf der Strecke Hundsfeld⸗Kolonowska eifrig in Angriff genommen iſt, 
geht man auch mit dem Ankauf der zur Anlage der Bahn öfe benöthigten 
Territorien vor. So wurden in den letzten Tagen von dem Directorium der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn 13 Morgen 73 Ruthen an der „Niedergaſſe“ 
angekauft; Verkäufer: ere Hecht. 

—* Das eee haus für den Landkreis Breslau zu Wilſchau 
begeht künftigen Sonntag (14. October) feine Jahresfeier. Die Feſtlichkeit 
wird um 2 Nachmittags im daſigen Gotteshauſe beginnen. 

—= Am 9. Octbr. ſind polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 15, als daran geſtorben 11 und als geneſen 10 Perſonen. 

Reichenbach, 9. Oetbr. [(Zur Tages ⸗Chronik.] Der Garnifon 
wurde bei der 2 am letzten Sonntag der Tagesbefehl des Prinzen 
Friedrich Carl mitgetheilt, worin derſelbe dem 3. Armeecorps die Wie⸗ 
derübernahme des Commando's mittheilt und zugleich des 18. Regimentes 
und feiner trefflichen Haltung gedenkt, da daſſelbe aus dem Verbande des 
3. Armeecorps in den des 6. Corps übergetreten iſt. Der Prinz nimmt in 


Augenblicke das nahende Unheil. 
heftig vortraten. 


Man kam dem Treiben ſchließlich | zurücktrat. 
Im 
benem Dolche auf 


zogen Piſtolen! 


und zurückzog. 


indeß Bedd ingsfield Savage 
ein Bruder Anfelmo 
elmo Saviola, Ro: durch die Stirn getroffen 


Eliſabeth's zuſammen. 


in ihre 


Ob ſie dieſelben ihr 


Da erhob ſich ein blaſſer Mann links aus der 
erſten Reihe der Zuſchauer, während rechts zwei Andre 


„Das iſt der Mörder Babington!” rief die 
Königin und deutete auf Erſteren, indem ſie erſchreckt 


t 
Augenblicke ſtürzte ſich der Elende mit erho⸗ 
ſie, Savage und Tiſhbourn 


Walſingham und Beddings field drängten 
ſich raſch vor die Monarchin, welche Cecil ergriff 
} Babington's furchtbaren Stoß 
fing Walſingham mit ſeinem weiten Talar auf, 


Schwert zog. Da blitzte Tiſhbourn's Piſtol und — 
ſank der getreue Wächter 


Im Nu flogen alle Klingen der Cavaliere heraus, 
Lord Normanby hieb Tiſhbourn über den Schä⸗ 
del, daß er mit klaffender Wunde in die Kniee brach. 

Ein wildes Schreien, ein Drängen des Volkes 
entſtand, Alles ſtürzte ſich auf die Meuchelmörder, 


dem Befehle von unſerem Regimente gleichzei . — Die Cholera, 
die ſeit einiger Zeit hier in 1 a dae war, ſcheint ſeit 
einigen Tagen ſowohl hinſichtlich der Zahl der Erkrankungsfälle als in ihrem 
Charakter im Rückſchritt begriffen zu ſein. Die Polizeiverwaltung hat — 
mäßige Desinfectionen angeordnet, die durch von der Stadt gedungene Ar⸗ 
beiter ausgeführt werden. Der monatliche Betrag für dieſe Arbeit beträgt 
nur pro Grundſtück 20 Sgr. Bezüglich der Petition wegen Abſchaffung des 
Läutens der Glocken bei Todesfällen und Begräbniſſen während die Epidemie 
hier herrſcht, glaubt der Magiſtrat zu einem desfallſigen Verbot nicht berech⸗ 
tigt zu ſein, er legt aber den Betheiligten die Bitte vor, die Trauer um ihre 
Angehörigen im Intereſſe der Lebenden ſtill abzumachen. — Es hat ein 
neuer Geſangverein aus Reichenbacher und Ernsdorfer Mitgliedern g 

— Heute Nachmittag gegen 4 Uhr ſignaliſirten die Thürmer ein — in 
der Stadt. Es ergab ſic, daß die Gefahr eines Brandes in den en 
des Rathhauſes war, welche wegen Baufälligkeit ſeit einiger Zeit unbenutzt 
und geſperrt ſind. Die Gefahr war bald befeitigt, doch ſtellte ſich bei dieſem 
Brande auf's Neue die ſchon ſo oft angeregte zeitgemäße Reform unſeres 
Löſchweſens als dringend nothwendig heraus. Die früher in Angriff genom⸗ 
mene Bildung einer prelwilligen Feuerwehr ſcheint eingeſchlafen zu ſein. Wir 
wollen Nossen, daß man jetzt endlich die Sache zur Ausführung brin⸗ 
gen wird. 


* Zöplimoda, 9. Oct. Lepa dc Am 29. v. M. feierte K e 
Kunſtgärtner Gottfried Stephan ſche Ehepaar fein goldenes Hochz 
Freunde und Verehrer deſſelben hatten fi zu einer entſprechenden kirch 

ier eingefunden. Im Namen der Gutsherrſchaft, Ihrer königl. Hoheit der 
Frau Großherzogin don Sachſen⸗Weimar, brachte Herr Inſpector Buſch herz⸗ 
liche Wünſche dar. Die Feſttheilnehmer vereinte ſpäter ein Feſtmahl. 

Frankenſtein, 10. Oetbr. [Bürgermeiſterwahl.] Am geftrigen 
Tage wurde von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung der um unſere 
Stadt ſehr verdiente, in mancher ſchweren Zeit als tüchtig und bewährt an⸗ 
erkannte 3 Studemund wiederum auf 12 Jahre, und zwar 
einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. 


Gleiwitz, 9. October. [ Zweigverein. — Oſtropka.] In Folge 
einer Aufforderung des Central⸗Comite's der * Nadin e 
an die N Stadt hat ſich hier ein! — — ebildet und in einer am 
7. ſtattgehabten Verſammlung ein proviſoriſches Comite gewäblt, das für Bes 
theiligung wirken ſoll, bis die Statuten eingegangen ſein werden. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben ebenfalls den Beſcͤluß gefaßt, dem von dem Kreiſe 
bildenden Zweigpereine nicht beizutreten, ſich dagegen dem für die Stadt 
bildenden anzuſchließen. — An der Oſtropka, die bei der Trockenheit leider 
noch immer 8 Ausdünſtungen verbreitet, werden jetzt 4 Schleuſen 
angelegt, um ſie theilweiſe ganz trocken zu legen, und ſind die dahin führen⸗ 
den Abzugscanäle verlegt; wir wollen hoffen, daß dies etwas nützen wird. 


Leobſchütz, 9. Oetbr. [Die ungarifhe Legion.] Die 
zuerſt in den „Kölniſchen Blättern“ gebrachte und dann in andere 
Blätter übergegangene Correſpondenz aus dem Leobſchützer Kreiſe, be⸗ 
treffend die in demſelben untergebrachte ungariſche Legion, leidet 
an weſentlichen Unrichtigkeiten, zu deren Berichtigung wir nach genauen 
Erkundigungen Folgendes mittheilen: Wenn es heißt, die Auflöſung der 
Legion laſſe noch immer auf ſich warten und die nicht geringe Be⸗ 
läſtigung der mit den Legionären belegten Ortſchaften nehme kein Ende, 
ſo ſprechen die Thatſachen, erſtens die der bereits zur Hälfte erfolgten 
Entlaſſung der Mannſchaften in ihre Heimath und zweitens die des 
beſten Einvernehmens zwiſchen den Ungarn und den Ortsbewohnern, da⸗ 
gegen. Daß die Auflöfung einer aus 2000 Mann beſtehenden Legion 
nicht mit einem Schlage und mit einem Federſtrich erfolgen könne, if 
wohl ſehr natürlich. — Ebenſo reducirt ſich die Behauptung von der 
nicht geringen Beläſtigung der Ortſchaften durch die Legion darauf, daß 
einzelne Quartiergeber bei jeder Art Einquartierung ärgerlich und bös⸗ 
willig ſind und auch die kleinſte, unvermeidliche Laſt ihnen zu groß iſt. 


Man muß es dieſer ungariſchen Legion im Gegentheil nachrühmen, daß 


ſie ſich mit den Dorfbewohnern ſehr gut vertragen, ja in einem fa⸗ 
miliären Verhältniß zu ihnen geſtanden hat. Dies geht ſchon daraus 
hervor, daß eine Menge Ungarn mit den Bauern zuſammen auf dem 
Felde arbeiteten und ihnen moͤglichſt behilflich waren, daß bei der theil⸗ 
weiſen Entlaſſung der Mannſchaften bittere Thränen der Trennung auf 
beiden Seiten gefloſſen find und daß ſich wohl an 50 der noch hier ver⸗ 
weilenden Ungarn ganz und gar hier häuslich niederlaſſen werden. 
Dieſe unſere Angaben werden auf das Kräftigſte durch das Zeugniß 
des Geheimen Regierungs- und Landraths Herrn Waagen von hier 
unterſtützt, der als Gaſt der Legion an ihrem Feſte auf der Zülkowitzer⸗ 
Wieſe ſich dahin ausſprach, „daß die Legion ſich muſterhaft benommen 
habe und keine irgend erhebliche Klage eingelaufen ſei“. Ja hinſichtlich 
der Quartiere haben ſich die Gemeinen mit dem Allernothdürftigſten 
begnügt, um nur keinen Anlaß zu Unverträglichkeiten zu geben. Preu⸗ 
Biihe Soldaten Hätten ſich die in vielen Fällen zu ertragenden Unbequem⸗ 
lichkeiten nicht gefallen laſſen. — Es wird ferner der Legion vorgewor⸗ 
fen, daß ihre tägliche Beſchaͤftigung im Exercleren und Flaniren beſtehe. 
Worin ſoll fie denn eben anders beſtehen als in täglichen Exercier⸗ 
Uebungen, Wacheſtehen und Uebungsmärſchen? Nach gethaner Arbeit 
(Foriſetzung in der Beilage.) 


gebracht wurden, ſie 
Leiche Beddingfield's, deſſen brechendes Auge 
ſich ſchwermuthsvoll im Tode auf fie gerichtet bakte. 

Als aber der Organiſt, von der Größe und Furcht⸗ 


ließ: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott, ein rechte Wehr 
und Waffen,“ da beugte die Königin in Mitte ihres 
Volkes ſich ſchweigend nieder, legte das bleiche Haupt 
ihres greifen Schugengels in den Arm, und während 
fein letztes rinnendes Blut tropfenweſſe ihr Gewand 
befleckte, ſagte fie: „Du frommer und getreuer Mann, 
par Du noch ſelbſt im Tode Deine alte Freundin 
efchügt, haft Deinen Leib für Meinen dargebracht s! 
Wer giebt einen Beddingsfield mir wieder?!“ — 

Die Erſchütterung des Augenblicks wich endlich 


des Volkes grenzenloſer Freude. Die Schuldigen 
wurden zum Tower gebracht, und halb mit Gewalt 
ergriff und das | mußten Cecil und Walfingbam ihre bleiche Ge⸗ 


bieterin aus dem Gotteshauſe entfernen. Sie folgte 
erſt den Bitten ihrer Umgebung, als man ihrem Ber 
fehle nachkam, Capitain Beddingsfield vor ihr 
ber nach Weſtminſter⸗Hall zu tragen. Sie folgte, 
von Hof und Garden umgeben, trauernd nach 
Ganz London war in Aufruhr! Von der Kirch⸗ 
ben bis zum James⸗Palaſte wollte der Jubel nicht 


gefällten „Ja, ich bin Mutter meines Volkes!“ murmelte 


ſah nur zu ihren Füßen die 


barkeit des Augenblicks bewegt, die Orgel erbrauſen 


{ . in Leiceſterhouſe 


0 Brüder Fioretti oder Feretti, zwiſchen ihnen und 


Schloß Tutbury hin⸗ und hergingen, mit Maria's 
Schreibern Gurl und Nau verkehrten und gewöhn⸗ 


ich in Leiceſterſhire ſpurlos verihwänden. Ver⸗ 


* 


möge der Winke, die Eliſabeth vor Ankunft der 
FH y und Eſſex gegen Cecil hatte fallen 


Tutbury gelegen, mithin war er auch ein V 
Lord Dudl 951 


mußte, da ſie ſelbſt von dem Italiener zu genau 
beobachtet wurde, — jedenfalls erfuhr man von ihr nur 
ac untergeordnete Dinge. Das plötzliche Ber: 
chwinden Nicolo 9 — indeß, vielleicht auch 
Warnungen von befreundeter Seite, nöthigten die 
Verſchworenen zum aäußerſten Entſchluß. — 


Am zweiten Oſtertage 1586 hatte, ihrer Gewohnheit 
295 Eliſabeth mit Gefolge die Paulskirche be⸗ 
ucht, um Biſchof Fletſcher (den Vater des nach⸗ 


maligen Luſtſpieldichters) predigen zu hören, Die 


Kirche war dicht gefüllt! Nach dem Gottesdienſt trat 
ſie aus ihrem mit Glas verſchloſſenen Kirchſtuhle, 
um ſich unter'm Poſtludium der Orgel durch die 
tiefgebückte Gemeinde nach dem Ausgang zu be⸗ 
geben. Walſingham ging ihr zur Linken, Bed⸗ 
dingsfield zur Rechten, der Biſchof als Ehren⸗ 
begleiter vorauf, Cecil nebſt Pagen, Cavaliere und 


| erhobenen 


indeß die Garden durch das Portal mit 
Picken eindrangen. 8 

Die Vetſchwörer, theils verwundet, 9 et: 
griffen, zwei Männer aber, die Erſien, we Peer 
der Kirche mit dem Rufe eilten: suite. rger 
raus! Die Königin iſt ermordet!“ mere reſham 
und Dottore Saviola. Der Be ſtürzte na 
Leiceſterhouſe, eim bereitgehaltened Pferd zu beſteigen, 
das ihn nach Sherneß Ba ollte, wo ein 
Schooner Leiceſter's zur Nati ereit lag; Sa⸗ 
viola hingegen eilte nach Kenilworth zurück, ſich 
in Bibliothek und Laboratorium zu begraben. 

Eliſabeth ſtand während des ganzen Vorgangs 
flarr, Ge Re nicht die Küſſe, amt . das 
ſchreiende, ſchluchzend ſie umdrängende Volk ihre Hände 
bedeckte, ſie hörte nicht die Dankgebete, die rings mit 
Händen für Rettung ihres Lebens dar⸗ 


x 


die Königin, die Hände faltend. „Herr, ich danke 


Dir, daß Du mir heute das wieder recht bewieſen 


haft!» — Noch unterwegs ernannte fie Walſing⸗ 
ham zum Lord und Kanzler von Lancaſter; der 
Staatsrath trat ſofort zuſammen und der Königin 
erſtes Wort, als fie St. James betrat, lautete: „Lady 
Maria Stuart werde mit 1000 Mann Bedeckung 
ſogleich nach Caſtel Fotheringay gebracht, ihre 
Briefe weggenommen, ihre Diener verhört! Wie ein 
Bürgerweib wird fie behandelt! Aut fer aut feri, ne 
feriare feri,*) ich will zu Ende kommen mit ihr!“ — 
Fortſetzung folat.) 


) „Schlag' oder fet geſchlagen, Geſchlagene ſchlagen 
nicht mehr.“ 5 


Mit einer Beilage. 
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— Donnerstag, den 11. October 1866. a Ser 


— — 


ruht 5 g (Jortſetzung.) 
85 wohl auch jeder preußiſche Soldat aus, und die Uebungsmärſche 
= ungarn waren oft meilenweit. Unordnungen aber und Exceſſe find 
enig oder gar nicht vorgekommen. — Daß Einige der Ungarn ein 
ber der Cholera geworden find, iſt wahr. Es find im Ganzen 
8 Todesfälle vorgekommen, der größte Theil in den letzten Tagen mit 
ihren überaus kalten Nächten, die wohl geeignet waren, auch Soldaten⸗ 
aturen, denen es an der noͤthigen Bequemlichkeit fehlt, anzugreifen. 
Die Geſchichte von dem Vorfalle in der Münzerei, aus welcher 
e viel Weſens gemacht wird, beruht vollends auf einer Myſti⸗ 
feation, deren Urſprung man nicht kennt. Es hatte ſich in 
auerwitz mit einem Male das Gerücht verbreitet, es wären drei 
ungariſche Offiziere, worunter Graf Karolpi, die zum Vergnügen das 
Ünger/fche Wein⸗Etabliſſement, eine halbe Stunde von Leobſchütz, eines 
onntags beſuchten, auf Veranlaſſung des Wirths arretirt worden. Wie 
as Gerücht entſtanden, iſt nicht ermittelt. Es entſtand und fand 
Glauben. In Folge deſſen wurde ein Commando von 50 Mann Hu— 
laren zur Befreiung der arretirt fein ſollenden Offiziere abgeſendet. Es 
war aber weder Jemand arretirt worden, noch iſt Jemand aus dem 
rreſt befreit worden. Das Ganze iſt weiter nichts als ein Scherz 
geweſen, den ſich Jemand gemacht. Der Wirth der Münzerei, auch 
wenn er der allertreueſte und loyalſte aller loyalen Oeſterreicher 
wäre, würde eine ſolche Tollkühnbeit nicht gewagt haben, und hätte er 
f gewagt, ſie wäre ihm ſchlecht bekommen, da die Offtziere mit ſechs⸗ 
äufigen Revoloern verſehen waren. Der Bericht über den Kampf eines 
deſertirenden Wachtmeiſters mit der ihn verfolgenden Patrouille iſt wahr, 
nur ſoll Erſterer ſich tüchtig gewehrt haben. Er hat eine Menge 
chwere Verletzungen erlitten, die ihn kampfunfähig und ſeine Trans⸗ 
dorkitung von Bauerwitz nach dem Krankenhauſe in Ratibor nothwen⸗ 
dig machten. Das ſind alles Dinge, die der Legion als ſolcher nicht 
zur Laſt fallen können. Statt unſeren Zorn zu erregen, ſollte und 
vielmehr das traurige Loos der Söhne des ſchoͤnen Ungarlandes mit 
Sympathie erfüllen, denn es iſt ein hartes Loos, von dem theuren hei⸗ 
mathlichen Boden virbannt zu fein und als ſteter Fremdling nach allen 
Gegenden der Welt hin feinen Fuß ſetzen zu müſſen. 
8 ® Reobihäg, 9. October. [Beerdigung eines ungariſchen 
eutenants.] Der erſt ſeit Kurzem zum Offizier avancirte ungariſche 
ſihenenur Johann v. Bronts, der einzige Sohn eines ungariſchen Gutsbe⸗ 
285 8, der in der Schlacht bei Königgräß in preußiſche Gefangenſchaft gerieth, 
Stadedre alt, iſt der Cholera, welche rapide und heftig verlief, in unſerer 
D erlegen und heut unter maſſenhafter Begleitung des Publikums auf 
De hieſi en Simultan⸗Kirchhofe nach proteſtantiſchem Ritus beerdigt worden. 
r mit Blumen bekränzte und von Bändern in den Nationalfarben (roth, 
grün, weiß) umſchlungene Sarg wurde vom Reitplatz der Garniſon aus, be⸗ 
gleitet von einer Menge ungariſcher Offiziere und einer von einem Unteroffi⸗ 
der geführten Abtheilung unſerer Ulanen, nach dem Kirchhofe gefahren. Bald 


war derſelte von einer endloſen Menge Menſchen eingenommen. Die Leichen⸗ 
rede hielt Herr Paſtor Neumann, an deren Schluß ein ungariſcher Major 


eine kurze Anrede in ungariſcher Sprache an die Kameraden des Verſtor⸗ 


benen richtete, die über dem Grabe deſſelben die Hände zum Schwur der 

teue gegen das Vaterland, wenn es ſie wieder rufen ſollte, mit dem ge⸗ 
meinſchaftlich laut ausgeſprochenen Worte: Esküszink „Wir ſchwören“ in 
einander ſchlangen. 


Leobſchütz, 9. October. [Schickſal der ungariſchen Le— 
Yon.) Wir erfahren, daß von den 1500 Mann, welche vor einigen 
agen, mit Reiſepäſſen verſehen, ohne Waffen bis nach Oderberg ge⸗ 
dacht worden find, um von da per Eiſenbahn Zug um Zug bis nach 
eſt befördert zu werden, der erſte Transport von ca. 260 Mann in 
mütz angehalten und von militäriſcher Bedeckung in Empfang ge: 
nommen wurde. Man hatte fie in Oderberg ruhig mit ihren bis nach 
Peſt giltigen Fahrbilleten einſteigen laſſen, um ſie ſpäterhin deſto leichter 
abfangen zu können. Die in Oderberg zurückgebliebenen 800 Mann 
zogen es auf die Kunde davon vor, unter Führung des waghalſigen 
Grafen Karolyi die ungariſche Grenze in Fußmärſchen über den Ja⸗ 
blunkapaß zu erreichen, indeß fehlt es noch an Nachrichten, ob dieſer 
Verſuch gelungen if. Das von der öſterreichiſchen Regierung gegen 


dieſe Legion in Olmütz beobachtete Verfahren ſtimmt keineswegs mit 


em § 10 des zwiſchen Oeſterreich und Preußen geſchloſſenen Friedens: 
trages, worin es heißt: 0 
„Kein Unterthan Ihrer Majeſtäten des Königs von Preußen und des 
Raifer3 von Oeſterreich wird wegen feines politiſchen Verhaltens während 
er letzten Ereigniſſe und des Krieges verfolgt, beunruhigt und in ſeiner 
erſon oder ſeinem Eigenthum beanſtandet werden.“ 
d Nach ſolchen Vorgängen wird ſich ein Theil der noch Zurückbleiben⸗ 


N ſchwer entſchließen können, in feine Heimath zu gehen. 
C y bbb ͤ vb 
Vorträge und Vereine. 


q 3 Breslau, 10, Oethr. [Alte ſtädtiſche Reſſource.] Die auf geftern 
bend in den Springer ſchen Saal berufene Generalverſammlung wurde von 
er Redacteur Ir. Stein, als ſtellvertretendem Vorſitzenden, in Abweſen⸗ 
heit es Vorſitzenden Herrn Kaufmann Laßwitz eröffnet, welcher zum Ge: 
duſſenſchaſtstage nach Kaſſel gereiſt iſt. Zunächſt theilte Dr. Stein mit, daß 
die Stelle des jüngſt berfiorbenen Reflouscenbienerg, Schuhmachermeiſter 
fmüller, Herr Schuhmachermeiſter Hoffmann gewählt worden ſei. 
m Local der wie im vorigen Winter alle 14 Tage Dinstags ſtattfindenden 
certe iſt wiederum der Springer'ſche Saal, zum Local der Männer⸗Ver⸗ 
hummlungen und Vorträge der Saal des Humanitätsgebäudes beſtimmt wor⸗ 
Das erſte Concert findet am nächſten Dinstag den 16., die erſte Män⸗ 
ſammlung am Mittwoch den 17. d. Mts. ſtatt und werden auch in 
eim Winter debattirende Verſammlungen mit Vorträgen abwechſeln, für 
e die Zeit hinreichend intereſſanten und reichhaltigen Stoff liefern wird. 
n zählte die Geſellſchaft im Jahre 1865: 1066, jo daß ſich 
ahl der 


n 
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Als Verlobte empfehlen sich: [4123] 
Ida Dresdner. 
Falk Kroch. 


Breslau. 


Die Verlobung 


Henriette, geb. Frankl, von 
Knaben glücklich entbunden. 

Landsberg N 
it Herrn Feiner jungſten Tochter | [4142] Rabbiner Dr. 
zuiſe un DEN Samuel Garnmann hier, 
feige ich Verwandten und Bekannten ftatt ber 
onderer Meldung an. 4125 
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aber ſchweren Leiden an der 


dieſem Jahre nur um 5 (auf 1061) vermindert | tber hätte wegen 


Mitglieder in 


(Statt jeder beſonderen Anzeige.) 
Heute Morgen wurde meine geliebte Frau 


/ W., den 9. October 1866, 


— —— ,, TEE EEE 
Geftern Abend 10% Uhr jtarb nach kurzen, 


bat, was in Rückſicht der vielfachen Kriegs⸗ und Krankheitscalamitäten, die 
Breslau betroffen haben, ein ſehr günſtiges Mat iſt. Concerte haben 31 
a ah Männer und Vortrags⸗Verſammlungen 22. Kaſſenbeſtand war 
am Schluſſe vorigen Jahres 317 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. Einnahme 1252 Thlr. 
4 Sgr. Geſammt⸗Einnahme alſo 1569 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. Ausgabe 
1186 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. (darunter 100 Thlr. für die Verwundeten an die 
Handelskammer und 34 Thlr. anderweitige Unterftügungen). Beſtand am 
Schluſſe dieſes Jahres 323 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. (ca. 67 Thlr. mehr als im 
vorigen Jahre). Die Kaſſe iſt von den Mitgliedern Schrammeck, Scha⸗ 
dow und Joachim revidirt worden, welche den Antrag der Decharge für 
die ſorgfältige Rechnungsführung des Kaſſirers Herrn Kaufmann Alex. Oels⸗ 
ner und die Ertheilung der vom Vorſtande beantragten Indemnität für oben 
angeführte 34 Thlr. ohne Genehmigung der Geſellſchaft ertheilte Unterſtützun⸗ 
gen empfehlen. Beides wird einſtimmig gewährt. Ein Antrag des Vorſtandes, 
der Wittwe des früheren Reſſourcendieners, Herrn Hoffmüller, 25 Thlr. Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren, wird von Herrn Kaufm. Jacob auf 50 Thlr. amen⸗ 
dirt, dem Herr Dr. Thiel einen Antrag, die Unterstützung nur auf 
33 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. (den Ueberſchuß der Kaſſe über den Ber 
ſtand von 350 Thlr.) zu erhöben entgegenſtellt. Letzterer Antrag wird ange: 
nommen. Vorſtandsmitglied Schadow l. erſucht die Mitglieder in Rückſicht 
darauf, daß der neu angeſtellte Kaſſendiener H. Hoffmann die Mitglieder 
noch nicht kennen zu lernen Gelegenheit gehabt, die alten Mitglieder⸗ und 
Familienkarten in die Concerte regelmäßig mitzubringen. (Die neuen Karten 
werden erſt in dieſer Woche ausgegeben werden.) Kfm. L. Cohn ladet zu 
fleißiger und reger Theilnahme an den Männer⸗Verſammlungen ein, in denen 
die wichtigen Zeit⸗Ereigniſſe, die Stadtverordneten⸗Wahlen, die Parlaments⸗ 
wahlen, zur Beſprechung gelangen werden; Dr. Stein verheißt einen Vor⸗ 
trag über letztgenanntes Thema. Da weiter kein Anlaß zu einer Beſprechung 
und zu Anträgen aus der Verſammlung gegeben wurde, erfreute Dr. Stein 
die Anweſenden in der Zeit, während die ernannten Stimmzähler die mittler⸗ 


weile eingeſammelten Stimmzettel zur Wahl des neuen Vorſtandes durch⸗ 


faben, mit einem Vortrag über Entſtehung der Zeitungen. Be 
reits die Römer haben ſeit dem letzten 8 e der Nepubli geſchrie⸗ 
bene Zeitungen „acta diurna“ (vorher J gehabt, welche außer den 
wichtigen Zeitereigniſſen und den die Angelegenheiten ganz Europa's 
berührenden Senatsverhandlungen auch Localnachrichten, die Chronique 
scandaleuse der Stadt ꝛc. enthielten. Auch Zeitungsträger hat es 
ſchon gegeben. Seit jener Zeit finden ſich Spuren von geſchriebenen 
Zeitungen erſt wieder bei den Hanſaſtädten, wie überhaupt e 
und Handel ſtets in der engſten Wechſelwirkung erſcheinen. in 
Mittelpunkt beider ſei erſt Augsburg und die „Augsburger Allge⸗ 
meine Ztg.“ ſei Weltorgan N bis namentlich Eiſenbahn⸗ und Telegra⸗ 
phenverkehr Köln und die „Köln. Ztg.“ an deren Stelle geſetzt haben. Hier⸗ 
auf gab der Vortragende noch intereſſante Notizen über Geltung und Werth 
der geſchriebenen „Augsb. 31g.“ unter den deutſchen Kaiſern, z. B. Carl V., 
und ihre Verbindung mit den Fugger's in Augsburg. Auf der k. k. Biblio⸗ 
thek zu Wien befinden ſich noch 28 Folio⸗Bände jener geſchriebenen Zeitung, 
die die wichtigſten und ausführlichſten Correſpondenzen, z. B. über den Tod des 
Don Carlos, Hinrichtung der Maria Stuart ꝛc. enthalten, gleichwie über türkiſche 
Angelegenheiten. — Da unterdeß die estimmzähler ihre Arbeit vollendet hatten, 
wurde der intereſſante Vortrag abgebrochen, deſſen Foctſetzung Dr. Stein für 
eine Männer⸗Verſammlung verhieß, und das Reſultat der Wahl mitgetheilt. 
Gewählt waren die Herren: Kaufmann Laßwitz, Dr. Stein, Dr. med. Eger, 
Tapezirer Schadow I., Kaufmann Hofferichter, Kaufmann Jacob, Weißgerber 
Schütz, Kaufmann L. Cohn, Kaufmann Gundlach, Kaufmann A. Oelsner, 
Or, Aſch, Schneidermeiſter Stade, Fabrikant Dittberner, Juſtizrath Bouneß, 
Schloſſermeiſter Broſt, Dr. Steuer, Kaufmann R. Sturm, Literat Krauſe, 
Schuhmachermeiſter 55 Die Gewählten werden aus ihrer Mitte in 
nächſt zu haltender conſtituirender Sitzung die ſieben Vorſtands mitglieder wählen. 
— . 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breßlau, 10. Oct. [Börſe.] Die Börſe war geſchäͤftslos bei unver⸗ 
änderten Courſen, nur Amerikaner wurden wieder höher bezahlt. Oeſterr. 
Creditbankactien 57% Gld., National⸗Anleihe 52% Br., 1860er Looſe 62% 
Br., Banknoten 78%—79 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A. und 
C. 166 bez., Freiburger 137% Br., Wilhelmsbahn 51 Br., Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 74 Br., Neiſſe⸗Brieger 98% Br. Warſchau⸗Wiener 57 bez. Ameri⸗ 
kaner 737 —74—73 7 bez. und Gld. Schleſ. Bankverein 111½ Gh. Mir 
nerva 32% Br. Schieſ. Rentenbriefe 92 Br. Schleſ. Pfandbriefe 87% Br. 
Ruſſiſch Papiergeld 78% —79 bez. 

Breslau, 10. October, [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, Ae. 2000 Ctr., pr. October 48—47 
Thlr. bezahlt, October⸗November 46 Thlr. Gld., November⸗Dezember 45 Thlr. 
Gld., Dezember⸗Januar —, a —, Februar Mär; —, März: 
April —, April⸗Mai 45% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 45Y—% Thlr. oezahlt. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gk. — Ctt., pr. October 71 a Br. 

Gerte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. October 45 en r. Br. 

1 15 (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. October 39 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Scheffel, pr. October 100 Thlr. Br. — 
Gekündigt 1000 Ctr. Leinkuchen. 

Rübdl (pr. 100 Pfd.) niedriger, gek. 100 Ctr., loco 13% Thlr. Br., pr. 
October 13% — 7 Thlr. bezahlt, October⸗November und November⸗Dezember 
12% Thlr. Br., 2 15 l M ‚Br Januar⸗Februar —, März 
April —, April⸗Mai 12% Thlr. Br., A aut 

Spiritus malter, gel. — Quart, loco 15% Thlr. Gld., 15% Thlr. Br., 
pr. October 15% Thlr. bezablt, October⸗November 15 Thlr. Br., November⸗ 
Bir ee e d 
14% —% Thlr. bezahlt, Februar⸗März „ April⸗Mai ezahlt. 

Fk er rg 8 Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 10. October. Die „Nordd. Allg. 3.“ dementirt erſtens 
die Meldung des „Petersburger Journals“, daß Preußen in Wien 
Eröffnungen wegen einer den deutſchen Intereſſen entſprechenden Lö⸗ 
fung der orientaliſchen Frage gemacht hätte, welche von Oeſterreich 
als einer nunmehr nichtdeutſchen Macht, abgelehnt worden wären. 
Zweitens dementirt fie die Nachricht der „Independance“: Die preu⸗ 
ſßiſche Antwort auf das Nundſchreiben Lavalette's hätte bemerkt, 
Preußen würde durch die beabſichtigte Reorganiſation der franzöſiſchen 
Armee zu erneuter Aufmerkſamkeit veranlaßt. Drittens dementirt 
dieſelbe die in einigen Zeitungen enthaltene Nachricht, Frhr. v. Wer⸗ 
der Veröffentlichung des hannoverſchen Proteſtes 


N 


Todes: Anzeige. [4154] 

Geſtern Mittag 12% Uhr endete ein ſanf⸗ 
ter Tod am Gehirnſchlage das, theure Leben 
unſerer innigſtgeliebten guten Mutter, Schwie⸗ 
er- und Großmutter Johanna Charlotte 
eder, geborne Schultz, im 72. Lebensjahre. 
Tiefvetrübt widmen dieſe Anzeige lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ſlatt beſonderer Mel 

October 1866. 


einem kräftigen 


Klemperer. 
als 20 jährigen 
Bräune unſer 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh 3 Uhr ſtarb nach mehrwöchent⸗ 
lichen Leiden unſer Rendant Herr 2 
Dumoulin. Wir betrauern in ihm einen Be 
amten und Mitarbeiter der durch Pflichttreue, 
Gewiſſenhaftigkeit und Redlichkeit in ſeiner mehr 


des Andenken bei uns geſichert hat. 


in den Wiener Blättern die Weiſung, zu reclamiren, erhalten. (Vergl. 
unſere obige Berliner C⸗Coxreſp. D. Red.) (Wolffs T. B.) 
Stuttgart, 10. October. In der heutigen Sitzung der Abgeord⸗ 
netenkammer fand die Adreßdebatte ſtatt. Hölder und Genoſſen brach⸗ 
ten ein Amendement zu Gunſten des deutſchen Staatenbundes unter 
preußiſcher Führung ein. Nömer wies nach, daß durch die Be⸗ 
kämpfung des Anſchluſſes an den norddeutſchen Bund gerade das 
Zuſtandekommen des deutſchen Einheitsſtaates gefördert wird. 
(Wolff's T. B.) 
Stuttgart, 10. October. Die Abgeordnetenkammer beſchloß mit 
87 Stimmen gegen 1, der Regierung wegen des Vollzugs des Waffen ⸗ 
ſtillſtands und Friedensvertrages Indemnität zu ertheilen. 
(Wolffs T. B.) 
Florenz, 10. October. Peschiera wurde heute von den Oeſter⸗ 
reichern geräumt und von den Italienern beſetzt. Man verſichert, 
daß morgen auch Mantua beſetzt wird. In Verona iſt die Ruhe 
wieder hergeſtellt. (Wolff's T. B.) 
Brüffel, 10. Det. Privatnachrichten aus Nom melden: Geſtern 
iſt Graf Flandern mit der Kaiſerin Charlotte nach Miramare abge⸗ 
reiſt. Der Beſuch in Brüſſel iſt aufgeſchoben. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börfe vom 10, Deibr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Berg.ͤ⸗Märk. 147. Breslau⸗ Freiburger 137. Neiſſe⸗Brieger 98. Koſel⸗ 
Oderderg 50%. Galizier 81%. Köin⸗Minden 146%. Lombarben 106%, 
Mainz⸗Ludwigshafen 129. Friedrich⸗Wilbelms⸗Norbbahn 68%, 
Litt, A, 165%. Oeſterr. Staatsbahn 99, - Oppeln-Tarnowıg 73. 
niſche 116. Warſchau⸗ Wien 57%. Darmſt. Credit 81%. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 98. Minerva 31 B. ODeſterr. Credit⸗Aktien 58. Schleſ. Bankverein 
111%. Sproc. Preuß. Anl. 102%. 4 proc. Preuß. Anl. 97%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 83%. Oeſterr. National⸗Anl. 52%. Silber⸗Anleihe 59% 
1860er Looſe 62. 1864er Looſe 37%. Italien. Anleihe 54%. Ameritan. 
Anleihe 74. Ruſſ. 1866er Anleihe 83%. Ruſſ. Banknoten 78%. Oeſterr. 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate — London 3 Monate —. Wien 
2 Monate 78. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Feſt. 

Berlin, 10. Oetbr. [Preuß. Bankausweis.] Baarvorrath 70,742,000. 
Papiergeld 5,135,000. Portefeuille 65,243,000. Lombardbeſtände 13,284,000. 

taatspapiere 14,317,000. Notenumlauf 12,178,000. Depoſiten 21,933,000. 


Guthaben 1,067,000. 

Wien, 10. Oetober. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 59, 60. 
National⸗Anlehen 66, 60. 1860er Looſe 79, 50. 1864er Looſe 72, 30. Exedit⸗ 
Actien 149, 30. Nordbahn 162, 30. Galizier 205, —. Böhmiſche Weſtbahn 

Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 189, —. Lombard. Eiſenbahn 205, —. 


155, —. 
London 127, 80. Kaſſenſcheine 190, —. 
Petersburg, 9. Dctbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 317% d., dto. auf Hamburg 3 Monate 27% Sch., bto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 152% Ct., dio. auf Paris 3 Monate 325% Cts., dio. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 111%. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leihe 105%. Imperials 6 R. 30 Kop. Gelber Lichttalg (mit Handgeld) —. 
Gelber Lichttalg loco geſchäftslos 48%. Flauer, Wechſel wenig angeboten. 
Berlin, 10, Dctbr. Roggen: niedriger. Detbr. 51%, Oelbr.⸗Rov. 500 
Nob.-Der. 49%, April⸗Mai 48%. — Ruböl: flau. Oectbr. 13%,,, Aprils 
Mai 12%. — Spiritus: flau. Octbr. 15%, Ocibr.⸗Nov. 15%, Nov.⸗Dez. 
14, April⸗Mai 154, (M. Kurnit's T. B.) 


Inſerate. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Perſonen⸗ Güter⸗ Exträ⸗ Summa 5 


m Monat September find einge: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 
nommen worden, und zwar: 
1) Bei der Oberſchleſ. Hauptbahn 
arena : 
1866 nach vorläufigem Abſchluß .. 141,317 214,445 5,710 361,472 
1865 nach definitiver Feftftellung . . 57,929 329,035 34,722 421,686 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 
8 Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
866 nad vorläufigem 14 5 4 — 8,563 284 8,847 
1865 nach definitiver Feftitellung . . — 10,280 123 10,403 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
1866 nach worſeufgen Abſch 5 157,558 
nach vorläufigem uß.. 5 55,227 8,704 221,489 
1865 nach definitiver Feſtſtellung.. 34,959 77590 106 g 
4) Bei der Star ard Poſener n 
Ban ne 0 
nach vorläufigem Abſchluß .. 97,329 40,190 5,517 143,036 
1865 nach definitiver Feſtſtellung.. 22,966 52,974 7,428 83,368 


Dofzahnarzt Dr. Sach 


Sprechſtünden Vorm. von 9—12 und 


Schweidnitzerſtr 
N. 18 ode 
achm. von 2—5 Uhr. 


2 
Stugflügel und Pianino's 
H. Brettschneider, 


Breslau, Große Feldgaſſe Rr. 29, 1. Etage. 


12890] 


Der bei Capaun⸗Karlowa debitirte Rum hat fh den Ebren⸗ 
namen „Majors⸗Rum“ erworben, weil der Herr Major K. v. M. ihn als 
höchſt preiswürdig empfohlen hat. Dieſer Empfehlung ſchließe ich mich aus 


vollſter Ueberzeugung im Namen Aller an, welche oftmals für 1 Thlr. nur 


Qualität erlangen konnten. 
C. Neugebauer, Gutsbeſitzer. 
Der Maſors-⸗Num iſt in der bekannten vorzüglichen Qualität, à Flaſche 
12% Sgr., 5 Flaſchen für 1 Tölr. 20 Sgr. ſtets zu bekommen bei 
A. Capaun⸗Karlowa, Weidenſtraße 34. 


> 0 2 lt ſich tägli 10 bi 
Für Fußleidende Jun Elfe Kegler, Grun. 


eine Flaſche Rum von ſehr mittelmäßige 
1135 ſeh mäßiger 


[423] Todes-⸗Anzeige. 

Heute Früh 7 Uhr perſchied nach kurzen 
Leidensſtunden, an der Cholera, unſer theurer 
Gatte, Vater und Schwager, der Fabrikant 
Friedri) Hirſchberger, im Alter don 53 
Jahren. Um ſtille Theilnahme bittend, wid⸗ 
men wir dieſe trautige Nachricht ftatt bejonz 
derer Meldung allen Freunden und Bekannten. 


Theodor 


i it ſich ein ſtetes, ehren⸗ 
Dienſtzeit fi f 151 


[ aber ſchr ; dung. Breslau, den 10. den 9. October 1866. Peterswaldau, den 9. October 1866. 
® ned Seredlam. i Garen Sonde d ee EEE. eg ya ld Das Ertstesin ber Gommetelentatg Die Hinterbliebenen. 
I obte empfehlen . 3 2 3 ie Beerdigung finde en 12. Oc⸗ 5 5 E z 2 
? Verigeuffe A) Breslau, den 10. October 1866. tober Nachmittags 2½ Uhr auf dem neuen Eraenckel ichen game eee 


Samuel Garnmann, Kempen. 


Us Neuvermählte empfehlen ſich: 
Paul Huguenel. 


Eugenie Hoffmann, 


14146] demie unſer tbeurer, 


nann. 
Louis Hof! geb. Kindler. 


Am 8. d. M. fiel als ein Opfer der Epi⸗ 
5 unbergeßlicher Freund 


Kirchhofe der Hofkirche ſtatt. 


—— Nnum;T———ü nn ͤeJ̃mü 
Im Garniſons⸗Lazarethe zu Berlin verſchied 
am Typhus den 6. October mein älteſter Sohn, 


a SUN der königl. Berg⸗Expectant 
Sophie Huguenel, geb. Nee, und Bundesbrüder, der cand. theol. Otto t 
Nele 4 10. October 1866. Zreutmenn, jr Durchreiſe ut fa A Bene av kn le 
] ; in: en, ’ olſteiniſchen Feldzug mitgemacht; bei 15 
dune geſtern vollzogene eheliche B.rbin Die Burſchenſchaft Germania. en warf ihn 2 Ste, iche br und Tante 


ag zei ir hi benſt an. 
zeigen wir hierdurch ergeben 
Ga ben 10: Ban Andi 
uſt Reuning, Gutsbeſitzer zu } 
Augufta Neuning, geb. v. Schalſcha, Ehrenfeld. 
Unſere heute hier voll iche Ver⸗ 
i zogene eheliche Ver 
bindung zeigen wir Freunden und Belann⸗ 
Neieldurch ergebenſt an. [339] 
eiſſe, den 9. October 1866, 


W. Höflich. 
45 Bertha See Panke. 


Nach lan 
Früh 3 U 
nigſtgeliebte, 
Schuſter, mir und meinen 
Kindern. 


Mun b 
nſterberg, 
C. Mi 


Todes- Anzeige. 
en ſchweren Leiden ſtarb heute] g 
r an der Schwindſucht meine in 
berzensgute Frau Fanny, 


Statt beſonderer Meldun 
id dies, um file Theilahme bittend,  tiefbes 
* 


den 10. October 1866. 
ttner, königl. Muſikdirector. 


welche bei 
Nebenleute tödtete, mit der Fahne de ie „die 


iments, welche er trug, um, beſchädigte ihn 
aber nur wenig, fo daß er den ganzen zeld⸗ 
zug glücklich mitmachen konnte. Am 18. Sep» 
tember zog er mit der Fahne in Breslau ein, 
wurde dann nach Berlin commandirt, wo er 
aber erkrankte tt in das Lazareth ges 
bracht werden mußte. N 
Wer Polnisch Ellguth pr. Pontwitz. 
[343] Bollmann, Gutsbeſitzer. 


[349] 


ſeits hinüber; 
geb. 
2 unmündigen 
zeige 


Die Beerdigung findet 
Nachm. 4 Uhr, vom 
Brüder aus auf dem 
— TTT 

3 

Nach Gottes unerforſchlichem Ratbſchluſſe 

ae geliebte Gattin, Mutter, Schwägerin 


riette Hirt, geb. Walther, 
heut 15 — Mita ee in ein beſſeres Jen⸗ 


deten 42. 5 an den 

oleratyphoids. 4 
9 — widmen wir, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, dieſe Traueranzeige 
allen lieben Freunden und Bekannten. 


Breslau, den 10. October 1866. 


reitag, den 12. d. M., 
Kloſter der barmherzigen 
großen Kirchhofe ſtatt. 


Verlobungen: Fräul. Anna Krüger mit 
Hrn, Emil Wenzel in Berlin, Frl. Clara Lü⸗ 
deke mit Hrn. Heinrich Lutz das., Frl. Hedwig 
Hauffe mit Hrn. Franz Doͤhn. 

el. Verbindungen: Herr Apotheker 
A. Nahmmacher mit Frl. Marie Roſentbal, 
Bojanowo und Neudamm, Hr. Baumeiſter 
H. G. Hacker mit Frl. Eliſe Curt in Lübeck. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Emil Götze 
in Berlin, Hrn. Auguſt Weidemann in Stet⸗ 
tin, eine Tochter Hrn. Gutsbeſ. E. v. Tſchoppe 
in Stoßdorf bei Luckau, Hrn. Dr. H. Arndt 
in Bütow, Hrn. Adolph Josky in Dresden, 
Hrn. W. Dewitz in Guſttz. 

Todesfälle: Hr. Franz Guftad | 
ſchall in Berlin, Frl. Erneſtine Goldmann daf, 
Irl. Anna Fiſcher daf., Hr. Regierungsrath 
Eichler in Merſeburg, Hr. Joh. Friedrich 
Metzel, prakt. Arzt, in Lychen. 


ſie ſtarb im noch nicht vollen⸗ 
Folgen eines 
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Die Hinterbliebenen. 


x 


i 
| 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Donnerstag, 11. October. 5. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. „Hans 
257 e.“ Schauſpiel in 4 Akten von Paul 
eyſe 


Eunomia. 


Donnerſtag, den 11. October d. J., Abends 
8 Uhr: Verſammlung im Vereinslocale. 

Sonnabend, den 13. October d. J.: Feier 
des Stiftungsfeſtes durch Abendbrot und Ball. 
Herr Bleiſch, Meſſergaſſe Nr. 36, giebt 
Auskunft. [4148] 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 12. October, Abends 8 
Uhr, im Cafe restaurant. [3157] 


Ich bin wieder zu ſprechen Früh 7—8 Uhr, 
Nachmittags 3—4 Uhr. [4156] 


Dr. Rügner, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 19. 


Gründlicher Muſik⸗, 
ſowie Nachhilfe⸗Unterricht 


in allen Fächern wird ertheilt. Auskunft in 
Hiller's Leihbibliothek, Schweidnitzerſtr. 53. 


Springer's Concert Saal 


Weiß Barten! 
Heute Donnerstag, den 11. October: 


2. Abonnements-Concert 


der Breslauer Theater⸗Kapelle, 
unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn 
A. Blecha. [3160] 
Aue Aufführung kommt unter Anderem: 
2te Sinfonie von Beethoven (D-dur). 8 
Ouverture z. Oper „Medea“ von Cherubini. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Donnerstag, den 11. October: 


| großes Militär: Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 
Anfang des Concerts 25 Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Nach dem Concerte: Großer Ball. 
Entree für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 

Bei Fr. Schultheß in Zürich iſt ſoeben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau durch Maruschke & Be- 
rendt, Ring Nr. 8: [3151] 

RNüſtow, W., Oberſt⸗Brigadier, Der 

Krieg von 1866 in Deutſchland 

und Italien, politiſch⸗militäriſch be⸗ 
ſchrieben. Mit Kriegskarten. Zweite 

Abtheilung, enthaltend Bogen 9—18 

und Kriegskarten J. Skalitz und Bur⸗ 
gersdorf und III. Königgrätz. gr. 8. 
geh. 24 Sgr. 


In der Buchhandlung von Leopold 
Priebatſch in Breslau, ee Nr. 14, 
find folgende empfehlenswerthe Geſchichts⸗ 
werke über den [3169] 


rieg 1866 


wieder vorräthig: 
Winterfeld, Geſch. d. Krieges, 10 Sgr., 
v. Borbſtedt, Preuß. Feldz., 15 Sgr., 
W. Hozier, Feldzüge, 10 Sgr., 


Wachenhuſen, Tageb. v. Kriege, 20 Sg., 
Nich Baron, Peuß. Krieg, 8 


0 5 Sgr., 
v. Keſſel, D. Krieg Preußens, 15 Sgr., 
u. a. m. Gleichzeitig ſei empfohlen: 
Müllers ag 
he neueſte Friedenskarte. 3 
reußen in ſeiner jetzigen Größe. In 
brill. Flachen⸗Buntdr. Preis nur 4 Sgr. 
Auf Aufträge (für dieſe Karte), die nur 
durch Poſtanweiſung unter Bezugnahme 
„Rechnung vom 29. 9.“ zugehen, erfolgt 
die Zuſendung umgehend franco. 
Buchhandlung, Ring Nr. 14. 
Leopold Priebatſch. 


On cherche pour le 2 Janvier à la cam- 
pagne en haute Silesie, pour quelques en- 
tants une institutrice frangaise, qui puisse 
enseigner parfaitement anglais et le dessin, 
Oa prie s’adresser a [4133] 

Monsieur Otto Rosenthal, 
Brynnek pres de Tworog. 
Leon de francais. 

M. Freymond, lecteur à l’Univ. Retor, 
mant de nouveau cours, regoit des &l&ves 
Weidenstr. 31 au 3e. 4122 


Eine geprüfte Lehrerin nimmt zu einem in 


ihrer Behauſung, Fiſchergaſſe Nr. 4, par terre 
beſtehenden [4152] 


Elementar⸗Curſus 


für Kinder, welche eine Schule noch nicht be⸗ 
luchen, Anmeldungen an. Näheres daſelbſt 
Nachmittags von 2—3. 


Iſtaelitiſche Elementarſchule, 


Wallſtraße Nr. 14a parterre). Anmeld. nur 
och 5 11,, 12. u. 14. d. M. v. 1112. Bor: 
bereit. f. d. mittlern Kl. d. Gymn. u. Realſch. 
In m. Penſionat können n. 2 Zögl. eintreten. 
Dr. P. Joſeph, Büttnerſtr. 31, 1. Et. 


Penſionat. 

In meine ſeit zwei Jahrzehnten be⸗ 
ſtehende Erziehungs⸗Anſtalt kann ich noch 
einige Zöglinge aufnehmen. Ich bin wohl 
dadurch am beſten empfohlen, daß meine 
Leiſtungen von den vorzüglichſten Pädago⸗ 
gen anerkannt werden und meine Penſio⸗ 
näre zu den beſſern Schülern der hieſigen 
höheren Lehranſtalten gehoͤren. [4022] 

Breslau, im October 1866. 


1 Dr. Pauly, 


am Ohlau⸗Ufer Nr. 1. 


EZ 


in den acuteſten Fällen, in die Flucht ſchlägt. 


2038 
Breslauer Orcheſter⸗Verein. 
In der bevorſtehenden Saiſon werden nach wie vor unter Leitung des Herrn Dr. Dam⸗ 
roſch 8 Concerte in 2 Cyclen veranſtaltet. 
Freitag, den 12. d. Mts. [3165] 
beginnt in der Buch⸗ und aeg von Julius Hainauer, Schweidnitzerſtr. 52, 
der Verkauf der Abonnements⸗Billets zum 1. Cyclus, deſſen Concerte am 23. October, 6. u. 
20. November und 4. Dezember ſtattfinden werden. Die Preiſe find wie im vorigen Jahre 
für 1 Platz im Saal und den Logen Nr. 1—5 à 1 Thlr. 20 Sgr., in den übrigen Logen, 
Balcon und Gallerie à 2 Thlr. 10 Sgr., für ſämmtliche 4 Concerte. Das Comite. 


Siegeskarte von Preußen! 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68 in Breslau, iſt ſoeben erſchienen: 


Karte von Preußen, 


mit feinen neueſten Ländererwerbungen (1815 — 1866), überſichtlich in 
Buntdruck dargeſtellt; zugleich als vollſtändige Eiſenbahnkarte von Nord⸗ 
und dem größten Theile von Süddeutſchland. 
Groß⸗Folis (1674/23 gefalzt. Preis 4 Sgr. 

Gewiß iſt es für jeden Preußen von höchſtem Intereſſe, auf klare Weiſe mit den älteren 
Provinzen die neuen Ländererwerbungen zuſammengeſtellt zu finden, welche wir den letzten 
glorreichen Feldzügen verdanken. Auf vorliegender ſchönen Karte, zu billigſtem Preiſe, findet 
dies auf's Genaueſte ſehr überfihtlih ſtatt. Bei Beſtellung per Poſtkarte mit Bemerkung 
„laut Ihrem Brief vom 21. September“ expedire ich die Karte franeo unter Kreuzband 
nach auswärts. — Die hierauf eingegangenen außerordentlich zahlreichen Beſtellungen hatten 
es mir in letzter Woche unmöglich gemacht, alle ſofort umgehend zu expediren; jetzt bin 
ich aber in den Stand geſetzt, auch größere Partien nach auswärts ſofort auf's Prompteſte 
auszuführen. [3159] 


Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage iſt und bei 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, . 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe vorräthig: 


Tagebuch 


Orfterreichifchen Kriegsschauplatz 


von Hans Wachenhuſen. 
ä Preis 20 Sgr. 0 
Die erſte ſtarke Auflage war in zwei Tagen nen en und ſpricht dieſe Thatſache im 
Verein mit dem übereinſtimmenden Lobe der geſammten Preſſe genügend für den e die⸗ 
ſes Buches. Der Verfaſſer wohnte dem ganzen Feldzuge in der Avantgarde der preußiſchen 
Armee bei, und ſein Tagebuch hat daher — den Vorzug vor den meiſten über den 
öſterreichiſchen Krieg erſchienenen Büchern, daß es nur ſelbſt erlebte, authentiſche Thatſachen 


enthält. 
Berlin, Kronenſtraße 21. Hausfreund⸗Expedition. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen Tage 
außer unſerem Taſchenſtraße Nr. 10 und 11 befindlichen photographiſchen 
Geſchäft eine zweite Anſtalt 


Nicolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke 69, Eingang Büttnerſtraße, 


eröffnet haben; wir bitten nun, dies neue Unternehmen, das in praktiſcher 
Einrichtung ſowie in eleganter Ausſtattung allen Anforderungen in jeder 
Weiſe Rechnung trägt, mit demſelben Wohlwollen aufzunehmen, deſſen wir uns 
bis jetzt zu erfreuen hatten. [3167] 

Wir werden nun im Stande fein, alle Aufträge, auch zur Weihnachtszeit 
mit gewohnter Aecurateſſe in kurzer Zeit prompt zu effectuiren. 


Gebr. Siebe, Photographen. 


Radicalmittel gegen Gicht, 
in 3 Tagen heilbar. 


Die Erfindung eines Nadiealmittels gegen Gicht und deren einzelne Formen (Padagra 
Fußgicht, Chiragra Handgicht, Cephaliga Kopfgicht, Lumbago Lendengicht, Rheumatismus), 
muß gegenüber den tauſendjährigen Bere langen der fih dabei ohnmächtig erweiſenden 
Medicinalia als ein epochemachendes Ereigniß der Neuzeit erſcheinen. 3 

Der leidenden Menſchheit wird dieſe Erfirdung um fo ſtaunenswerther erſcheinen, als 
manches Jahrhundert geſchwunden, ſeitdem jener berühmte griechiſche Arzt nachgewieſen: Die 
Gicht ſei überhaupt eine Krankheit, welche nur die Götter verſtehen könnten. 

Sie wird um fo freudiger begrüßt werden, als bei der Lächerlichkeit der verſchiedenen 
entgegengeſetzten Heilmittel, von Hippokrates an, der Brennen mit unreifem Flachs gegen 
Gicht empfahl, bis zum Charla anismus der Gichtwatte und anderer Marktſchreiereien, noch 
kein probates Mittel gegen Gicht unter der Sonne beſteht. „ 

Dieſe Erfindung iſt eben jetzt gemacht und 1 0 DELER nachweisliche Erfolge wird die 
Griftenz der Gicht, jenes tückiſchen Feindes, die nach Dr. Cullen ſelbſt erblich iſt, fernerhin 
nur noch als ein Traum beſtehen, und es wird uns bei der wohlfeilen Beſchaffung dieſes 
Mittels wahrhaft lächerlich vorkommen, wie man einem gewiſſen hohen Kranken jeden Mor: 
gen gegen feine Gicht ein theures, erfolgloſes Bad im Blute eines jungen Ferkels ver⸗ 
ſchreiben konnte. 

Das bewährte Mittel iſt eine Salbe, welche zuſammengeſetzt aus den koſtbarſten Erzeug⸗ 
niſſen der en ſchon nach 3 Tagen ohne jede Verletzung der Haut, die Gicht, ſelbſt 

Man hat es alſo hier mit edlen, nicht zer⸗ 
ftörenden Subſtanzen zu thun, welche der Haut wohlthun und nicht ſchaden, wie jene Nadel⸗ 
inſtrumente, Acupunctur ſogenannter Lebenswecker oder Abductor, die eine giftige Kopfroſe 
erzeugende Subitanz (Krötenöl) einreiben laſſen, vor welchen verſchiedene Sanitätsbehörden 
das Publikum gewarnt. En 

Jedem leidenden Mitmenſchen offerirt ſich unſer erprobtes Mittel hiermit beſtens. Nicht 
mit Reclamen und Zeitungsſchreiereien nähert es ſich den Hilfsbedürftigen; denn bei ſeinem 
hohen Werthe iſt es ſeines Sieges ſich bewußt, den ſich Jeder, der ſich der Gicht und ihrem 
ganzen e ichen Heere bald und ſicher entſchlagen will, durch eine geringe Ausgabe 
erringen kann, ; 

Ein Töpfchen, ausreichend für mehrere Pflafter, iſt incl. der einfachen Gebrauchs⸗An⸗ 


weiſung für 1 Thaler zu beziehen bei 


Carl Püttmann, Filzengraben 20, in Köln. 


alleiniger Depofitär des Erfinders. 
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Briefe und Gelder franco. 
Tauſende Heilungs⸗Atteſte liegen vor! 


Atte ſte. 


Herrn Carl Püttmann in Köln! Putzig, den 18. Juli 1866. 

Wiewohl es fabelhaft klingt, namentlich mir, der ich ſeit 8 Sabren gichtleidend, wo un: 
zählige Hausmittel und alle ärztliche Doctrin ſcheiterten, noch zu leſen, daß es ein Radical⸗ 
mittel gebe, welches Gichtſchmerzen in 3 Tagen beſeitigt, ſo muß man von der anderen Seite 
erſtaunen, wenn man Proben mit der Wahrheit beſtätigt findet. 

Viel, ſehr viel habe ich gelitten, bin nun aber durch den Gebrauch Ihres Wundermittels 
ſo weit geheilt bis auf das rechte Handgelenk. Schultern, Ellenbogen, Knie ſind von dem 
mn Uebel befreit. Dank der Vorſehung, daß fie einen Mann damit beſeelt hat, auf 
o wunderbare Weiſe der leidenden Menſchheit dienlich ſein zu können. 

8 J. Klotz, 3 in 959 
Herrn Carl Püttmann, Köln. „den 12. Juni 1866. 

Seit Reihen von Jahren litt ich an Kopfgicht und zwar in dem Maße, wie dieſelbe ſehr 
ſelten auftritt; daß ich feine Mittel in der Welt unberüclſichtigt ließ, brauche ich nicht zu er⸗ 
wähnen. Durch den Gebrauch von 3 Töpfchen Ihres Wundermittels bin ich nun ganz ge⸗ 
heilt. Dank und Preis dem A e Erfinder, daß er der leidenden Menſchheit ſo helfen 
kann, wie Niemand in der Welt mehr im Stande. N., Bürgermeiſter. 

(Original auf meinem Comptoir offen.) 

zn Carl Püttmann, Köln. 

Cleveland, Ohio Chare of Chas Hellmuth New-Vork City 7. Box 4336, den 1. Aug. 1866. 

Ibre Probeſendung iſt mir geworden, in Europa ſowohl wie hier wird Alles verkauft, 
aber taufend Dank dem Erfinder ihrer Wunderſalbe, die angeprieſene Wirkung ii officiel, 
der leidenden Menſchheit, auf der ganzen Erdenrunde müſſen Sie Ihre Wunderſalbe empfeh⸗ 
len ꝛc. Einliegend ꝛc. Dollars ꝛc. (Beſtellung.) John Linden. 

Herrn Carl Püttmann. Köln, den 15. Ilten W 1866. 

Ihre Anpreiſung in der Zeitung gab mir Veranlaſſung, Probe von 9 80 Wunderſalbe 
zu machen, ich lag gelähmt im Bette, Niemand konnte mir helfen. Dur Ihre Salbe bin 
ich ganz curirt. Dank und Preis ꝛc. P. C. Cremer, Kaufmann. 

Solvente Niederlagen werden geſucht. U 


[1989] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Wittke bier iſt der Kaufm. 
Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5, zum 
endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt und 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 27. October 1866 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſpräche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 11. Auguſt bis zum 27. October 1866 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 20. Novbr. 1866, Vormittags 

10% Uhr, vor dem Commiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Wachler im Termins⸗Zimmer 

Nr. 47, im zweiten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 4 75 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die jämmilihen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine 3 ſchriſtlich einxeicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. rest 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Pros 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Brier, 
Leonhard, v. Dazur, Juſtizrath Friedens⸗ 
burg zu Sachwaltern 5 7 5 en. 

Breslau, den 22. September 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1995] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmannes Martin Goldſchmidt iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 21. October 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. September bis zum 21. October d. J. 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 29. Oetober 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗ Rath Meiſcheider, im Termins⸗ 

Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. N 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eg derſelben und ihrer Anlagen 
ufügen 


ei 3 

Je 2 Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechts⸗Anwälte Teich⸗ 
mann, Juſtizräthe Plathner, Dr. Wind: 
He Fiſcher zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

Breslau, den 21. September 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


119851 Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ 
vermögen der unter der Firma Retzke & 
Schlumps hier beſtehenden Handelsgeſellſchaft, 
ſowie in den Konkurſen über das Privatver⸗ 
mögen der beiden alleinigen Inhaber dieſer 
Handelsgeſellſchaft Kaufleute Joſeph Schlumps 
und Louis Retzke iſt der Kaufm. B. Milch, 
Junkernſtraße Nr. 5 hier, zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt und zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Konkursgläubiger 
noch eine zweite Friſt 

is zum 1. Novbr. 1866 einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 7 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 24. Auguſt bis zum J. November 1866 
angemeldeten Forderungen ift - 

auf den 21. Novbr. 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts: 

Aſſeſſor v. Flansz im Termins⸗Zimmer 

Nr. 47 im zweiten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebaͤudes . k 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger an" 
e re ihre arg innerha 
einer der Friſten angemelde . 

Wer 925 Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 7 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Teinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Korb, 
Juſtizräthe Poſer, Horſt, Simon zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 29. September 1866, 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 199 

In dem Konkurſe üher des Bendl * 
Kaufmanns Eugen Hertzſch, hier, iſt der 
Kaufmann B. Milch, Junkernſtraße Nr. 5, 
gm endgiltigen Verwalter beſtellt und zur 

nmelbung der Forderungen der Konkurs- 
Gläubiger noch eine zweite 880 

bis zum 20. October 1 einſchließlich 
retgefeht worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſp 
nicht angemeldet haben, werden aufgerorber 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zu dem gedachten — bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 1 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 25. Auguf 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 15. November 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor 

Engländer, im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

„Zum Eiſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 4 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
0 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zebführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten bestellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Teich⸗ 
mann, Juſtizräthe Fränkel, Szarbi⸗ 
nowski, Krug zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 22. September 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [19-6] 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns zuletzt Partikuliers Carl Johann 
Philani hier iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger noch eine zweite 


1 
bis zum 10. November 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. . 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits recht3hängig fein 
oder nicht, mit dem 1 verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten e bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 30. Juli 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 11. Dezember 1866, Vormittags 

10% Uhr, vor i 


Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebaͤudes 
anberaumt. 
Zum 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen 
an ger fe ha * 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. 

Jcher Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und 10 den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Lent, Pe⸗ 
tiscus, Freund, Oehr zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. “= 

Breslau, den 1. October 1866. r 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermö 
Kaufmanns W. Schirokauer 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin 

auf den 31. October 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Meiſcheider, im Termins⸗ 

immer des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein onder gg 
u au oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 
* me an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. a 

Breslau, den 6. October 1866. 

„Königl. Stadt⸗Gericht. 

Kommiſſar des Konkurſes: Meiſcheider. 


Bekanntmachung. 1944 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abrabam Hirſch Baron zu 
Breslau iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung über einen Alkord ein Termin 
25. Oetober 1866, Vormittags 
10 Uhr, vor 5 hen Gericht, 
er, ermins⸗Zimm 
A = Stocks Zim 
beraumt worden. 
"Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle ſeſt⸗ 
geſtellten oder borläufi zugelaſſenen Forderun⸗ 
ben wcder ein Vollellider jomeit für die, 
en Orre. 2 
recht, Pfandrecht cht noch ein Hypthe 


gen des 


oder anderes Abſonderungs⸗ 
Thelnahne * genommen win, 70 
Akkord berechtigen. Beſchlußfaſſung über 


Breslau, den 15. September 1866. 
Königl. 3 
achler. 


Kommiſſar des Konkurſes: 2 

11987 Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Re ier iſt bei Nr. In 
die Auflöſung der offenen Handels⸗Geſellſcha 
Bartſch & Sinnide bier heute eingetragen 
wi hrezlan, den 3, October 1866 

reslau, den 3. Sr 

1988 Bekanntmachung. 

195 — — Firmen⸗Regiſter iſt a. bei Nr. 165 
die Aenderung der Firma: Herrnſta, 
& Leipziger in Loui Lein seni 
b. Nr. 1886 die Firma: Lou n 5 
senior hier und als deren Inhaber der en 
- Louis Leipziger bier heute eingetr 
worden. 

Breslau, den 3. October 1866. 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung 

„Konig⸗Wilbelm⸗Vereins-Lotterie 0h, 
enthält: 1 Gewinn zu 15,000, 1 zu 9500, 

1 zu 3000, 2 zu 1000, 8 zu 500, 12 00 zu 
16 zu 200, zu 100, 40 zu 20, 20,7% 
25, 400 zu 20, 2000 zu 10, 4000 zu 5 Th 

r., halbe r. gegen Einf. d. 
zu bez. durch Schleſinger, ng 4, Breslau. 


algen in dieſem Termin werden 


t 1866 bis zum Ablauf der 


em Kommiſſarius Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Koeltſch, im Termins⸗ 


innerhalb einer der Friſten \ ’ 


ro⸗ 


Looſe 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. = 
In allen Buchhandlungen zu haben: 1 


11991] Bekanntmachung. 
Bei der in unſerem Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 272 eingetragenen Handels⸗Firma: 


9 * 
wenn nachträglich eine zweite Anmeldungsfriſt 


Aufforderung der Konkursgläubiger, B Bekanntmachung. 
Mi 8 2 Kg Bei dem hieſigen öde Gymnaſium 
ſind zwei Lehrerſtellen vacant geworden und 


— 


5 eſtgeſetzt wird. ö . 
In dem Kona über das Vermögen der ettel Lehrer können gleich beſetzt werden und zwar die 3 x 
3 Johanna Steinitz, geb. Peierls, zu Kattowitzer Halde iſt zufolge Verfügung eines techniſchen Lehrers mit einem Gehalte Schaller, Jul., Kreisgerichts⸗Secretär, Handbuch des E 
zu Frar kenſtein iſt zur Anmeldung der For⸗ vom 8. October 1866 heute vermerkt worden:] von 350 Thlrn. und die eines Philologen mit Preußiſchen Stempelweſens. Eine ſyſtematiſche Darſtellung nach dem 
derungen der Konkurs » Gläubiger no eine] Colonne 6. Die Inhaberin hat ihren einem Gehalte von 500 Thlr. — Qualificirte Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 bei 
zweite Friſt lioss !] Wohnſiz und die nebenſtehend eingetragene Beiverber werden erſucht, unter Einreichung den Königlich Preußiſchen Gerichten mit Ausſchluß des Bezirkes des Appel⸗ 
bis zum 15. November d. J., einſchließlich andelsniederlaſſung nach Wilhelminen⸗ ihrer Zeu 15 ſich bis zum 1. November d. J. lati ; Kol 2 5 iſten des 
feftgefekt worden. ütte verlegt. bei dem Vorſitzenden des Curatorü der Anftalt, ationsgerichtshofes zu Köln noch zur Anwendung kommenden Vorſchriften des 


„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


vom 20. September d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 26. November 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Haentzſchel im Termins⸗Zimmer 
Nr. 11 unſeres Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt und es werden 1952 Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben, 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ETC 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


| 
| 


Beuthen OS., den 9. October 1866. 
Königliches Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 


ohr 
zu Königshütte und als deren Inhaber der 
Kaufmann Oscar Mohr daſelbſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 5. October 1866 heute einge⸗ 
Hen hen 08 den 6. October 1866 
euthen OS., den 6. Octo 25 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


11990 Auction. 5 

Am 12. November d. J. und am fol: 
enden Tage ſollen durch den Actuarius 
Benden vor dem Schloſſe zu Radawnitz bei 
Flatow in Westpreußen 149 theils große theils 
lleinere werthvolle Oelgemälde, worunter ſich 
23 befinden, welche Familienglieder und pol⸗ 
niſche Könige darſtellen, außerdem Gewächſe 
aus dem Treibhauſe, eine Kunſtſammlung, ein 
aus Kupfer mit plattirtem Silber beſtehender 
roßer Tafelaufſatz, ſowie mehrere andere 
Gegenstande gegen baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. 


Herrn Landrath Funck zu melden. — Die 


Kenntniß der polniſchen Sprache wird ge⸗ 
ſchen Sprach 1197 


Die techniſche Lehrerſtelle am hieſigen Gym⸗ 
naſium, mit welcher ein jährliches Gehalt bon 
350 Thlr. verbunden iſt, joll wieder beſetzt 
2 298 

Candidaten, welche ſich über ihre Qualifi⸗ 
cation im Zeichnen und Schönſchreiben aus⸗ 
weiſen, namentlich Atteſte der wiſſenſchaftlich 
muſtkaliſchen Lehranſtalt zu Berlin oder Bres⸗ 
au über Fertigkeit im Flügelſpiel und im Ge⸗ 
ſange beibringen können, wollen ihre Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. November d. J. bei dem unterzeich⸗ 
geten Curatorio zu Händen des vorſitzenden 
Landraths Funck anbringen. 

Schrimm, den 4. October 1866. 

Das Curatorium des Gymnaſiums. 
Funck, königl. Landrath. 


2 Bekanntmachung. [318] 
Die unterzeichnete Wee zu Dom⸗ 


Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf daſſelbe 
bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, miniſteriellen, obergerichtlichen und 


dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 5 5 wünſcht. derweit g tſchei i - 
CCC gare deen ee ee 
e d 0 H 1 . . N 2 . 5 x 

oder zu Protokoll anzumelden. l £ die Wnlgshütte Dampf ⸗Mahlmühle Lehmann. brauch für Gerichte, Nechtsanwalte und Notare, insbeſondere für die mit 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit gear 119800 Bekanntmachung. dem Liquidiren und Revidiren der Koſten, ſowie mit der Berechnung des Erb⸗ 


ſchaftsſtempels beſchäftigten Gerichts⸗Beamten. 
Preis 27 Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich iſt erſchienen und in allen K enalit zu haben: 


Grammatik der engliſchen Sprache 
zum Schul⸗ und Privatgebrauch 


von 
Dr. Ferdinand Gleim. 
Gr. 8. 19% Bogen. Preis 20 Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer früher erſchienen: 
e der franzöſiſchen Sprache. 2. Aufl. gr. 8. 22% Bogen. 
reis 20 Sgr. 
Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Elementar⸗ 


gr. 8. 13 Bogen. Broſchirt. 


[224] 


1 ie Rechtsanwä lalow, den 28. September 1866, browa im Königreich Polen macht hiermit be⸗ ! 
r , Bog. Preis 24 Sp. D— ; 
bier zu Sachwaltern porgeſ lagen. Auctio Vormittags im Bergamt zu Dombrowa die Die Vortrefflichkeit der Gleim'ſchen Grammatiken ift nicht nur vielfach in Zeitſchriſten von 


Frankenſtein, den 3. October 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Bernhard Schleſinger zu Winzig 
iſt zu: Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 7. Novbr. d. J. einſchließlich 
ſeſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert,] 1) 3 Reit⸗ Bergamte durchgeſehen werden. i . 7 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein! 2) einen leichten e Wagen, Die en lungen werden Auskunft geben, eee er NR N Vie > 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte fowie engliſche Geſchirre in welchen Partien das Roheiſen zu liefern 51. 51. 0 Raschkow jun. 51. 51. } 


bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. . 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. September bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf Mittwoch, den 14. November 1866, 
Fam. Gert 0 112 N un 
rn. Gerichts⸗Aſſeſſor Laſchin fi 
teienzimmer Nr. 1 unferes Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen Inner: 
bald einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. b =. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amts⸗Bezirle feinen Wohnſitz hat, muß bei der 


* eldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 12 Uhr, gelangen ein halbgedeckter und ein anbfitebirke it tgew. von 150,000 von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons ö 
r une: Onranlie des Gningens, 
ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,| Goltyn, den 21. September 1866, 2 A 2 12 [2884] $. Graetzer, Ring Nr. 4. } 
welchen es hier an Bekanntschaft fehlt, werden 8 Thlr. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 1 


die Rechtsanwalte Müller und Korpulus 
hierſelbſt, Plaumann und Tepfer in Stei⸗ 
nau, ſowie Hennig in Winzig zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. IS 
ohlau, den 5. October 1866. f 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


BE a eb ——— 
Aufforderung der Konkurögläubiger. 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 


n. 

„den 12. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
hol im Marita 1 Pferd und um 4 Uhr an 
Nr. 37 der Ufergafle 1 großer Sanbtabn ver: 


1 n. 
ſteigert werde Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


Pferde⸗ u. Wagen ⸗Auction. 


5 reitag, den 12, October, Vormit⸗ 
= 1 werde ich am Zwingerplatz 
und Wagenpferde, 


iſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

Te. Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 
Auction. [3152] 

Montag, den 15. October, Vorm. 11 Uhr, 
werde ich Zwingerplatz 3 

einen ſchweren Brettwagen, drei Stück 

Arbeits⸗ und ein engliſches Geſchirre 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 

Auetionen. 

Montag, den 15. October d. J., von 
Vormittags 9 Uhr ab, und die nächſtfolgen⸗ 
den Tage werde ich in Alt⸗Kröben die zur 
Rudolph Adolphiſſchen Concursmaſſe gebö⸗ 
rigen Mobilien öffentlich an den Meiftbieten- 
den verſteigern. 8 

Dinstag, am 16. October d. J., Mittags 


„ Krieſel, 
gerichtlicher Auctions⸗Commiſſar. 
T0 ter itltkah 
ag den 145 Mts. Nachm. 2 Uhr foll 
Seim alta, Kreis Münfterberg, das Kraut 
von circa 14 Morgen meiſtbietend verkauft 
werden. Jeder Bieter hat elne Caution ZH 


50 Thlrn. zu erlegen. 


. 9, October 1866, 
BE Tdiethſchafts⸗-Amt. 


etion. [344 
Agormilags 9 Uhr, 


wird 


Lieferung für das Puddelwerk der Bankhütte 
pro 1866 18,000 Pud (1 Pud = 40 1 — 
Pfd.) und pro 1867 40,000 Pud Roheiſen an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden ſoll. 
Die verſiegelten Offerten ſind bis zu dieſem 
Termine einzureichen, wobei bemerkt wird, 
daß nur diejenigen, welche unter 58 Kopeken 
pro Pud beginnen, berückſichtigt werden follen. 
Die Bedingungen zu dieſer Licitation kön⸗ 
— 9 — ausgenommen die Feiertage, alle Tage 


und was für eine Summe auf Caution und 
Koſten der Bekanntmachung x erlegen it. 
Dabei wird auch bemerkt, daß als Caution 
ho des Werthes der Lieferung im Gelde be⸗ 
rechnet zu erlegen iſt. 
ombrowa, den 4. October 1866. 
Chef der Berginſpection Zeidler. 
Secretär Paszkowicz. 


Der am 28, v. Mts. ungenannte Käufer 3er 
Lotterie⸗Nrn. von bevorſtehender Ziehung, 
worunter 1 Nr. 50,509 war, wird zum dritten 
Male aufgefordert, ſich gef. ſofort bei mir zu 
melden. 4126 
J. Juliusburger, Carlsſtraße Nr. 30. 


Nur noch 10 Tage. 


Preuß. Lott. Loos⸗Antheile zur beßorſt. 


verſendet geg. Poſtvorſch., ebenſo zur bevorſt. 

2. und Hauptzieh. der Kölner⸗Dombau⸗Lotterie 

mit Hauptgew. von 25,000, 10,000, 5000 Thlr. 

u. ſ. w. ein ganzes Loos 1 Thlr. 

Schleſinger, Breslau, Lotterie⸗Agentur, 
Ring 4, 1 Treppe. 


Zur vierten Claſſe 
134. Königl. Pr.⸗Lotterie 


den bewährteſten Fachmännern, ſondern auch durch mehrfache Einführung in Schulen rühmlichſt 
anerkannt worden, fo daß zu erwarten iſt, daß ſich auch die „Grammatik der engliſchen 


Sprache“ bald einer gleich günſtigen Aufnahme erfreuen wird. 


Photographien 


der allerhöchſten Herrſchaften und Generale 
der Jetztzeit im Sortiment von 30 Stück 


Photographie⸗Alums, 

Schreibmappen, Cigarren⸗Etuis, Brief⸗ 
taſchen, Damen⸗Neceſſaires, Tagebücher 
mit und ohne Schloß à 10, 1125 15, 20 


in Viſiten⸗Format 1 Thlr. bis 25 Sgr., 1—6 Thlr. 


Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, 
Carlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. [3052] 


Obgleich in keinem Ausverkaufe 


mpfiehlt doch ihr auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Pelzwaarenlager friſch angefertigter G 
Hände aller Art (keine Ladenhüter he gewiß eben denſelben billinen Preisen Ki im Ausber⸗ 
kaufe und unter Garantie deren Echtheit und beſter Qualité in größter Auswahl [3810 


Die Pelhwaaren⸗Odlg. U. Matthias, Shwiedebride 6, 


Dem Rathe der vortrefflichen Schrift „Keine Hämorrhoiden mehr!“, w 
ver Buchhandlung von J. 1 — . — in en 5 Sgr. zu ee 2 
danke ich die ee ung bon meinem langen und ſchweren Hämorrhoidalleiden und 
eit gemäß, daß ich mich jetzt des beſten Wohlſeins erfreue. \ 

F. Eppner, Weinhändler. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


bezeuge der Wahr 
2889] 


Kaufmanns Hermann Brandt jun. aus Neu- Am 16. d. M., ießlich pribifini verkauft / Originäl⸗Loos à 16 5 Ich habe das bisher Alb i 

. W. it zur Anmeldung d : der . k. ausſchließlich priviligirten verkauft / Original Loos à 16 Thlr. 15 Sgr. das bisher Albrechtsſtraße Nr. 2 innegehabte Pelzwaaren⸗Geſchäft an 

— — h ee na e el een arsch gelegenen Gijenbabns A En. ünbeiiäcne, h, 15 lr, % den Kürſchnermeiſter Herrn Robert Kuſchel verkauft. Indem ich für das mir bis 
122 n 1866 einſchließlich Halo „Bohlen eg 5 en 5 Il. 15 "oe Gegen einsenden ya, jetzt bewieſene Vertrauen ergebenft danke, bitte ich zugleich, daſſelbe auch auf meinen 
geſe . en 4 N 5 OR ti 5 ü i ' 

1 Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch W, ſin verſchedenen Längen und Stärken] Betrages oder Poſtporſchuß. 129 Nachfolger gütigft zu übertragen. F. Cubaeus, Kürſchnermeiſter. 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


gegen baare Zahlung in öſterreichiſcher Wab⸗ 


Wolff H. Kaliſcher, 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erlaube ich mir, mein gut aſſortirtes Pelz⸗ 


dieſelben, fie mögen bereits rechtsbängig fein rung verkauft, wozu Kaufluſige eingeladen ü i 8 f waaren⸗Lager beſtens zu empfehlen. Ich verſpreche bei prompter Bedienung di i 
N 55 8 er = eig pa. 18050) "Mobert Kufihel, Kuriere, Abu 3 Au 
echt bis zu dem gedach age bei un e 3 14 Te 1 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. der S. Bruck ſchen Concur maſſe. U olterie⸗Loo 4 4 3 j f 
W es 5 eee W u; S. r Kopf a Tan 5 5 20 184. Lotterie et 15 vier⸗ friſcher „amtliche Sorten Mineralbrunnen, ö 
f . a Nervöſer Kopfſchmen 2 el, Driginale, is,, Ya u. % ſowie ein Füllung, Paſtillen, Badeingredienzien, medicini i a 
ten Friſt pre Forderungen iſt (Migraine) wird Dr das Mittel von Dr, Authell an dem beliebten Geſellſchaftsf iel‚[ Paul Er 5 Concurs⸗Maſſe I 5 9 ' 
auf den 14. Stovember 1860, Bormittags p. d. Velde, Diftrictsarzt zu Rbeinboellen|mo man fid mit 8 Thlr. an 50 ganzen door Drittel billiger als bis berieher 3 8 
hr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, vor dem bei Coblenz, binnen 10 Minuten fiher und | ſen betheiligen kaun, werden verſandt von illiger als bisher zu beziehen, ebenſo diverſe Weine zu bedeutend herab; 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Buttmann vollſtändig beſeitigt. Preis für 12 Portionen M. Meidner in Berlin, geſetzten Preiſen. 3158 1 
e en en e In ti 134 Thlr. Beſtellungen franco. 3104] Unter den Linden 16, Der Verwalter der Maſſe: Carl Schwab. 14 
Termine die ſammilichen @ldubig 2 ilfe in Geſchlechts- (galanten lr. werden A P ETZETIT WEBEE TE 
fenen wache lere en ee Sichere Hilfe Krankheiten nach mehr a 4000 A du lenltg fc er uuf rogpotbet i £ 
= ir 1 5 an .. A 20jähriger Aaawurt bree n banden rene N 4 Offerten 4 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht,] 2. Etage. Au . . 1 | beliebe man unter der Adreſſe: A. B. t 2 — „ 
bat eine Abschrift derſelben und ihrer Anla⸗ 8 r restante Jordansmühl zu ftellen, 18517 f 8 von jetzt an * 8 „ inel. 
gen beizufügen. ürgelmäßige Dampſſchifffahrten allage gegen Franco⸗Einſendung 3 . aut früherem 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Gerichts⸗Bezirke wohnt, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
zerechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 


Thlr. Deckplatz 2 Thlr. 
Nach Danzig: 


Looſe zur Geldlotterie 
des König Wilhelm⸗Vereins 


mit Gewinnen von 5—15,000 Thlr. 
d 2 Thlr. 5 


ee Noth d Weiß⸗Weine der beiten Jahrgä 74-9 S oO 
rünberger Noth⸗ un eiß ahrgänge, 2 r. pr. 
6-8 Sgr. pr. Flaſche excl. Faß, Glas und Emballage. gr. p 1037 


* 


Guta Sander in Grünberg i. Sl. 


ſtellen und zu den Akten anzeigen. D à 1 un 5 
Denjenigen, welchen es bier en Bekannt- Nach Elbing (Frauenburg, Braunsberg): | zum Beten der verwundeten Krieger, reſp Mein 5 
a Sen, die Rechts⸗Anwaͤlte Boel⸗ 2870 berg: - an Sinterbliebenen sa; 

r on iz⸗ 77 r. Majeſtã z 5 
e ei, | fen e Wein Traubenverſandt 
tern vorgeſchlagen. [1982] (28511 Rud. Chriſt. Gribel in Stettin. zum Beſten deſſelben Vereins dom Photogra⸗ ; ; 4 

Pleſchen, den 31. Auguſt 1866. phen H. Schnäbeli in Berlin herausgegeben, bat begonnen; ich offerire ſchönſte Cur⸗Trauben das Brutto⸗Pfund à 3—3% Sgr. nach 
Königl. Kreis⸗Gericht. erſte Abtheilung. Dampfſchi fahrt empfiehlt: gegeben, Sorten und bei e eee per Caſſa. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Buttmann. Alto 3 Grünberg i. Schl. 281] J. G. Moschke. 
Ediet E 8 eh ( 0 8, Cap, Run Königlicher L ecker, 7 
e : . A. I. Schraubendampfer „Ceres“, zraun. niglicher Lotterie⸗Ei 25 
Vom k. k. Bezirksamnte als Gerichte Prerau Abfahrt von Stettin jeden Mittwoch Mittags. 13155) Breslau, Albrechts. . Carl Joſeph Vourgarde, 
wird bekannt gemacht, daß Caroline Herr. K Kiel jeden Sonnabend 5 — Giga; - Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. — 
mann aus Albendorf, 1 Glaß in [2888] Mud. Cbriſt. Gribel in Stettin. Wein⸗ Aus meinen in Rußland wiederum gemachten namhaften Abſchlüſſen erhalte ich nun 
Preußen, am 3. Auguſt ‚u rer Be Spirituoſen · Etikett un wahrend der Ninterſalſon allwöchentlich einige Lieferungen von wei) 
ſerben it. da diejem erden unbelannt Bekanntmachung. Del: und Seifen. 2 Lrſtrach 4 
{em em echt Aſtrachaner Caviar 


Prerau, am 20. September 1866. 
Der k. k. Ge ichtsleiter. 


3.4000 Scheffel gute und ſchöne Eßkar⸗ 
toffeln werden für Yen „Nosdzyner Conſum⸗ 
Verein“ zu kaufen geſucht. Offerten zur Lie⸗ 
ferung nebst Preisangabe loco Rahnhof Katto⸗ 
witz oder Rosdzyn find franco an den Verein 
einzureichen. [332] Kunze. 


einzureichen. Ii Fuze. 
Citbograpbirte Biſtenkarten 
für 10 12% u. 15 Sgr. bei 
altea 3 


önfeld, Papier⸗ 
andlung, Albrechtsſtraße 10. [4144] 


find in reichſter Auswahl vorrätbig im lithogr. 
Inft.d. E. Jung, Weidenft. 2. m e 


In meinem Haufe Ring Nr. 19 find di 
Näumlichkeiten der ſeit chen diele bon abe 


ren dort beſtehenden Veinhandlung en gros ſ er 


& en detail, mit welcher auch eine Bierſtube 
verbunden werden kann, vom 1. April 1867 
anderweitig zu vergeben. 

Bernhard Cohn 


in Oppeln. 


jervon und empfehle von ſoeben in ſchon recht befriedi ä ı 
5 f — womit ich auch friſche f gender Qualität erhaltenen neuen 


Aſtrachaner Zuckererbſen und Moskauer Bouillon 
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4 Ans: Malie noch 5 


— BJ. 


a Die zur H. und M. Pohlſchen Concurs⸗ 
—maſſe von hier gehörige, ihrem Material: 
werthe nach auf circa 60,000 Thlr, taxirte, in 
der hieſigen Vorſtadt belegene, maſſiv gebaute 
Shoddy⸗ und Mungo Fabrik, deren Ertrags⸗ 
werth den Materialwerth bei genügendem Be⸗ 
triebs⸗Capital um mehr als das Vierfache 
überjteigt, ſoll baldmöglichſt verkauft werden. 
Offerten nimmt der unterzeichnete Maſſenver⸗ 
walter entgegen. [346] 
Landeshut i. Schl., im October 1866. 
Lüke, Rechtsanwalt und Notar. 


Neue 7ocia®. MahagonisFlügel ſteben billigit 


zum Verkauf bei F. Koch, Alte⸗Sandſtr. 7. 


Ein hellgelber Windhund iſt abhanden ge⸗ 
kommen. Gegen gute Belohnung abzu⸗ 
geben Schweidnitzer Stadtgraben 12, 2. Etage. 


Das % Loos 94.210 a aus 4. Kl. 134. 
Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler abhanden 
gekommen. Vor Mißbrauch warnt 

14120] Schmidt, köͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Mühlen: Verkauf. 


Meine im beiten Zuſtande befindliche ame: 
rikaniſche Dampfmehlmühle zu Zabrze, einem 
der lebhafteſten und verkehrreichſten Hütten⸗ 
orte Oberſchleſiens, an der Bahn und Chauſſee 
gelegen, mit 4 Gängen, einem Spitzgange, 
großen, neugebauten Schüttböden, Wohnhäuſern 
für das Arbeiterperſonal, Pferdeſtällen ꝛc ꝛc, 
großem Hofraume und Garten, beabſichtige ich 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres auf frankirte Anfragen. 


H. Bürmann 


in Gleiwitz. 


dad 
4119) 


Da ich ſchon durch lange Zeit an einem 
bedeutenden Mundübel litt, in Folge 
deſſen häufiges Bluten, einen unange⸗ 
nehmen Geruch im Munde, theil⸗ 
weiſes Schwinden des Zahnfleiſches, 
ſo gebrauchte ich das Mundwaſſer vom 
Herrn Zahnarzt Dr. Popp“) mit dem 
gewünſchten und beiten Erfola, welches 
ich mit Dank der Oeffentlichkeit übergebe. 

Wien. Johann Gugl, m. . 

bürgl. Handelsmann, Stadt Nr. 578. 

9 Fr haben in Breslau bei 

. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Für zarten Teint 


Poudre de Riz, 


roſa und 
weiß, 
à Schachtel 3, 6 und 10 Sgr., 


Glycerin-Seife, 


à St. 5 und 2% Sgr., 3 St. 12% 
reſp. 6 Sgr. [3163] 


Glycerin-Cröme, 

à Pot 10, 7½ u. 5 Sgr. 
Vorgenannte Mittel gewähren 
nicht nur ſicheren Schutz gegen rauhe 
und naſſe Luft, ſondern verleihen 
dem Teint, unausgeſetzt angewandt, 
Weiße und Zartheit. | 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
dem früheren Theater ſchrägüber. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
— Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
—2 balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
1 bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofert aufhören, 
befördert das Wachsthum derſelben a 
unglaubliche Weiſe und 1 au 
Fi gen; kahlen Stellen neues volles Haar, 

ei jungen Leuten von 17 Jahren an 

ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 

der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 

durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
haar, welches ihm Jahre lang dorher 
. gefehlt hatte. hende für die oft 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den ſo hangen Marktſchreiereien 

2 verwechſeln. Dr. Wakerſons Haar: 
alſam in Original⸗Metallbüchſen, a 1 


und 2 Thlr., iſt nur echt . beziehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
in In 


erlin, n Nr. 149. 

Breslau befindet ſich eine Niederlage 

bei Herrn 2923 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


„ opir⸗Dinte. 


Es iſt mir, mit Hilſe eines tüchtigen Che⸗ 


miters, gelungen, eine Copir⸗Dinte herzuſtellen, 


welche allen Anforderungen entspricht. Die: 
ſelbe fließt leicht aus der, Feder, giebt keinen 
Bodenſatz und ſchimmelt nicht. Bei der Be⸗ 
reitung kommen keinerlei Säuren in Anwen⸗ 
dung, weshalb Stahlfedern und Papier nicht 
angegriffen werden. — Ich fann dieſe Dinte 


daher als ein ausgezeichnetes Fabrikat ie 
3086] 


len und offerire felbige hiermit: 
in großen % Flaſchen a 9 Sgr., 
in kleinen % Flaſchen & 5 Sgr. 

und quartweiſe à 20 Sgr. 
Auswärtige Aufträge expedire ſofort. 


Hugo Puder, 


Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗Handlung, 
Ring Nr. 52, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Musverkauf. 


Am Dinstag, den 16. October d. J., von 
9 Uhr an, ſollen aus der Heller'ſchen Kon⸗ 
| Fäſſer Schnupftabak, 
50,000 Cigarren, mebrere Fäſſer mit Farbe⸗ 
waaren, circa 8 Ctr. Bimsſtein, verſchiedene 


Weine auf Flaſchen und andere Waaren ber» 


erden. 
markt, den 9. October 1866. 


2 illiges, 
r Heler scher Mater walter, 


l 77 
2 2 


4 as aan 


Für Wagenbauer. 

Die Schuhmacher⸗Innung zu Oels beabſich⸗ 
tigt in Kürze einen neuen Leichenwagen anzu⸗ 
ſchaffen. Derſelbe muß zierlich, elegant, dauer⸗ 
haft, überhaupt allen Anforderungen der Neu⸗ 
zeit entſprechen. Wir fordern demnach die 
Herren Wagenbauer, welche hierauf reflectiren 
wollen, gefälligſt auf, Zeichnung nebſt Preis⸗ 
angabe an unſeren Obermeiſter Herrn Vogel 
fraueo einzuſenden. 348 
Der Vorſtand der Schuhmacher ⸗Innung. 


Ein Landgut, 


nur ½ Meile von der Bahn und 1 Meile 
entfernt von Krakau, zu verkaufen, enthaltend 
260 Joch Weizenboden mit einem gemauerten 
Meierhof und anderen Wirthſchaftsgebäuden 
nebſt Branntweinbrennerei mit dem dazu ges 
hörigen Apparate und einer Propination, von 
welcher 800 Fl. öſterr. W. jährlich Einkommen. 


Ein Landgut, 


1½ Meile entfernt von Krakau, über 350 Joch 
Weizenboden mit Wirthſchaftsgebäuden in ſehr 
gutem Zuſtande und einer Propination. 

Mehrere Meierhöfe alle unweit von Krakau 
entfernt, wie auch verſchiedene Landgüter in 
Galizien ſind durch meine Vermittelung zu 
verkaufen. 

Alle Kaufluſtigen wollen ſich daher perſön⸗ 
lich oder mittelſt frankirter Briefe in meinem 
Comptoir Graupengaſſe Nr. 15 melden. 
4129 Derpowski in Krakau. 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 

Eine Brauerei, mit Eiskeller und Schank, 
in einem großen Kirchdorfe, gleichzeitig Eiſen⸗ 
bahn⸗Station. 

Ein Gaſthof, rentabel, am Markte einer be⸗ 
lebten Provinzial⸗Stadt. 

Ein Gaſthof, ohnweit eines tüchtigen Bahn⸗ 
hofes, zu jedem Fabrik⸗Etabliſſement ſich 
eignend. 

Bei mäßiger Anzahlung, guten Hypotheken, 
erfahren Selbſt⸗Intereſſenten Näheres porto⸗ 
frei poste restante A. B. Heidegersdorf, ſchleſ. 
Gebirgsbahn. 1291. 


Haus⸗Verkauf. i 


Das in Jauer auf der Königsſtr. Nr. 17 
gelegene Haus mit Verkaufsladen (Spe⸗ 
cexei), worin Repoſitorium und Gasein⸗ 
richtung, iſt unter ſoliden Bedingungen 
bald zu verkaufen. [305] 

Näheres beim Eigenthümer. 

G. Grenzmann. 


Pariſer Putz ⸗ 


und Blumen⸗La 


M. Tausk. = 


Durch perfönliche Einkäufe iſt mein Lager in 
Hüten, Hauben, Coiſfuren u. Blumen 
jetzt wieder vollſtändig aſſortirt. 

ilzhüte werden umgeformt und nach 
Pariſer Modellen garnirt. 13164] 
M. Tausk, 
Jaunkernſtraße 28 lerſte Etage). 


Geldſchränke 


patentirter Conſtruclion, aus der Fabrik von 
85 C. Petzold in Magdeburg, And in allen 
rößen auf Lager bei 2938] 


Oscar Petzold, 


Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Am 20. October beginnt der 
Bockverkauf in Nitſche bei 
Bahnhof Alt-Boyen. [345] 


Sprotten, Spedbüdlinge, 
Aſtrachaner und Hamburger Caviar, 
Neunangen, Anchovis, Sardinen, Brat⸗ 
heringe, marin. Roll-, Brat- u. Stückaal, 
Kräuterheringe, feinſte geräucherte Fett: 


heringe bei 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, d Valle 
Friſche Blut- u. Leber⸗Wurſt 


empfiehlt jeden Freitag 4140 
Guftav Site, 


Dr. Hoffmann'ſcher [1361] 


weißer Bruſtſyrup, 


ein bewährtes Hilfs: und Linderungsmittel 
gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Halsbeſchwerden. 
Die Flaſche 7%, 15 Sgr. und 1 Thlr. 
Niederlage für Breslau bei 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
Für Wiederverkäufer 


empfehle mein bedeutendes Lager guter 


Concept-, Kanzlei⸗ und 
Poſtpapiere, „ 


zu Fabrilpreiſen. [302 
Z. Bruck, Barierhanblung, Schweidnigtzerſtr. 5. 


Juwelen, Gold u. Silber 


kauft 3. d. höchſt. Preiſen u. Discretion 
E. Fürſtenthal, Reuſcheſtr. 21, 2 Tr. 


r * 
Bau Athönienne, 
zur Reinigung der Kopfhaut von Schuppen, 
Schinnen und ‚Conjerbirung der e 


Sir. { 

Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 

Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
[201] S. Kaflel, Oppeln. 


i 2640 
60 Stück faſſer, 


A 5-9 Eimer Inhalt, verkauft billig 270] 
Leobſchütz. J. N. Berliner. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle it nur 
allein zu haben bei 4040 
F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 
in gebildetes Mädchen wird zur Ueber⸗ 
wachung mehrerer Kinder zum 1. November 
gewünſcht. — Atteſte und Bedingungen an 
S. Kronthal & Söhne in Poſen. [4157] 
Ein gebild. Mädchen ſucht unt. ſehr beſcheid. 
Anſprüch. Stellung zu Kindern od. als Kam: 
merjunafer. Näheres Matthiasſtr. Nr. 20 b. 
Brendel. [4132] 
Eine renommirte Lehrerin ſucht einige Schü⸗ 
lerinnen zum gemeinſchaftlichen Unterricht 
in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache ſo⸗ 
wie in den Realwiſſenſchaften. 
kunft Bahnhofſtr. 6a, I, Etage. [3996] 


Den Herren Kaufleuten 


empfiehlt ſich zur Einrichtung, Führung und | 
* 1155 2 


Abſchluß der Bücher für einige 
lich der Buchhalter 
B. Baginsky, Reuſcheſtraße 38. 


24] 


Ein gewandter Buchhalter, der ein bis zwei] 


Stunden täglich im Comptoir arbeiten 


will, kann ſich melden bei Friedrich Kabl's] 
41360 |% 


Nachfolger, Schweidnitzerſtr. 8. 
Ein Commis, Specerift, 


gewandter Verkäufer, ſucht unter beſcheidenen 


Anſprüchen hier oder auswärts Engagement. 
Frank. Offerten A. T. 30 poste restante 
Breslau. [4131] 


Ein junger Mann (Chriſt) mit guter Hand⸗ 


ſchrift, ſoliden Anſprüchen und der polni⸗“ 


ſchen Sprache mächtig, wird für ein Specerei⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt verlangt. Nä⸗ 
heres sub A. B. 50 franco Kattowitz, poste 
restante. [328] 


Fin Chemiker, welcher über ſeine 5 en 
Leiſtungen die beſten Zeugniſſe aufweiſen 
kann, ſucht eine geeignete Stelle, entweder in 
einer Zuckerfabrik oder in einer chemiſchen 
abrik. Offerten beliebe man franco an R. 
artte's Buchhandlung in Staßfurt einzu⸗ 
13170 


ſenden. 
Ein Deſtillateur warnen at 130 


Thalern Gehalt und freier Station erhalten 
durch E. Richter, Gar tenſtraße Nr. 19. 


Ein Kunſt Brenner 


wird von der Herrſchaft Poln.⸗Krawarn bei 
Ratibor für eine Brennerei mit Tampfma⸗ 


ſchinen⸗Betricb zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Perſö liche Vorſtellung bei dem Director 
[334] E. Fontands 
A* dem Dominium Zaleſie bei Borek, 
Großherz. Poſen, wird ein unverheirathe⸗ 
ter, militärfreier und mit guten Zeugniſſen 
verſehener Gärtner, welcher im Gemüſebau 
und Baumſchulzucht vertraut 11 zum ſoforti⸗ 
gen Dienſtantritt geſucht. Gehalt 60 Thaler 
und freie Station: 308] 


Als Apotheler⸗Lehrling 


kann ein qual. junger Mann ſofort ein⸗ 
103] 


treten bei 
L. Ambroſius in Glatz. 


Ein kräftiger Knabe, der auch polniſch ſpricht, 
kann unter leichten Bedingungen ſofort 
Unterkommen bei M. Wallſiſch in Oppeln, 
[335] Specerei⸗ und Deſt.⸗Geſchäft, 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann unterkommen 
bei 4126] Heinrich Flatau u. Co. 


: Einen Lehrling 
für mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäſt ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt. 14034 
Bernhard Lewy, Ring 31. 


Für mein Ledergeſchäft 
ſuche ich einen Lehrling von anſtändigen El⸗ 
tern zum ſofortigen Antritt. 14135 
5 F. Haaſe in Rybnik. 


Brennerei⸗Betrieb. 


In der hieſigen Brennerei können noch drei 
junge Leute, die den Brennerei⸗Betrieb erlernen 
wollen, aufgenommen werden. 

Mangſchuͤtz, den 9. October 1866. 

[340] Schönhut. 


E wird eine möblirte Wohnung, beſtehend 
aus 3—4 Zimmern nebſt Küche und Alfobe, 
in der Mitte der Stadt im 1. Stock geſucht. 
Näheres in der Cigarren⸗Handlung, Schuh: 
brücke Nr. 7. [4143] 


Ein Gewölbe mit Schaufenſter, Wohnung 
und Comptoir, ſoſort zu beziehen 
Alte Taſchenſtraße 6. 


Eine freundliche Wohnung 
Stube, Alkove, Küche find zum 15. October 
d. J. zu vermiethen Schweidnitzerſtr. 608 I 


in der goldnen Krone. 


[#151] Die zweite Etage 

1 fbr Nr. 45, Aae 255 3 
ort oder vom Neujahr ab zu beziehen. 

Das Nähere daſelbſt. Ki 


Geſucht wird per T. Januar innerhalb 


der Stadt oder Nikolai⸗Stadt⸗ 
graben eine Wohnung von 4—5 Zimmern in 
der 1, oder 2. Etage. Offerten franco A. B. 17 
poste restante Breslau, ' [4149] 


u vermiethen Eliſabetſtraße Nr. 10 ein 

großes Verkaufs⸗Local mit 2 Schaufenſtern 
und 1 Comptoir; Alter Fiſchmarkt Nr. 2 ein 
großes Verkaufs⸗Local mit 1 groben Shaw 
fenſter. Näheres bei Frarz Karuth. 


Berlinerſſraße Nr. 5 zu vermiethen 3. Etage 
eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 
Cabinet, Küche, Beigelaß und Gartenbenutzung. 
Berlinerſtraße Nr. 6, 2. und 3. Etage, jede 
heſtehend in 7 Stuben, vielem Beigelaß und 
Gartenbenugung; 2 große Lagerkeller, Ein⸗ 
gang von der Straße. [2988] 
Das Nähere Berlinerſtr. Nr. 5 par terre, 


Nähere Aus⸗! 


Verlag von Bduard Trewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Gedichte von Emil Rittershaus. 


eig ſtark vermehrte Auflage. 5 
Min.⸗Format. 34% Bog. u 8 00 eleg.Moſaik⸗Einbande mit Goldſchnitt. 
re 


RR 8 2 
Warmer Patriotismus, 


Thaler. 


lühende Begeiſterung für alles Schöne und Große, und ein 


tiefes Mitgefühl für das Wohl und Wehe ſeiner Mitmenſchen kennzeichnen dieſe nal 
86 


eines wahren Dichters. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— er ů vera - 
eech 


8. 


Dieſe neue, von einer erfahrenen 


Ein großes Geſchäftslocal in Görlitz, in 
guter Lage, vorzüglich für ein Material⸗ 
waaren⸗„Producten⸗ oder Deſtillations⸗Geſchäft 
paſſend, mit allen erforderlichen Räumlichkeiten 
und Bequemlichkeiten iſt ſofort oder zum Neu⸗ 
jahr zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
Th. Növer in Görlitz. [309] 


Dinh einen Todesfall iſt in meinem Hauſe, 
2 Warmbrunn, Hermsdorfer⸗Straße im Bel⸗ 
vedere, eine herrſchaftliche Wohnung, Bel⸗Etage, 
beſtehend aus 6 Stuben, Mädchen = Cabinet, 
Küche, Speiſegewölbe, Keller, Holzſtall und 
Bodenkammer, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Auf Verlangen kann das Quartier vergrößert 
oder getheilt werden, auch kann ein Pferdeſtall 
mit gegeben werden. 229 
Wilhelmine Wendler. 


Niicolaiſtraße Nr. 74, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die 1. Etage, welche 
ſich auch zu Geſchäftszwecken vorzüglich eignet, 
zu vermiethen u. bald oder ſpäter zu beziehen. 
Ein möblirtes Zimmer iſt Neue⸗Gaſſe Nr. 1, 
Ohlauerſtraßen⸗Ecke, zu vermiethen. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 19 
iſt die erſte Etage nebſt Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe bald und die Hälfte der dritten Etage 
zu Weihnachten zu vermiethen und zu beziehen. 
Näheres daſelbſt par terre links. 4059] 


Meine Wohnung und Fanzlei iſt jetzt: 
3 ee gr a teſche 8 
im apierkaufſmann Jäſchke'ſchen Haufe, 
Ecke der Nadlergaſſe. 2975 
Rhau, Rechtsanwalt und Notar. 


Reuſcheſr, 67, nahe am Blücherplatz, iſt der 
zweite Stock zu vermiethen und bald oder 
Neujahr zu beziehen. 4108 


ine Wohnung in erſter Etage, von vier 
Zimmern, großer Küche, Entree und Zu⸗ 
behör, iſt ſofort oder pr. 1. Januar zu 7110 n 
Berliner: Bloß Nr. 6. [4102] 
Zauenzienftraße Nr. 27 au 
iſt das Hochparterre, beſtehend in 4 Stuben, 
+ Cabinets, Glashaus und Küche, bald oder 
vom 1. Jan. 1867 zu vermiethen; auch iſt 
das Grundſtück ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten zu verkaufen. 4050] 


— — — ——— 
g" vermiethen pr. 1. Januar 1867 Bütt⸗ 

I nerftr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 
mit Comptoir. 2772] 


Lotterie⸗Looſe (Original) und Antzeſle 


367] Labandter, Berlin, N.⸗Roßſtr. 11. 


verſendet z. Koſtenpreiſe] Wind 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Wohlfeiles 
Kochbuch. 


Die Köchin 


aus eigener Erfahrung 


oder: 


allgemeines Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen, 
[526] 


bon 
Oaroliue Baumann. 
Fünfte Auflage. 


14 Bogen. Elegant in illuſtr. Umſchlag 


mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


Preis nur 15 Sgr. 
ausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 


beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende Aus⸗ 
ſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe ſein. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
find vorraͤthig: 

Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 

Deſterr. Zoll- uno Poſt⸗Deklaratione “u 

Miethsqufttungsbücher, 

Tauf⸗, Trau⸗ und 8 

Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 

dungen und Atteſte. [108] 
Prozeh-Vollmahten. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe, 


Original, auch Antheile, verkauft und verſendet 
Sutor, Landsbergerſtraße 47, Berlin. 


Totterie-Looſe u. Antb. berfendet billigft 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Orig. auch % ꝛc. verſ. 
ſehr bill. M. Schereck, Berlin, N. Schön⸗ 
hauſerſtr. 15. [2767] 


Königliche 8 Lotterie⸗Looſe 
er 


ert aſſe, 
% n Driginal, , ie, n und 
duf Wueltsſchelnen, ſind a zula ſen in der 
Spezereiwaaren⸗Handlung bei J. Suliusbur- 
ger, Breslau, Carlsſtraße 30. [3:52] 


preife der Cerealien. 
Amtliche (Reumarkt) Notirungen 
Breslau, den 10. October 1866, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 86 —90 83 76—80 Sgr. 
dito gelber 81-87 82 76—79 „ 
Roggen 62—63 61 2 
Gerſte 53—51 52 „ 
Hafer 28—29 27 26 Fr 
Erbſen 63—65 59 54—57 „ 
Notirungen der don der Handelskammer er: 
nannten Commiſſton zur Feſtſtellung der 


e von Raps und Rübſen. 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
215 205 184 


Rays 
Räbſen, Winterfr, 192 182 


Pro 


172 
„ Sommerfr. 170 160 150 
EL RE 155 145 136 


Amtliche Börſennotiz für loco Karto fel 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles. 
153 B. 15% G. 


9. u. 10. Octbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm 


— —— 
Luſtdr. bei 00 335,731 33470 333/28 
Luftwärme + 5,6 + 26 + 9, 
Thaupunkt +43 / 2,6 +64 
Dunſtſättigung IMmEr, 100 pC. 76.51. 
SO 1 N 1 
Wetter ite Nebel wolkig 


Breslauer Börse vom 10. October 1866. Amtliche Notirunge. 


Zi Brief Geld. 21. 
f] 
Wechsel-Course, | Schles. Pfäbr.) 1 | osel-Oderb.- 4 51 B. 
3 5 ger a 6 8 1000 Thal + | 875 Opp.-Tarnow. 4 74 B. 
to 2M| 1424 G, || dito Litt, A. * — || Ausänd, Fonds, 
Jamburg ....'k8| 1514 C. dito Rae | 954 | 913 Bu VER en 
dite aM 150$bz,5.|| dito Litt, C. 4 515 dan ein Fade Acces 7 
London kS —— dito Litt. B. ? | 12 en 5 — ae 2 bz. G, 
P a = 8 9. Fr u — | ſoesthat-A. 5 821 K 
aris 2M| 80 6. — 2 4.4% 527 B, 
Wien öst. W. 2M 771 6. Sell. Beer 924 | 911 r 4 624 B. 
Frankfurt. 2 — Posen. dito 48873 8872 oe 6 Er 
7 er. b.-Prior.-. N r. St. 100 Fl. zu 
eh 21 e Ost. Sfb. A5 — 
Leipzig 2M — Brel. Sch.-Fr. 4 8 | — Ita Anl ihe 5 54 G 
Warschau 8 dito 4493 923 oi * 
üold- u. Paplergeld,[Brief. 15 d. ben ma . a = emen. men 5 
Dukaten — io v. 4] | [Wrsch.-Wien. 4 57 br, 
Lonis d'or — 11¹⁰ Ndrschl, -Mik.\4 — . PFr.-W. Nrdb. 5 a: 
Poln. Bank - uff 55, | 7., | to Ser. IV. a . — jüal. Ludw-B.5 | — 
Russ. dito. a 74 rschl. D. 489 — Silb.-Prior. — 
Oestor. Bankn. 794 | 85 ge E. 10 794 — dito St.-Pr. ze 
de. Z so F. i 94 — flad.- u. Dergw.-A. 
e re = 5 1031 — Kosel-Oderb. 1 -- | — |iSchl. Fener-V.'4 ui 
Fron. A: l. 4 971 — dito — — |Min.-Brew.-A.5 321 B 
9 — A | _ | dito eee | = e eee | — 
dito 488 |, to, Alto rg} — Schl. Znkh.-A. | — 
. sl 12 —  |Inl.Bisenb.-St.-A. dito N — 
Prüm. N A F. P Preuss. und ausl. 
e e 1 1 n Bank -A. u. aul. | 
bo!" x.» 14 | un hier, 4 
Posen. Pfdbr. 40 En I: Bee ker 1114 6. 
p 2 > 34 — — dito B. 33/46 G armstüdter . 4 =” 
on. Cred.-Pi.id | 895 | — |Kheinische. 4 2 Oster. Credit 5 1577 G. 
Die Böarsen- Commission. r 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druc bon Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau, 


